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FUNKSCHAU 


ZUR 


Wir wandern durch 


einen Rundfunksender 





So klein fängt’s an... 


In dererfienSenderftufe wird 
die Sendewelle erzeugt und durch 
einen „Steuerquarz“ auf !/oooco 
der vorgefchriebenen Wellenlänge 
genau gehalten. Der Steuer- 
quarz ift eine aus einem Quarz- 
krifiall herausgefchnittene Scheibe 
von einigen Millimetern Dicke 
(vergl. Bild rechts oben), die ftets 
auf gleicher Temperatur gehalten 
wird. 


... und fo fieht’s fchließlich aus. 


Einer der deutfhen Großfender 
(Hamburg) mit Einmaftantenne. 
Die Erdungsanlage befieht aus 
einem in den Erdboden eingegra- 
benen oder auf befonderen klei- 
nen Maflen verfpannten Draht- 
netz, das man dann als „Gegen- 
gewicht“ bezeichnet. 

Der jährliche Stromverbraudı eines 
100-Kilowatt-Rundfunkfenders be- 
läuft fih auf rund 31% Millionen 
Kilowattftunden. Der Bau eines 
foldhen Großfenders koftet etwa 
11/ bis 2 Millionen Reichsmark. 


München, 6. März 1938 


11.Jahrg. Nr.10 : 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 
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1 Während diefe erfte nah 3 Bevor jedoch die über Kabellei- 4 Hinter der Modulationsftufe lie- 
der Quarzftufe folgende Sen- tungen vom Sendefaal kommenden gen meift zwei weitere Stufen. In 
derftufe nodı klein ift und Tonfchwingungen der Hocdhfrequenz der vorletzten ift die Leiftung bereits 
nur Leiftungen von wenigen — der „Trägerwelle*“ — aufgedrückt auf mehrere kW geftiegen, fo daß 
Watt abgibt, bringen es die werden, müflen diefe im Modu- hier waflergekühlte Röhren „ange- 
folgenden Stufen Bis zu einer lationsverftärker, das ift ein wandt werden. Zwei Referve-Rühren, 
Leiftune von & äl end 300 Niederfrequenzverftärker mit Ge- die durch einen Umfdalter fofort in 

3 LUDENERIG gentakt-Endftufe, verftärkt werden. Betrieb gefetzt werden können, find 


bis 500 Watt. 


bereitgeftellt. 





2 An die letzte Ilochfrequenzver- 
ftärkerftufe fchließt fih die Mo- 
dulationsfiufe an, in der Spra- 
che oder Mufik der Hochfrequenz 
aufgedrückt wird. Man fpricht jetzt 
von „modulierter Hochfrequenz“. 















16 Die Anodengleichfpannun- 15 Für die regelmäßige Kontrolle des 14Die Berienung und Überwachung desSenders wirdaneinem 
gen bis zu einigen 1000 Volt hochfrequenztechnifchen Teiles, der Nie- befonderen Kontroll- und Schaltpult vorgenommen. 
werden von Umformern er- derfrequenzverftärker, des Modulations- 

zeugt, höhere Anodenfpannun- grades ufw. ift ein „Prüf- und Mit- 

gen durch Transforma- hörgeftiell“ vorhanden. ; 

toren in Verbindung mit 

Quekfilberdampf- 







Gleidhricdtern 


















4 Aafk. | Aooer- 
A Trooper | Zraverst. 







17 Unten: Zur Sieb- 
kette der Anoden- 















hochfpannung gehö- Senmoeso0l 
ren riefige Shutz- 
droffeln. 
oculalıorsi19 Vereiniadhtes 
VEASIOLKer eines Groß- 
: I 
| unmodulierle Hoch/Tegz, 


NELSL. 
ZUR : 


18 Neben der Hochfpannungsanlage verfügt jeder Großfender auch über ausgedehnte Niederfpan- 
nungsanlagen zur Speifung der Betriebsmotoren, der Heiztransformatoren und der Mafdinen- 
fätze zur Erzeugung der Heiz-, Gitter- und Anodenfpannungen für die Röhren 
in den erften Senderftufen. Mit wenigen Ausnahmen find von allen Mafchinen Refervefätze aufge- 
fiellt. Einige Sender befitzen an Stelle der rotierenden Umformer neuerdings Trocengleichrichter. 


O.P. Herrnkind. 


Rananannane 
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5 Über den Zwifchenkreis 
(Spulen und Kondenfatoren) ift 
die vorletzte Stufe an die Lei- 
ftungs-Endftufe angekoppelt. 
















6 Inder gegentakt-gefchalteren En d- 7 Die in der Endtiufe erzeugte Hoch- 8 Zur Übertragung der Hodı- 
ftufe erreicht man die volle Sender- irequenzenergie wird über den Aus- frequenzenergie vom Sender 
leiftung Manche Sender Ind mt Rh: gangs-Abftimmkreis und über _ zur Antenne bzw. zum „Anten- 

BTENIETERITEL NIT EAN eine Siebkette an die Ausgangs- nenabftimmhäuschen“ dient 
ren beftückt, die IS Einzelleiftung leitung induktiv angekoppelt. Die bei eine Freileitung oder ein Spe- 
von 300 Kilowatt befitzen. Auch in der der Verftärkung entftehenden Ober- zial-Kabel. Die Leitungen 
Endfiufe ift ein betriebsbereiter Re- wellen dürfen nämlich nicht ausge- find zweimal vorhanden, da- 






ferveröhrenfatz vorhanden. ftrahlt werden, da fie ftarke Störun- mit bei Ausfall eines Weges 
gen des Kurzwellenverkehrs hervor- keine  Betriebsunterbrediung 
rufen würden. auftritt. 

















PM 

= ' NH 4 = 
12DasAntennenabfiimm- 9 Für den Heizfirom der in- 
häusden enthält die Ab- direkt geheizten 300-Kilowatt- 
fiimmittel für die Antenne (Spu- Röhren, der 2000 A beträgt, find 
len und Kondenfator), die da- befondere Hochftromtrans- _ 
zugehörenden Meßinfirumente formatoren notwendig. | 
fowie den fernbedienten Er- 
 dungsfchalter für die Antenne. 















13 um Sendermeflungen ohne Ausfirahlung der Welle vor- 

nehmen zu können, ift im Seuderhaus cine „künftlide 

Antenne“ aufgeftellt. Diefe befteht aus waflergekühlten 
Widerftänden, die in Porzellanröhren eingebaut find. 


BR 0 





10 Damit das an die Röhren-Anoden 
geleitete Kühlwafler keine Verlufie 
verurfachen kann, hat man fehr lange 
Waflerwege gewählt. Diefe erzielt man 
durch lange Porzellanfchläuche, die im 
weichen Zuftande fpiralförmig aufge- 
rollt und dann erft gebrannt werden. 
Bei allen Sendern find diefe Kühl- 
waffertrommeln unmittelbar un- 
ter den Röhren im Senderkeller auf- 
geftellt. 


ee mie 


Auibau-Schema 


Rundiunkienders. 


/MOQULÜEIE | 
Hochfregz. 


UYNDDD 





7 [ei 

MEIS AA. 7 11 Das Röhrenkühlwafler muß de- 
zZ rralst fülliert fein. Das defiüllierte Wafler 
fließt ftändig en üdkkühl- 
anlage. Zum Kühlen des deftillier- 
Umschalfer ten Kühlwaflers wird gewöhnliches 
GV Wafler verwendet, das _ feinerfeits 
4 wieder in einen Kühlturm gepumpt 
wird. In beiden Leitungskreifen lau- 
fen ftündlidı etwa 40 bis 60 chbm 

£ Wafler um. 
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Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 

Das Schaltbild fiellt einen Schwingkreis dar, beftehend aus einer 
Spule, einem Drehkondenfator, einem Trimmer und einem Feft- 
kondenfator. Der Trimmer verrät uns, daß der hier gezeigte 
Abflimmkreis mit einem oder mehreren weiteren Kreifen gemein- 
fan abgefiimmt. wird. Der Feftikondenfator könnte irgendeine 
Gleichfiromtrennung zu bewirken haben. Er könnte aber auch 
eingefchaltet fein, um ,die Kapazität des Schwingkreifes zu beein- 
flufien. Ob er der einen oder anderen Aufgabe dient, erkennen 
wir leicht, wenn wir wiflen, daß feine Kapazität etwa 500 pl" be- 
trägt. Das deutet darauf hin, daß der Kondenfator die Gefamt- 
kapazität des Schwingkreifes beeinfluflen foll, denn der Dreh- 
kondenfator felbft befitzt ja einen Kapazitäts-Höchftwert von un- 
efähr 500 pF. 

r hier gezeigte Schwingkreis wird mit den anderen Abftimm- 
kreifen des Gerätes gemeinfam verftellt. Eine Betrachtung des 
Empfänger-Scaltbildes zeigt jedoch, daß diefer Schwingkreis mit 
der empfangenen Senderfpannung nicht in Zufammenhang fteht. 
Audıh der dort enthaltene fefte Kondenfator deutet darauf hin: 
Er verfchiebt die Eigenfrequenz des Kreifes gegenüber der Eigen- 
frequenz, die den eigentlichen Abflimmkreifen gemeinfam ift. 


Die Aufgabe des Hilisfchwingkreifes. 

Jeder Überlagerungsempfänger (Superhet) enthält einen Hilfs- 
fdıwingkreis. Mit feiner Hilfe erzeugt man eine Hodhfrequenz- 
Hilfsfpannung, die der Spannung des empfangenen Senders zu- 
gefügt wird. Hierdurcdı entfieht eine Spannung mit neuer Fre- 
quenz:— der „Zwifchenfrequenz“ —, die für jeden beliebi- 
en Sender ein und denfelben Wert hat. 

Jie Umwandlung der Spannung jedes empfangenen Senders in 
die Zwifchenfrequenzfpannung madıt es demnadı möglidh, die 
meiften Abfiimmkreife des Superhets mit einer ftändig gleichen 
Einfiellung zu betreiben. Das ftellt den wichtigften der Vorteile 
dar, die der Überlagerungsempfänger gegenüber den anderen 
Empfängern aufweift. 


Die Überlagerung der Empfangsfpannung mit der Hilisipannung. 
In diefer Folge foll nicht unterfucht werden, wie man es anfangen 
muß, um die mpfangsfpannung mit der Hilfsfpannung zu mifchen. 
Uns genügt es hier, feftzuftellen, weldhe grundfätzlihen Zufam- 
ınenhänge bei der Mifchung beftehen und inwieweit diefe Zu- 
fammenhänge im Hilfsfhwingkreis berücfichtigt werden müflen. 


irzeugen wir zwei Töne, deren Frequenzen nur unwefentlich 
voneinander verfchieden find, fo entfieht eine Schwebung: Wir 
hören an Stelle der beiden einzelnen Töne nur nodıh einen Ton, 
deflen Lautflärke an- und abfchwillt. Die Häufigkeit des Laut- 
ftärkean- und -abflieges, die Schwebungsfrequenz, ergibt fich als 
der Unterfdiied der beiden Einzelfrequenzen. Ähnliches gilt übri- 
pr für jeden Rückkopplungs-Empfänger: Drehen wir die Rück- 
opplung weit genug herein, fo „pfeifen“ die einzelnen Sender 
„an“. Der Pfeifton beginnt, wenn wir an den Sender heran- 
kommen, mit einer fehr hohen Frequenz. Je mehr fidh die Ab- 
fiimmung der Frequenz des Senders nähert, defto tiefer wird 
der Pfeifton, um bei der darauffolgenden Entfernung der Ab- 
fimmung von der Senderfrequenz wieder anzufteigen. Was wir 
hören, ift die Schwebungsfrequenz, die dadurch entfteht, daß wir 
der ankommenden Senderfpannung eine Spannung überlagern, 
die ihre Urfache in der ftark angezogenen Rückkopplung hat. Bei 
der Zwifchenfrequenz handelt es fidı ebenfalls um eine Schwebung. 
Die Zwifchenfrequenz ift gleich dem Frequenzunterfchied zwifchen 
der Frequenz des empfangenen Senders und der Frequenz der 
im Gerät erzeugten Hilfsfpannung. 


Wie entfteht die Hilisipannung? 


Bei der Betrachtung des Schwingkreifes (Folge 35) gingen wir von 
einem angeftoßenen Schwingkreis aus, deflen Schwingungen all- 





Reichs-Lautiprecherläulen in ganz Deutichland 


In Heft 39 vorigen Jahres berichtete die FUNKSCHAU von der 
Gründung einer „Reichs-Lautfprecherfäulen Treuhand G. m. b.H.“. 
Die Gefellfchaft trat nun mit ihren Plänen an die Öffentlichkeit. 
Man will in allen Großftädten Lautfprecher-Werbefäulen und in 
kleineren Orten entfprechend kleinere Lautfprecheranlagen auf- 





Vom Schaltzeichen zur Schaltung 39. Folge 


Der HilfsI[chwingkreis 


mählich abklingen. Dadurch kamen wir zu der Einfict, daß ein 
mit feiner Eigenfrequenz angetriebener Schwingkreis nur fehr 
geringe Anftöße braudıt, um ftändig in Betrieb zu bleiben. Auf 
diefer Tatfache beruht die Schwingungserzeugung: 

Man verftärkt die Schwingkreisfpannung mit Hilfe einer Röhre 
und läßt einen Teil der verftärkten Spannung auf den Schwing- 
kreis zurücwirken (Abb. 1). Beim Einfchalten der Anordnung 
kommt ein Stromftoß zuftande, der den Schwingkreis anftößt. Die 
Frequenz der dadurch verurfachten Schwingung ift felbftverftänd- 
lich gleich der Eigenfrequenz des Schwingkreifes. Mit der Schwin- 
gung tritt am Schwingkreis eine Spannung auf. Diefe wird wäh- 
rend ihres Entftehens mit Hilfe der Röhre verftärkt. Die ver- 
ftärkte Spannung wirkt auf den Schwingkreis zurück und betreibt 
ihn dadurch weiter. Die Schwingungen werden auf foldhe Weife 


Abb. 1. Links in der Abbildung der Hilfs- 
fchwingkreis, in vereinfachter Form dargetftellt, 
rechts daneben der Kreis, der die Röhre an- 
deutet. Die Anodenftromquelle, die die zur 
Schwingungserzeugung notwendige Leiftung 
liefert, ift durch ein Viereck veranfdaulicht. 


rafch kräftiger. Hand in Hand mit ihnen wachfen natürlih auc 
die Verlufie,. Diefe fallen nach kurzer Zeit fo groß aus, daß fie 
gerade noch mit Hilfe der Röhre aus der Anodenftromquelle 
gedeckt werden können. Damit ift der Dauerzuftand erreicht, für 
den die Schwingungen nun ganz gleichmäßig weitergehen. 

Der Trimmer, der dem Drehkondenfator nebengefcaltet ift, hat 
im wefentlichen die uns fchon bekannte Aufgabe, den gegenfeiti- 
gen Kapazitätsabgleih der abftimmbaren Kreife zu ermöglichen. 


Der Verkürzungskondenfator. 


Der Kondenfator, der mit der Nebeneinanderfhaltung aus dem 
Drehkondenfator und dem Trimmer in Reihe liegt, heißt Ver- 
kürzungskondenfator. Wir wollen ergründen, wie er zu diefer 
Bezeichnung kam. 

Schalten wir zwei Kondenfatoren hintereinander, fo ergibt fich 
als gefamter kapazitiver Widerftand die Summe aus den kapaziti- 
ven Widerftänden der beiden einzelnen Kondenfatoren. Da der 
kapazitive Widerftand im umgekehrten Verhältnis zur Kapazität 
fteht, ift die Kapazität der Hintereinanderfchaltung fomit geringer 
als die kleinere der beiden ‚Einzelkapazitäten. 

Kleinere Kapazität bedeutet im Schwingkreis eine höhere Eigen- 
frequenz. Das entfpricht einer Verkürzung der zur Schwingkreis- 
frequenz gehörigen Wellenlänge. Hieraus erklärt fich der Aus- 
druck „Verkürzungskondenfator“. Diefe „Verkürzung“ wird da- 
durh nod unterfiützt, daß die Spule des Hilfsfchwingkreifes 
eine geringere Induktivität aufweift als die Spulen der anderen 
(eigentlichen) Abfiimmkreife. 

Der Verkürzungskondenfator hat einen feften Wert, während der 
Drehkondenfator einen von der Stellung feines drehbaren Teiles 
abhängigen Wert aufweift. Der Verkürzungskondenfator kann 
alfo nicht für jede Drehkondenfatorftellung denfelben Einfluß 
haben. Bei ganz hereingedrehiem Kondenfator wirkt er fich 
wefentlich ftärker aus als bei herausgedrehtem Kondenfator. Die 
Kapazität des Verkürzungskondenfators und das Ausmaß der 
Induktivitätsverminderung der Spule werden fo gewählt, daß die 
Eigenfrequenz des Hilfsfchwingkreifes fiets um denfelben Betrag 
(z. B. um 465 kHz) höher liegt als die jeweils eingeftellte Eigen- 
frequenz der Abftimmkreife. Es ergibt fich daher für jede Stellung 
des Drehkondenfators ftets der nämliche Unterfchied zwifchen der 
Eigenfrequenz der Abftimmkreife und des Hilfsfchwingkreifes, 
d. h. es bildet fich immer die gleiche Zwifchenfrequenz (z. B. 
465 kHz). F. Bergtold. 


ftellen. Diefe Anlagen werden von den Rundfunkftellenleitern 
der NSDAP. betreut. Aufgabe ift dabei, daß die Anlagen nicht 
nur Rundfunkzwecen, fondern auch felbftändig politifchen Über- 
tragungen dienen. Gleichzeitig können diefe Säulen für die Wirt- 


- {chaftswerbung eingefetzt werden. 


Etwa 6000 derartige Reichs-Lautfprecherfäulen follen im Laufe 
der nächften 6 Jahre errichtet werden. Die Anlagen felbft haben 
ihre äußere Form durdı ein Preisausfchreiben des Reichsminifters 
für Volksaufklärung und Propaganda in Verbindung mit Prof. 
Speer erhalten, fo daß die Gewähr für eine arcitektoniich ein- 
wandfreie Löfung gegeben if. F 


Militärprüfung für Kurzwellenamateure 


Neue Gefetze regeln die Zulafflung von Sendeamateuren in Finn- 
land. Die Amateure müflen künftig das Examen eines Militär- 
Telegraphiften beftehen. Außerdem müflen fie fih in den Ge- 
fetzen und Militärvorfdıriften auskennen. 


Das Rundfunkhaus der Weltausitellung wird abgerilfen 


Der Rundfunk-Pavillon der Parifer Weltausftellung, von dem es 
einst hieß, daß er den Grundftock des Parifer Rundfunkhaufes 
bilden würde, fällt jetzt der Spitzhacke zum Opfer. Der Bau ift 
auch behelfsmäßig nicht mehr zu verwenden gewefen. An den 
kühlen Herbfitagen mußten die Mufiker bereits im Hut und 
Mantel fpielen, da keine Heizung vorgefehen war. 


Fernlehpropaganda in England 


Die englifche Fernfehwirtfchaft ift der Auffaflung, daß fich der feit 
dem 1. November 1936 durchgeführte Fernfeh-Verfuchsbetrieb mit 
405 zeiligen Bildern fehr gut bewährt hat, und daß die fdılimmfien 
Kinderkrankheiten überwunden find. Man beabfichtigt nun, eine 
große Fernfehpropaganda durchzuführen. In diefem Zufammen- 
hang arbeiten 17 verfchiedene Firmen an einer gewiflen Normie- 
rung der Eınpfänger, und darüber hinaus ift man beftrebt, zu 
einer Preisfenkung zu kommen, damit die Gewinnung von Fern- 
fehfreunden leichter wird. 


Verbilligte Rundfunkgebühr für den Autoempfänger 


Das Reichspoftminifterium hat im Einvernehmen mit dem Reidhs- 
minifterium für Volksaufklärung und Propaganda eine neue Re- 
pelung für in Kraftwagen feft eingebaute Rundfunkempfangsan- 
agen getroffen. Wer bereits eine Rundfunkempfangsanlage be- 
fitzt und dafür die volle Gebühr bezahlt, braucht vom 1. März ab 
für feinen Autoempfänger nur nodı eine „Zufatzgenehmigung‘“, 
für die die monatlihe Gebühr dann nur noch 0,50 RM. beträgt. 
Die Zufatzgenehmigung gilt nur in Verbindung mit einer gültigen 
Rundfunkgenehmigung und nur für in Kraftwagen feft eingebaute 
Empfänger, nicht dagegen für mitgeführte Kofferempfänger. 
Die Zufatzgenehmigung ift bei den zuftändigen Poftämtern zu 
beantragen, und mit dem Antrag ift der polizeiliche Kraftfahr- 
zeugfchein für den mit einer Empfangsanlage ausgerüfteten Kraft- 
wagen vorzulegen. 


Deutliche Rundfunkkonzellion in Griechenland 


Zwifchen dem griechifchen Verkehrsminifterium und der deutfchen 
Telefunken-Gefellfhaft wurde ein Vertrag fertiggeftellt, der eine 
Vergebung der griechifchen Rundfunkkonzeflion an die Telefunken- 
Gefellfchaft regelt. Nach diefem Vertrag ift die Telefunken-Gefell- 
fchaft zur Errichtung von drei Mittelwellen- und einem Kurzwel- 
lenfender in Griechenland verpflichtet. Telefunken erhält dafür 
den Betrieb und das Nutzungsrecht diefer Sender auf die Dauer 
von 25 Jahren. Zur Vorbereitung diefes griechifhen Rundfunk- 


Eine NF-Stufe nachträglich zuzufchalten 5 


Beim Arbeiten mit Mikrophonen oder mit hochwertigen Tonab- 
nehmern, beifpielsweife mit dem bekannten TO 1000 oder TO 1001 
bzw. ST6 kommt es häufig vor, daß der Verftärkungsgrad des 
NF-Teiles des Empfängers oder des Verftärkers nicht ganz aus- 
reicht und daher nicht genügende Lautftärke erzielt werden kann. 
Für die erwähnten Tonabnehmer gibt es zwar paflende Über- 
trager, welche die Spannungsabgabe in ausreihendem Maße ftei- 
gern, jedoch kann der Baftler in fehr vielen Fällen wefentlich bil- 
liger und fogar technifch beffer zum Ziele kommen, wenn er zwi- 
fchen die Tonfpannungs-Quelle und die Eingangsbucfe feines 
Empfängers oder Verftärkers noch eine zufätzliche Verftärker- 
ftufe einfügt. 

Für diefen Zweck kommt nur eine widerftandgekoppelte Stufe in 
Frage, da nur dann der Aufwand und die Störanfälligkeit gering 
find. Als Röhre verwenden wir zweckmäßig eine einfache Drei- 
polröhhre, Ift unter den Röhrenfätzen des Baftlers zufällig keine 
folche vorhanden, wohl aber eine Vier- oder Fünfpolröhre, fo 
können wir auch letztere verwenden, wenn wir das Schirmgitter 
mit der Anode verbinden. Somit befteht wohl in den feltenften 
Fällen die Notwendigkeit zur Neubefchaffung einer Röhre. 

Die Erteilung einer Gittervorfpannung ift bei Widerftandskopp- 
lung und bei Tonfpannungs-Quellen kleinen Innenwiderftandes 
nicht notwendig. Die Schaltung enthält daher lediglih den Ar- 
* beitswiderftand im Anodenkreis. (500 kQ), einen Siebwiderftand 
«500 kQ bis 1 M2) und einen Block (0,5 #F/700 VW Prüffpannung), 
fowie einen Kopplungsblo&k (10000 pF) zur fpannungsfreien Ver- 
bindung mit dem Verftärkereingang. Bei .diefer Schaltung wird 
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netzes ift bereits der Bau eines 15-kW-Senders in Athen in An- 
griff genommen. . 


Die Konferenz von Kairo 


Die Weltnacdrichtenkonferenz in Kairo trat am 1. Februar zu- 
fammen und wurde durch König Faruk I. eröffnet. Die Konferenz 
zählt etwa 600 Delegierte aller Länder der Welt und etwa 300 
Begleiter. Der Beratungsftoff der Konferenz ift fo umfangreich, 
daß fich die Konferenz bis in den April hinein hinziehen wird. 


Luxemburg-Effekt = Kreuz-Modulation in der Atmolphäre? 


In der Zeitfchrift Wireless World wird berichtet von Störungen, 
die auf der Welle eines von zwei Doppelfendern Englands auf- 
treten. Man weiß ja, daß in England viele Rundfunkfender zu 
Paaren zufammengefaßt find; fo z. B. fteht in Moorside Edge ein 
foldhes Senderpaar, deflen einer Sender das Bezirksprogramm 
— hier das für den nördlichen Bezirk — ausftrahlt, während der 
andere Sender für Verbreitung des National-Programms in dem 
re Bezirk forgt. Es wurde nun beobachtet — innerhalb seines 
mkreifes von etwa 50 km rund um die Sender —, daß der eine 
Sender den anderen beim Empfang fiören kann und zwar nicht 
infolge von Trennfcärfefehlern natürlich. Vielmehr treten fre- 
quenzfelektive Verzerrungen, Flattern des Empfangs und der- 
gleichen auf und vor allem ‚Überfprechen“. Man hört alfo auf 
der einen Welle das Programm der anderen. Wenn auc die Ein- 
zelheiten, über die berichtet wird, ohne genauere Nachprüfung 
nicht recht glaubhaft erfcheinen, insbefondere die Erklärungen 
für die beobachteten Zufammenhänge zwifchen Wetterlage und 
Auftreten der Störung nicht eingefehen werden können, fo find 
die gemeldeten Tatfahen doch grundfätzlicı intereflant. Und 
zwar deshalb: 
Wenn die Wellen eines Fernfenders innerhalb der hohen Schich- 
ten der Atmofphäre das fiarke Feld eines in unmittelbarer Nähe 
befindlichen zweiten Senders durchlaufen, fo werden fie im Rhyth- 
mus der Modulation diefes zweiten Senders durchmoduliert. Die- 
fen Effekt nennt man bekanntlidıh Luxemburg-Effekt. Bergtold 
hat in Heft 11 FUNKSCHAU 195 eine fehr plaufible Erklärung 
dafür gegeben, aus der fih mandıe weiteren Schlüfle ziehen lie- 
ßen. Insbefondere mußte der Fall eintreten können, daß auch in 


der Nähe eines Großfenders deflen Programm auf der Welle . 


eines Fernfenders durchfchlägt. Auf Grund der neuen Erfahrun- 
gen könnte man jetzt fo weit gehen, den Luxemburg-Effekt audi 
vorauszufagen im Falle zweier dicht benachbarter fiarker Sender. 
Dabei würde die außerordentliche Feldftärke am Punkt des Auf- 
einandertreffens der Wellenzüge erklären, warum felbft in die- 
fem Falle, in dem die vorerwähnten Schichten mit ihrem reichen 
Ionengehalt als wirkende Faktoren ausfcheiden, ein Luxemburg- 
Effekt auftreten kann: Die vielfach geringere Ionifation der un- 
teren Luftfchicht genügt bei derartigen Feldftärken eben zur Her- 
vorbringung des Effektes. 

Wir hätten demnach im Luxemburg-Effekt den Sonderfall des all- 
gemeinen Falles ‚„Kreuzmodulation in der Atmofphäre“ vor uns. 
=eT. 


AC2 
RENIOL 


So fchaltet man eine zufätzliche NF-Stufe, 
wenn man einfach fehalten und mit wenig 
Aufwand auskommen will. 





allerdings vorausgefetzt, daß der Verftärker-Eingang hochohmig 
ift, alfo keinen Transformator, keine Droflfel und keinen Wider- 
ftand unter 500 kQ enthält. Auch follte die erfte Röhre des Ver- 
ftärkerteiles nah Möglichkeit mit einer negativen Gittervorfpan- 
nung betrieben werden, was im allgemeinen wohl fchon der Fall 
oder unfchwer erreichbar ift, beifpielsweife durch Einfügung eines 
kleinen Vorfpannelementes von 1,5 V. 

Die Heizfpannung greifen wir aus dem Heizkreis des Empfängers 
ab, beifpielsweife durch Unterklemmen der Zuleitungen unter die 
Stifte einer Röhre oder durch Parallelfchaltung zu den meift leicht 
zugänglichen Skalenlampen. Die Anodenfpannung wird am zwei- 
ten Siebblock des Netzteiles abgegriffen, ift alfo gleich der Höchft- 
anodenfpannung, oder wir gehen an den der Endröhre abgekehr- 
ten ‚Pol des Lautfprecher-Anfchlufies. 

Die ganze Anordnung wird zweckmäßig mittels eines Blechwinkels 
hinten am Chaffis des Empfängers oder Verftärkers befeftigt, oder 
auf die Tonabnehmer-Budhfen geftekt. Sollte die Verftärkung zu 
hoc fein, fo daß die Anordnung zum Klingen oder Brummen 
neigt, fo bilden wir zweckmäßig den 500-k2-Anodenwiderftand 
als Regler aus, was jedoch bei allen Geräten mit eingebautem 
niederfrequenzfeitigen Lautftärkenregler nicht notwendig fein wird. 


In der befchriebenen Form kommt die Anordnung felbftverfländ- ° 


lih nur für Wedfelftrom-Empfänger in Frage. .Wy. 


Wu 


. 
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Kurzwellen im Volksempfänger 


Ein Baltler baut den VE auf Kurzwellen aus 


Es ift erftaunlich, was der Volksempfänger an Kurzwellenfendern 
hereinbringt, wenn man nur eine einfache Kurzwellenfpule ein- 
baut. Wie der Einbau zu gefchehen hat und wie die Spule be- 
fchaffen ift, foll im folgenden befchrieben werden. 


Die Schaltung, 


In Abb. 1 fehen wir einen Teil der Eingangsfchaltung des VE mit 
einer zufätzlichen Schaltung für Kurzwellenempfang, deren Ein- 
zelheiten durch ftärkeren Strich hervorgehoben find. L, ift die für 
einen Wellenbereich von 25 bis 60 Meter bemeflene Gitterfpule, 
die zufammen mit L,, C, und C, mittels einer Kontaktfcheibe auf 
der VE-Käfigfpule befeftigt wird. Den Umfchalter bringt man am 
einfachften in einem der Entlüftungslöcher der Rückwand unter. 
Die Antennenankopplung gefdiicht über den kleinen Konden- 


fator C,, der eine Größe von ungefähr 10 cm befitzt. Der Kon- 


denfator C, darf nicht größer als 200 cm fein, damit nicht die 
Rückkopplung auf Mittelwellenbereich ausfetzt. 


Der Aufbau 


gefdhieht mit Hilfe einer Kontaktfcheibe. Sie befteht aus 1,5 bis 
2 mm ftarkem Pertinax, das mit der Laubfäge ausgefchnitten wird. 
Die Maße gehen aus Abb. 2 hervor und werden zweckmäßig ein- 
gehalten, damit das Ganze richtig zufammenpaßt. 

Durch das Mittelloch ftiecken wir ein 3cm langes Pertinaxrohr mit 
einem Durdimefler von 20 mm fo weit durch, daß es auf einer 
Seite ungefähr 1,5 mm herausfteht. Man wird das Mittelloch fo 
eng machen, daß der Pertinaxkörper firamm in der Scheibe fitzt 
und gegebenenfalls mit Kohefan oder dergl. nachhelfen. (Beim 
Leimen ift darauf zu achten, daß an der betreffenden Stelle das 
Pertinaxrohr vom Lack befreit wird.) 

Die Kontaktfedern werden aus den Fahnen einer alten Tafchen- 
lampenbatterie hergeftellt und find 3x25 mm groß. Wir benöti- 
gen 4 Stück, die wir gemäß Abb. 2 — wo der Überficht halber nur 
eine Feder gezeichnet ift — mit 1,5 mm ftarken Nieten befeftigen. 
Die Federn werden nun noch U-förmig nadı unten gebogen 
(fiehe Abb. 3). 


Abh. 1. Ein Teil der Eingangs- 
fchaltung des Volksempfängers. 
Diejenigen Leitungen undTeile, 
die zufätzlich eingebaut wer- 
den, find durch fiarken Strich 
hervorgehoben. 






Ü) 
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Links: Abb. 2. Maßfkizze zur 

Anfertigung der Scheibe,aufder 

die KW-Spule aufgebaut wird. 

Recdts: Abb. 4. Die Abmeflun- 
gen des Holzdorns. 





In der Scheibe befeftigen wir außerdem in dem 4 mm breiten 
Schlitz einen ebenfo breiten Meflingwinkel von ca. 0,5 mm Stärke, 
der er ein richtiges Auffetzen auf die Käfigfpule geftatten 
foll. Die beiden Schenkel haben eine Länge von 5 und 10 mm; 
wobei der kürzere derjenige ift, der vernietet wird. 

Damit ift die Kontaktfcheibe fertig und wir.können mit dem 


Wickeln der Spulen 


- beginnen. Zunädft tragen wir die Rückkopplungswicklung, die 


aus 7 Windungen eines 0,2 mm ftarken Lacdrahtes befteht, auf, 
und zwar mit fo großem Abftand zwifchen den einzelnen Win- 
dungen, daß die Wiclung drei Viertel des Spulenkörpers ein- 
nimmt. Der Anfang wird mit der Kontaktfeder 12 verlötet, wäh- 
rend das Ende am oberen Teil des Pertinaxrohres mit Kohefan 
verleimt wird. Wir laflen ein ungefähr 3 cm langes. Drahtftück 
frei, das wir fpäter mit C, verbinden. 

Für die Gitterfpule benötigen wir I m Lacdraht von 0,8 mm 
Stärke, der Windung an Windung auf ein 20 mm fiarkes Rohr 













Die KW-Spule wird ein- 
fach auf die eingebaute 
Käfigfpule aufgefetzt. 
Die Kontaktfedern ma- 
chen dabei Kontakt mit 
den fenkrechten Dräh- 
ten der Käfigfpule. 


gewickelt wird. Haben wir 9 Windungen aufgetragen, dann laflen 
wir die Widlung auffchnellen. Die Spule ift dadurch etwas weiter 
geworden und die Windungszahl ift auf acht zurückgegangen. Es 
wird uns jetzt ohne weiteres möglich fein, diefelbe über die Rück- 
kopplungsfpule zu fchieben. Man achte darauf, daß die Rück- 
kopplungs- und Gitterfpule gleichen Wicklungsfinn haben. Das 
untere Ende löten wir mit dem Kondenfator C, an die Kontakt- 
feder E. Das andere Ende wird durch zwei Löcher — die fich auf 
der Seite des Führungswinkels befinden — hindurchgezogen und 
auf ca. 15 cm abgefchnitten. : 

Befler ift es aber, wenn man an der oben bezeichneten Stelle eine 
kleine Nietlötöfe befeftigt und mit diefer den Draht verlötet. Auf 
keinen Fall dürfen wir dabei den Draht anziehen, da wir fpäter 
zwilchen die beiden Wicklungen Diftanzleiftchen bringen wollen. 
An das freie Ende des Drahtes löten wir nun den Schalter. Den 
anderen Pol desfelben verbinden wir über einen ebenfalls 15 cm 
langen Draht mit der Kontaktfeder 14. 

Um der Gitterfpule, die ja nocdı frei zwifchen ihren beiden Be- 
feftiigungspunkten hängt, einen feften Sitz zu geben, fchneiden 
wir uns aus 1 mm ftarkem Pertinax 3 Diftanzleiften von ca. mm 
Breite und 25 mm Länge. 





Tertig zum Einbau. Links der Schalter für die, 
Wellenbereichumfchaltung. Rechts die Spule. 
(Sämtl. Aufnahmen vom Verfafler) 


Abb. 3. Die angenieteten 
Kontaktfedern werden U- 
förmig nach unten gebogen. 


Diefe drei Stäbchen ftecken wir alle an einer Stelle zwifchen die 
beiden Spulen und fchieben fie mit einer Pinzette fo weit ausein- 
ander, daß fie alle gleichen Abftand haben. Die einzelnen Win- 
dungen müflen jetzt feftfitzen und können nun gleichmäßig über 
die Spule verteilt werden. 

Den Antennenkondenfator fiellen wir uns aus zwei 8cm 
langen Lackdrahtftückhhen von 0,2 mm Durchmefler auf einfacdıfte 
Weife felbft her. Eines diefer Drahtftückchen verlöten wir mit der 
Kontaktfeder 7, das andere mit der Gitterfpule L,, und zwar mit 
der fünften Windung von unten aus gerechnet. Zum Schluß wer- 
den die beiden Drahtenden miteinander verdrillt, dann zufam- 
mengelegt und in ein 15 mm langes Rüfdırohr gefchoben. - 

Jetzt können wir das Ende der Rückopplungsfpule mit dem 
freien Ende des Kondenfators C, verbinden. 

Nun braucten wir noch eine Haltvorrichtung, die eine. gute 
Befefügung der KW-Spule auf der Käfigfpule im Empfänger ge- 
währleiftet. Zu diefem Zweck befchaffen wir uns einen Vierkant- 
holzkern mit einer Kantenlänge von 16 mm und einer Länge von 
38 mm und fchnitzen nun nach Abb. 4 von den vier Kanten fo viel 
gleihmäßig ab, daß die größtmöglichen Durchmefler des Kernes 
den Maßen der Abbildung entfprechen. 

Das dickere Ende diefes Kernes fchlagen wir vorfihtig in den 
Hohlraum des KW-Spulenkörpers fo weit ein, daß diefer voll- 
kommen ausgefüllt ift. Der untere Teil mit einem Durchmefler 
von 16 mm gibt — auf die VE-Käfigfpule gefteckt — einen unbe- 
dingt ficheren Halt. 

Wer auf fdhönes Äußeres einen großen Wert legt, beforge fich 
von einem Inftallateur noch eine Bakelitfhalterkappe pailender 
Größe und bohrt zwei kleine Löcher ein mit einem gegenfeitigen 
Abfiand von ca. 10 mm, die zur Durchführung der beiden Schal- 
terdrähte dienen. 








Die Inbetriebnahme, 


Die Kurzwellenfpule wird derart auf die Käfigfpule gefteckt, daß 
der Führungswinkel in den Schlitz, welcher der Rückwand am 
nächften liegt, kommt, Den Holzkern drücken wir fo weit als mög- 
lih in den VE-Spulenkörper ein und achten darauf, daß alle 
Kontaktfedern eine gute Verbindung mit den Drahtfpitzen oben 
auf der Käfigfpule haben. 

Der Umfcalter wird noch gegenüber der Käfigfpule in einem 
der Entlüftungslöcer befefiigt. Durch eindrüken desfelben ifi 
der Kurzwellenbereich eingefchaltet, Den Wellenfchalter des VE 
läßt man am beften auf Mittelwellen ftehen. 

Es ift empfehlenswert, den Abfiimmkondenfator immer ganz lang- 
fam und bei feft angezogener Rückkopplung durchzudrehen, da 





Der Allftrom- 
Röhrenfummer 
ift nicht größer 
als der Röhren- 
Summer für 
Batteriebetrieb. 
D.nnodh ent- 
hält er alle für 
\llfitrom-An- 
(chluß nötigen 
Teile wieHaupt- 
widerftand, Se- 
len-Gleichrich- 
ter, Spannungs- 
Umfchaltleifte 
ufw. (Aufn. vom 
Verfafler) 


Eine fiarke Nachfrage hat \eranläflung gegeben, den vor kurzem 
(in Heft 3) für den Selbftbau befchriebenen einfachen Röhren- 
fummer mit eingebauten lafchenlampenbatterien auch für Voll- 
netzbetrieb (Allfirom) zu entwickeln und damit die bekannten 
Vorteile des Netzbetriebes zu gewinnen, Es dürfte fidh erübrigen, 
an diefer Stelle die Vorteile und Eigenfchaften des Summers zu 
wiederholen. Was diesbezüglich in Heft 3 ausgeführt wurde, gilt 
unverändert auch für das Allfirom-Modell. Zur Schaltung felbfi 
jedoch folgendes: 

Als Röhre wurde die VC1 verwendet, die den Vorteil eines fehr 
niedrigen Heizfirombedarfes befitzt. Im Heizftromkreis liegt ein 








Die Schaltung des Röhrenfummers für 
Allftrom. Der Summer arbeitet ohne 
Umfchaltung an Gleich- und Wechfel- 
ftirom. Die Tonhöhe ift veränderlich. 





Haarscharfe Abstimmung 
des Senders auf seine Trägerwelle 
diese wichtige Voraussetzung für ver- 
zerrungsfreie und klangvolle Wieder- 
gabe erzielen Sie kinderleicht, wenn 
Sie in Ihr Gerät das „Magische Auge”, „jr peutsc 
die neue Telefunken-Abstimmanzeige- 

röhre, einbauen.Type AM 2fürWechsel- 


lu WANT N irelutufeitelitetie 
Fordern Sie kostenlose Zusendung 


der ausführlichen Sonderdruckschrift 


über Abstimmanzeigeröhren. 


» 
‘_s 
TELEFUNKEN Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H., Berlin SW 11, Halle: 
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es fonft vorkommt, daß man kleinere Stationen überdreht. Den 
lauteften Empfang erzielen wir, wenn wir die Antenne in Buchfe 7 
des Langwellenbereiches fiecken. Erich Lörtich. 


Stücklilte 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie. diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


I Pertinaxfcheibe, 50 mm Durchm., 1,5 mm ftark; 4. Meflingftreifchen 3X25 
x0,3 mm; 1 Spulenkörper, 20 mm Durchm., 30 mm lang; I Vierkant-Holzkern 
16X16x38 mm; 1 Schalter; 1 m Lackdraht, 0,8 mm Durchm.; 1 m Lackdraht, 
0,2 mm Durdim.; 1 Rollkondenfator %0 cm; 3 Pertinaxdiftanzftäbchen 
1x1X3 mm; evtl. 1 Schalterkappe, 50 mm Durchm. 





Röhrenfummer für Morleübungen jetzt für Allltrom 


Widerftand von 2500 @ mit einem Abgriff, der es ermöglicht, auf 
die Netzfpannungen 110, 150 und 220 V einzuftellen, Im Heizkreis 
liegt außerdem ein Signallämpchen für die Anzeige des Betriebs- 
zuflandes (24 V/0,06 A Spezialausführung mit Strombrüce) und 
ein Widerftand 800 2. Die Anodenfpannung wird nach dem Wider- 
fiand 800 Q abgenommen und einem Selen-Gleichrichter-Element 
(110 V/09.03 A) zugeführt. Hier -wird bei Wechfelfirombetrieb die 
Anodenfpannung gleichgerichtet, bei Gleichfirombetrieb kann der 
Anodenfirom — polrichtigen Anfchluß vorausgefetzt — ungehin- 
dert paflieren. Die Siebung des Anodenftroms erfolgt durdı den 
Widerfiand 0,05 MQ2 in Verbindung mit zwei Elektrolytkonden- 
fatoren (polarifiert) von je 4. 

Die Tonfrequenz wird an dem 0,5-MQ2-Widerftand abgenommen, 
der zwifchen Anode der VC1 und Primäreingang des NF-Trans- 
formators liegt. Damit die Anfchlüffe für die Tafte und die Kopf- 
hörer mit dem Netz nicht in Verbindung fiehen, wurden an die 
Inden des 0,5-MQ-Widerfiandes zwei 5000-pF-Kondenfatoren ge- 
legt, in Serie dazu liegen die Telefonbuchfen und der Anfcdıluß 
für die Morfetafien. Der 1000-pF-Kondenfator, welcher vom 'Tele- 
phonanfhluß nach Minus führt, dient zur Verhinderung des 
Grundtores bei offener Tafte. Es kann notwendig fein, diefe Ka- 
pazität etwas größer zu wählen; fie foll jedoch nicht über 5000 pF 
betragen. 

Natürlich fiellt fich diefe neue Ausführung im Preife etwas höher 
als die Batterieausführung. Sämtliche Bauteile kofien nun ein- 
fdıließlich Röhre etwa RM. 35.—. A. Ehrismann. 


Lifte der wichtigliten Einzelteile 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren. Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Grundplatte (Sperrholz) 115X150X10 mm 
Frontplatte (Pertinax) 80X150xX4 mm 

NI'-Trafo 1:6 

Drehkondenfator 500 cm (Hartpapier-Dielektrikum) 
Selen-Gleichrichter 110 V/0.03 A (Walzenform) 
Stähchen-Widerftand 2500 @ mit Abgreiffchelle 
Stäbchen-Widerfiand 800 2 

Widerftände 0,5 Watt: 0,05, 0,2, 0,5 MQ 
Rollkondenfatoren: 1000, 2000, 5000. 5000 pF 
Elektrolyt-Kondenfatoren 4 uF/110 V (Rollform) 
Kippfchalter Ipolig 

Bullauge mit Abdecklinfe 

Röhrenfaflung achtpolig für Dreilochbefeftigung (Bakelit) 
Einbaufaflung mit Zwerg-Gewinde 

Speziallämpchen 24 V/0,06 A mit Strombrücke 
Röhre VCi 


a 





Klangvollen, verzerrungsfreien Empfang 
können Sie aber nur erreichen, wenn 
Sie gleichzeitig eine entsprechend 
leistungsfähige Endröhre verwenden. 
Wählen Sie eine der Telefunken- 
Hochleistungs - Endröhren, entweder 
die Triode AD 1 (15 Watt) oder eine 
der Pentoden Al 4 (9 Watt), AL 5 

8 Watt) bzw. CL 4 (9 Watt). 


LITMARKE 


Telefunken unterstützt Sie gern mit technischer 
Beratung und entsprechenden Unterlagen für die 


Sie interessierenden Röhren. Anzufordern bei: 





USE 
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Neue Ideen - Neue Sormen 


Ein neues Knopflochmikrophon . 


Das Mikrophon im Knopfloc. des Rockes ift nichts Ungewöhnliches 
mehr, zumal es in induftriellen Ausführungen fchon feit Jahren 
auf dem Markt ift!). Ein neues Mikrophon diefer Art — ein Kohle- 
mikrophon — erfchien kürzlich. Es handelt fich um ein hochwer- 
tiges Kohlemikrophon, deflen abgegebene Mikrophonfpannung 
allerdings wefentlich kleiner ift als diejenige qualitativ weniger 
hochfiehender Mikrophone. Eine zweiftufige Verftärkung, z. B. mit 
Dreipolröhre und Fünfpolendröhre, reicht noch nicht aus, um gute 
Zimmerlautftärke zu erhalten, wenn man mit einer 4- oder 8-V- 


So klein ift das Mikrophon, daß es 
an einem Lederbänddıen mit Knopf 
leicht im Knopfloch des Rockes getra- 
gen werden kann. (Aufn.: Monn) 





Mikrophonbatterie auskommen möchte. "Dafür ift aber auch ein 
Mikrophon-Raufchen faft nicht feftfiellbar und die Wiedergabe 
fo gut, daß man das Mikrophon fehr wohl z. B. für Schallplatten- 
Selbftaufnahme empfehlen kann. Der Preis liegt. in Anbetracht 
der elektriihen Güte und der guten mechanifchen Ausführung 
des Mikrophons fehr günftig. Er beträgt RM. 14.—. 


Ein felbitleuchtender Schalter 


Wer hat nicht fchon in der Dunkelheit nach elektrifchen Schaltern 
oder nach dem Drucknopf für die Treppenhausbeleuctung ge- 
{fucht? — Anläßlicı der Leipziger Frühjahrsmefle erfhienen nun 
verfchiedene Starkftromfchalter und -drücker, die mit einer kleinen 
Glimmlampe ausgerüfiet find. Das Glimmlämpchen leuchtet Tag 


1) Die FUNKSCHAU berichtete über ein Induftrie-Mikrophon diefer Art in 
Heft 24/1934. 
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Klar und kangschön 


mit neuen 
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gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. N 


und Nacht, doch immer nur, wenn der Schalter geöffnet, d. h. die 
Beleuchtung nicht eingefchaltet ifi. Der durch die Glimmlampe ver- 
urfachte zufätzliche Stromverbrauch beträgt nach den Angaben 
der Herftellerfirma nur !/,, Watt. Würde das Lämpchen ununter- 


Eine der Ausführungen des felbftleuchtenden 
Schalters. (Werkaufn.: Falk & Co.) 





brochen Tag und Nadıt zwei volle Jahre leuchten, fo würde alfo 
erft etwa eine Kilowattftunde verbraucht fein. Der Stromverbrauch 
fpielt fomit praktifch keine Rolle. Die Preife für diefe Drücker 
und Schalter liegen übrigens zwifdhen RM. 3,30 und RM. 4,50. 

Die Anfchriften der Herfteller teilt die Schriftleitung auf Anfrage 





gegen Rückporto gerne mit. 


Achtung Rastler! 


Es ist Ihr Vorteil, wenn Sie sofort 
kostenlos meine Liste anfordern. 
Taschenvoltmeter 12und 240 V M. 2.75 
VE-Chassis, gelocht M. 0.85 
Potentiometer, drahtl.,is.Achse M. 1.25 
usw 
Radio Stucky Shwenningen 
Neckar 
















Die Funklchau gratis 


und zwarje einen Monat für jeden, der 
unlerem Verlag direkt einen Abonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dessen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luisenstraße Nr. 17. 


Zum Bauplan 
Nr.152 
Vibro-Vorsatz 
liefern wir: 


1Wasserstoff- 
vibrator 
1Widerstand 


2Kombina- 
tionsblocks 








Allei 


Frequenta- 
Schalter 


verlustfreier Aufbau, sichere Kontakt- 
gabe, zuverlässig im Dauerbetrieb! 


Neue Präzisionsschalter für höchste 


















Ansprüche, 

Frontskala für Einbereichsuver laut 
Funkschau Nr. 7/38 mit anmontiertem 
Drehko 24.80 RM., 

dieselbe ohne Drehko 17.80 RM., 
neue Allei-Spulen und viele andere 
Neuheiten finden Sie in der 64 Seiten 
starken, int>ressanten Preisliste 38 
(gegen 10 Pfenn g Portovergütung). 


A. Lindner werkstätten für 
Feinmechanik, Machern 15,Bez.Leipzig 


FIREIEKIEIN. 
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Nordlichter 


und Funkltörungen = 


In den vergangenen Monaten haben zwei außergewöhnlich präd- 
tige Nordlichter die Aufmerkfamkeit auf fich gelenkt. Sowohl am 
30. September 1937 als auch am 25. Januar ds. Js. traten Erfchei- 
nungen auf, die in jenen Ausmaßen in unferen Breiten äußerft 
felten find. Die Tatfache, daß die Häufigkeit der Polarlicht- 
erfcheinungen einen Gleichlauf zur Sonnentätigkeit bildet, deren 
Maximum für die laufende Periode gegen Ende des vorigen 
Jahres erreicht worden fein dürfte, ließ eine Bevorzugung diefer 
kritifhen Zeit erwarten. Hingegen überrafcte die Intenfität der 
Erfcheinungen. > 
Eine regelmäßige Begleiterfcheinung, ftark in die gemäßigten 
Zonen übergreifende Polarlichter find erdmagnetifche Störungen, 
fog. ‚„magnetifche Stürme“ oder ‚„magnetifche Gewitter“. Sie bil- 
den leider eine unangenehme Störquelle im Funkverkehr. Mit 
diefen Störungen und mit dem Auftreten der Polarlichter gehen 
aucd in der lonofphäre, deren Zuftände und Änderungen man 
ja heute mittels eines enger genial zu nennenden Verfahrens 
obadhten und verfolgen kann, Zuftandsänderungen vor. Da 
insbefondere die Ausbreitung der Kurzwellen in engftem Zu- 
fammenhang fieht zu dem Verhalten der ionifierten Schichten, fo 
wird es verftändlich, daß Polarlichter und erdmagnetifche Störun- 
en gerade in bezug auf diefe Wellen einen bedeutenden Stör- 
aktor darftellen. 
Der Einfluß der kosmifchen Störung zeigt fich in hervorragendem 
Maße in den Polargebieten. Dort foll fowohl nach Feftftellung 
der britifchen Polarjahrexpedition als auch des Norwegers Harang 
mit dem Auftreten der Polarlichterfheinung ein Anfteigen der 
Ionifation der unterften Schicht, der E-Region'!) erfolgen. Neuere 
Unterfuchungen von Leithäufer und Bedkmann führen zu einem 
etwas anderen Ergebnis, nämlic, daß die F-Region maßgeblich 


ift und — das gilt zum mindeften für niedere Breiten — die, 


E-Schicdht keiner Änderung unterworfen ift. 

Der kosmifche Einfluß auf die im Funkverkehr benutzten Wellen 
ift fehr verfchieden. Im Bereich der kurzen Wellen ift ein annä- 
hernd paralleler Verlauf der erdmagnetifchen Störung zur Feld- 
fiärke feftzuftellen. Mit dem Einfetzen der erdmagnetifhen Stö- 
rung erfolgt eine Schwächung der Zeichen, und mit dem Vorüber- 
gang der kosmifchen Störung treten die normalen Verhältnifle 


1) Über die verfchiedenen Schichten der Ionofphäre berichtet der Auffatz „Von 
der Ionofphärenforfchung“ in IIeft 45, TUNKSCHAU 1936. 
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Der Verlauf der Feldftärken einer "kurzen 
und einer langen Welle vor und nach einem 
magnetifhen Sturm. (Nach Anderfon) 


wieder ein. Bei langen Wellen fieigen hingegen die Feldftärken 
an, wobei das Maximum annähernd zwei Tage nadı dem Hödhft- 
wert der erdmagnetifchen Störung fiattzufinden fcheint. Diefes 
Verhalten zeigt das Diagramm. Die Kurve für die 16-m-Welle 


zeigt einen Verlauf, welcher durchaus der Kurve für die geftörte 


Horizontalkomponente entfpricht. Abweichend davon yerläuft die 
Kurve für die 5000-m-Welle. 

Auch die beiden jüngften Nordlichterfcheinungen haben befondere 
Übertragungsverhältnifle gefchaffen. So machten fidı in den Abend- 
fiunden des 30. September intenfive Störungen bemerkbar. Von 
20.00 bis 21.00 Uhr MEZ wurde der Often (Japan, China ufw.) un- 
hörbar und von 22.00 bis 23.00 Uhr MEZ wurde der Weften in 
Mitleidenfchaft gezogen. Hin und wieder kamen die beobachteten 
Stationen in mäßiger ‚Lautfiärke durdı. (Aus einem Bericht der 
deutfchen Kurzwellenftation D4HCF in Berlin). — Im Bereich 
3600 bis 3500 kHz hat Verfaffer während der Nordlichterfheinung 
am 25. Januar anormale Übertragungsbedingungen vorgefunden. 
Auf dem Band waren, im kraflen Gegenfatz zu normalen Verhält- 
niflen, nur fehr wenige europäifche Stationen, und diefe durcd- 
weg mit geringer Feldftärke, hörbar. Die Zeichen unterlagen 
extrem fiarkem Fading und ‚‚flackerten“, fo daß fie nur mit Mühe 
aufzunehmen waren. Um 21.00 Uhr MEZ war ein praflelndes Ge- 
räufc im Hörer vernehmbar. — Weitere dem’ Verfafler zugegan- 
gene Berichte, die fih auch auf andere Kurzwellenbänder bezie- 
hen (7 und 14 Mhz), laffen ähnliche abnormale Verhältnifle er- 
kennen. Es wird immer hervorgehoben, daß eine einigermaßen 
einwandfreie Aufnahme der hörbaren Zeichen die größte Schwie- 
rigkeit bereitete. Diefe Berichte zeigen, daß zu der allgemeinen 
Ausbreitungsftörung, beftehend in einer Verminderung der Feld- 
ftärke im Bereich der Kurzwelle, als fekundäre Erfcheinung wei- 
tere Störungen auftreten, wie rafch verlaufende Fadings, ‚„Flak- 
kern“ oder „Schwimmen“ der Zeichen, Echobildung, Praffelge- 
räufche ufw. 

Nach amerikanifchen Berichten foll während der Polarlichterfcei- 
nung vom 25. Januar der gefamte Kurzwellenverkehr über den 
Atlantik fo gut wie lahmgelegt gewefen fein. Londoner Meldun- 
gen befagen, daß in ganz England die Radioübertragungen und 
Kabelverbindungen unter der Einwirkung der kosmifchen Stö- 


rung geflanden haben. 
O. Morgenroth, 


Univerfitätsfiernwarte Berlin-Babelsberg, Abt. Sonneberg. 
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Falt 1 Million Rundfunkempfänger in 4 Monaten verkauft 


In den letzten vier Monaten des Jahres 1937 wurden nicht weni- 
er als 319000 Volksempfänger und 620000 Markengeräte abge- 
Tetzt. Man fieht aus diefen Zahlen, daß auch heute nodı der 
aan an einen außerordentlih hohen Anteil am Rund- 


funkmarkt hat, und daß die ftetige ftarke Hörerzunahme. in 
Deutfhland nicht zuletzt auf diefe großartige Schöpfung der 
Rundfunkführung zurückzuführen ift. 


Rundfunkausitellungen in London und Lyon 


Die große englifhe Rundfunkausftellung in London wird, wie 
jetzt endgültig feftfteht, in der Zeit vom 24. Auguft bis zum 
3. September ftattfinden. 

Vom 12. bis 22. März findet im Rahmen der Mefle von Lyon eine 
befondere Rundfunkausftellung ftatt. : 


Der neue franzölilche Kolonialfender 


In Essarts-le-Roi, in der Nähe von Paris, hat der neue 100-kW- 
Kurzwellenfender feine erften Sendeverfuhe aufgenommen. Der 
Sender führt diefe Verfuche auf Wellen um 16, 18, 25 und 41 m 
durch. Die franzöfıfche Fachprefle bezeichnet diefen neuen Sender 
als den modernften der Welt. Die Verfuchsfendungen finden zur 
Zeit zwifchen 12.30 und 15.30 Uhr ftatt; fpäter wird der Sender 
in das übliche Programm des Kolonialfenders, der den gefamten 
Überfeerundfunk umfaßt, eingefchloflen. 


Wachlende Beliebtheit elektrifcher Orgeln in USA 
Orgeln der üblichen Bauweife gehören zu jenen Mufikinftrumen- 


eine fehr kleine mechanifche Orgel erheblich mehr an Platz bedarf 
als ein Flügel oder ein Harmonium und, daß der Bau einer Orgel 
außerordentlich hohe Koften verurfacht, wenn man z. B. den Preis 
eines ar zum Vergleich daneben hält. 

Um den Platzbedarf zu erniedrigen und den Preis erfhwinglich 
zu geftalten, find einige Firmen in USA. auf den Ausweg verfallen, 
elektrifche Orgeln herzuftellen, d. h. Orgeln, bei denen ähnlich 
wie bei der deutfhen Welte-Lichttonorgel die Stimmen nicht mit 
Hilfe der Orgelpfeifen, fondern elektrifh erzeugt werden. Eine 
diefer Orgeln arbeitet mit den bekannten Tonrädern. Hier rotieren 
mit gleichbleibender Gefchwindigkeit entfprechend gezahnte Eifen- 
fcheiben vor Dauermagneten, auf denen Spulen fitzen. Die Zähne 
der Scheiben bewirken eine Änderung des magnetifchen Feldes 
und damit Wechfelfpannungen in den aufgefchobenen Spulen. Je 
mehr Zähne und je höher die Drehzahl, defto höher der Ton. 
Eine andere Ausführung benutzt fchalldicht gekapfelte, in einem 
elektrifchen Feld fchwingende Zungen zur ereerig der not- 
wendigen Tonwechfelfpannungen, die nach entfprechender Ver- 
ftärkung mit Lautfprechern wiedergegeben werden. 

Freilich find bei diefen elektrifchen Orgeln verfchiedene Probleme 
nicht gelöft. So befitzen z. B. die Orgeln der erfigenannten Art 
den fehr bedeutenden Nachteil, daß die Stimmung des Inftruments 
eine andere ift, wie die feit Bach gewohnte. Man hat, um zu 
einem möglichft einfachen Aufbau zu kommen, fchlankweg z. B. 
die Quinte in das einfache mathematifche Schwingungszahlenver- 
hältnis von 3:2 und die Oktave in das Verhältnis 1:2 gefetzt, 
obwohl diefe Verhältnifle für alle übrigen Mufikinftrumente nicht 
zutreffen. Beiden genannten Orgeln ift die Unvollkommenheit der 
Klangfarbenregelung gemeinfam, weil bei der Tonrad-Orgel nur 
ein kleiner Teil der der mechanifchen Orgeln eigenen Obertöne 
erzeugt wird und bei der Zungen-Orgel nur 5 Zungenfätze mit 
verfhiedener Klangfarbe vorhanden find. 

Daß trotz diefer bedeutenden Nachteile derartige Orgeln mehr 
und mehr in USA, Abfatz finden, foll darin feine Gründe haben, 
daß die Zahl der Regifter fehr vielfeitig, die Regelbarkeit der 
Lautftärke fehr weitgehend ift und daß die Orgeln einen hohen 
Grad von Betriebsficherheit aufweifen. Oft foll auch die leichte 
Transportierbarkeit und die ohne befondere Umftände mögliche 
Aufftellung ausfchlaggebend für den Kauf fein. 


In Zukunft nur noch Gemeinlchaftsantennen 


Aus Polen kam kürzlich die Nachricht, daß man dort mehr und 
mehr dazu übergehe, Gemeinfcaftsantennen zu errichten. Natür- 
lich macht auch in Deutfchland die Verwendung folher Gemein- 
fchaftsantennen immer weitere Fortfäritte, und fo hören wir, daß 
z. B. in Roftock bei einem Siedlungsneubau eine Gemeinfcdafts- 
antennenanlage errichtet wird, wobei etwa 1100 Wohnungen auf 
einmal erfaßt werden. Bei einer folchen großen Anlage mit unter 
Putz verlegten Leitungen fiellt fih der Preis einer folchen idealen 
Antennenanlage für jede Empfangsftelle nur auf etwa RM. 20.—, 
ein Betrag, der niedriger liegt als der, den man üblicherweife für 
eine gute abgefchirmte Freiantenne auszugeben gezwungen ift. 





ten, die man nur äußerft felten in den Heimen von Mufikfreun- ° 
‘den findet. Das kommt wohl im wefentlichen daher, daß felbft 


Drei Schaltbil« 


Überblick. 


re EEEEGE find heute dreierlei Schaltbilder in Ge- 

rauc. 

1. Vollftändige Schaltbilder. Sie ftellen die gefamte Schal- 
tung mit fämtlichen Einzelheiten dar. 

2. Grundfätzlihe Schaltbilder. Sie zeigen die fämtlichen 
Teile und Leitungen, die für den Betrieb des Gerätes auf 
einem Wellenbereich mit einer einzigen Netzfpannung und ge- 
gebenenfalls mit einer Schaltftellung der Zufatzeinrichtungen 
nötig find. 

3. Kurzfcaltbilder. Sie deuten lediglich die Arbeitsweife des 
Gerätes an, indem fie die Abftimmkreife und die Röhren des 
Gerätes fowie mitunter auch feinen Netzteil veranfchaulichen. 


Die Verdrahtungspläne, die die räumlidie Anordnung der 
Leitungen und der Einzelteile erkennen laflen, fowie die Strom- 
Spannungsbilder, die im wefentlichen nur die Angaben über 
die betriebsmäßigen Gleichfirom- und Gleichfpannungswerte ent- 
halten, zählen nicht zu den eigentlichen Schaltbildern, weshalb 
wir fie hier außer acht laflen können. 


Vollftändige Schaltbilder 


neuzeitlicher großer Empfänger zeigen eine überwältigende Fülle 
an Einzelheiten. Die Vollftändigkeit der Darftellung erweift fich 
für viele Reparaturen als unbedingt notwendig. Und der Rund- 
funktechniker, der das Gerät zu reparieren hat, braucht durchaus 


- nicht immer die Wirkungsweife der Schaltung aus dem Schaltbild 


heraus zu verftehen. 
Gegenüber der Vollftändigkeit kann hier alfo die Durchfichtigkeit 


der Darftellung in den Hintergrund treten. Wenn es auch ftets 
erwünfct ift, daß das Schaltbild das Zufammenwirken der Einzel- 
teile deutlich zu erkennen gibt, fo darf man dodı vom vollftän- 





Oben: Abb.1. Beifpiel für 
ein vollftändiges Schalt- 
bild. Die Schaltung des Ein- 
kreis-Zweiers ift in allen 
ihren Einzelheiten wieder- 
gegeben. (Die Größen der 
Einzelteile find hier der 
Einfachheit halber wegge- 
laflen.) 





Recdts: Abb. 2. Beifpiel für 
ein grundfätzliches Schaltbild. 














-Arten [ 


digen Schalibild dies in erfter Linie nicht fordern. Viel wichtiger 
ift für die Werkftätte meift eine enge Beziehung zwifchen ihm und 
dem ebenfo ausführlihen Verdrahtungsplan. 

Ein Beifpiel für das vollftändige Schaltbild eines einfachen Gerätes 
zeigt Abb. 1. 


Die Aufgabe der Grundfchaltbilder 


ift es, die. Arbeitsweife der Schaltung und die Bedeutung aller 
wefentlichen Einzelteile klar erkennen zu laflen. Hier hat die 
Vollftändigkeit nur infoweit einen Sinn, als fie dem genauen 
Verftändnis für die Schaltung entgegenkommt. Das Grundfcalt- 
bild enthält für fämtliche Abftimmkreife meift nur einfache Spu- 
len, Trimmer, Wellenfchalter und Umfchalteinrichtungen für die 
Anpaffung an die verfchiedenen Netzfpannungen, die felbfttätige 
Anfcaltung für die Lichtnetz-Antenne und der Ausgangsüber- 
aper fehlen faft immer. Auch Schalter zum Außerbetriebfetzen 
wichtiger Zufatzeinrichtungen bleiben in der Regel weg. 

In den Grundfcaltbildern find Netz- und Empfangsteil vielfach 
deutlich voneinander abgefondert. Eine ähnliche Trennung findet 
man häufig auch zwifchen dem eigentlichen Empfangsteil und den 
für irgendwelce felbfitätige Regelungen benutzten Schaltungs- 
zufätzen. 

Die Trennung zwifchen Netzteil und Empfangsteil oder eigent- 
lichen Empfangsteil und Regelteil wird vielfach durch einen dicken 
waagerechten Strich betont, der die Minusleitung oder das Geftell 
des Gerätes veranfchaulicht (Abb. 2). 

Die Grundfcaltbilder follen das Lefen der vollftändigen Schalt- 
bilder erleichtern. Um diefem Zweck dienen zu können, müflen fie 
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Abb. 3. Ein Kurzfhaltbild. Es veranfchaulicht die Arbeitsweife des Gerätes und 
läßt erkennen, wieviel Kreife und wieviel Röhren das Gerät befitzt. Diefes 
Kurzfchaltbild zeigt einen Siebenkreis-Sechsröhren-Superhet. 


Rects: Abb. 4-9, Kurzzeichen für eine Röhre. Vereinfachtes und daher all- 
gemein gültiges Röhren-Kurzzeichen. Schwingkreis-Kurzzeichen. Zeichen für 
einen Transformator in der Starkftromtechnik. Bandfilter, beide Kreife gemein- 
fam abftimmbar. Beifpiele für die befondere Kennzeichnung einer magnetifchen 
Kopplung. 


in der gleichen Anordnung und in derfelben Weife gezeichnet 
werden wie die vollffändigen Schaltbilder. Wählt man für das 
Grundfdaltbild eine ganz andere Darftellungsart (z. B. gemein- 
Same Anodenleitung im oberen Teil des Bildes) wie für die voll- 
ftändige Schaltung, fo wird diefer Zweck des Grundfcaltbildes, 
das Verftändnis für das Hauptfchaltbild vorzubereiten, nicht ge- 
nügend erreicht. 


„Die Kurzfchaltbilder 


erfetzen allgemeine Befchreibungen der Schaltungen. Sie follen 
die einzelnen Stufen der Schaltungen erkennen laflen und damit 
die Arbeitsweife andeuten. Die Kurzfcaltbilder reichen zum völli- 
gen Verftändnis- des Gerätes nicht aus. Sie zeigen aber, wieviel 
Abftimmkreife das Gerät enthält, mit welchen Röhren es beftückt 
ift, wieviel Stufen in ihm vorhanden find, welche Regeleinrichtun- 

n es hat, und manchmal fogar, mit welchem Netzteil es arbeitet. 
Der Überblick, den das Kurzfchaltbild gewährt, ift viel befler als 
der, den eine Befchreibung gibt. Meines Erachtens wäre deshalb 
auf Kurzfchaltbilder ein weit höherer Wert zu legen, als das heute 
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efchieht. Auf dem Gebiete der elektrifhen Anlagen werden 
urzfdaltbilder übrigens feit vielen, vielen Jahren in großem 
Maße mit Vorteil benutzt. Abb. 3 zeigt ein Beifpiel für ein Kurz- 
fchaltbild eines Rundfunkgerätes. 


Die Schaltzeichen, 


Auf die Schaltzeichen, die für vollftändige Schaltbilder und Grund- 
fchaltbilder in gleicher Weife Verwendung finden, brauchen wir 
hier nicht einzugehen (fiehe auch Heft 8, FUNKSCHAU 1938). 
In den Kurzfcaltbildern aber werden andere Zeichen benötigt. 
Hierin follen die Einzelheiten weit hinter den Gefamteindruck 
zurücktreten. Das fetzt Zeichen voraus, die ganze Schaltungsteile 
— z. B. ganze Schwingkreife oder gefamte Widerftandskopplun- 
en — veranfchaulichen. 

wichtig gerade für die Kurzfdaltbilder die größte Einheitlich- 
keit der Zeichen wäre, fo herrfht hier doch noch mehr Willkür als 
bei den anderen Schaltzeichen. Das gilt vor allem für die Röhren. 
Mandhe Kurzfcaltbilder zeigen die Röhren von außen. Andere 
Kurzfcaltbilder bringen befondere Röhrenzeihen. Auch die Ab- 
ftimmkreife werden recht verfchieden dargeftellt. Da findet man 
alle Zwifchenftufen zwifchen dem einfachen, mit dem Zirkel ge- 
zogenen Kreis und der Ausdrucksweife, die für Grundfcaltbilder 
vorbehalten fein follte. 


Einige Vorfchläge zu den Kurzzeichen. 


Als Kurzzeichen für die Röhren find die üblichen Röhrenfcalt- 
zeichen ohne Kathode und Heizung zu empfehlen (Abb. 4), wo- 
bei man fich bei flüchtigen Zeichnungen auf die Darftellung des 
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Röhrenkolbens und der Anode befchränken könnte (Abb. 5). 
Als Kurzzeichen für die Schwingkreife find einfache mit dem Zir- 
kel gezogene Kreife denkbar, wobei die Abftimmbarkeit durch 
einen fchrägen Pfeil gekennzeichnet würde. Spule und Konden- 
fator befonders darzuftellen dürfte unnötig fein. Jedoch ift es 
gut, den Kreis, der den Schwingkreis darfiellen foll, mit einer 
leinen durdı zwei kurze Querftriche betonten Unterbrechung zu 
verfehen (Abb. 6), durch. diefe nämlich wird der Kreis audı als 
wirklich ausgeführter Drahtkreis zu einem Schwingkreis. 
Ein Bandfilter durch zwei fidh berührende Kreife darzuftellen, 
läge an fih nahe. Die Berührung aber macht beim Zeichnen 
einige Schwierigkeiten. Aus diefem Grunde hat man die Kreife 
fih auch fchon überfchneiden laflen (Abb. 7). Diefe Darftellung 
wird aber in der Starkfiromtechnik für gekoppelte Wandlerwick- 
lungen benutzt. Am günftigften dürfte es fein, die Kopplung all- 
en durch einen Verbindungsfirich (Abb. 8) auszudrücken. 
ill man eine magnetifche Kopplung als foldhe kennzeichnen, fo 
kann an Stelle eines Verbindungsftriches die in Abb. 9 angedeu- 
tete Möglichkeit ausgenutzt werden. F. Bergtold. 
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mit magilchem Auge 


und Gegenkopplung 


























Es lag nahe, einen Großempfänger nach Art des ‚Regent‘ des in 
Heft 16 FUNKSCHAU 1937 veröffentlichten 9-Kreis-5-Röhren- 
Superhet (FUNKSCHAU-Bauplan 150) mit dem magifchen Auge 
auszurüften und weiterhin -diejenigen Verbeflerungen anzubrin- 


. gen, die diefen Empfänger dem neueften Stand der Entwicklung 


anpaflen. 


Die neue Schaltung, 


Die Schaltbildergänzung zeigt, inwieweit eine Änderung eingetre- 
ten ift. Die Verbundröhre konnte entfallen, dafür wurde die Dop- 
pel-Zweipolröhre CB2 hereingenommen und die Anzeigeröhre 


Das magifche Auge wird 
von einem auf dem Chaf- 
fis befeftigten Winkel 
gehalten. Ein entfpre- 
chender Ausfcnitt aus 
der Skalenbefäriftung 
läßt durch die Skalen- 
fcheibe hindurch dasAb- 
ftimmauge beobachten. 





CEM2 in zweifacher Hinfiht ausgenutzt. Einmal dient fie zur 
Sichtbarmachung des Abftimmvorganges, zum anderen als NF- 
Verftärker. Der Steuerungsvorgang des magifhen Auges kommt 
folgendermaßen zuftande: Der Spannungsteiler in der Kathoden- 
leitung der CEM2 fpannt das Änzeigegitter genügend weit vor 
und läßt es erft dann weniger negativ bzw. pofitiv werden, wenn 
durch eine Herabregelung der erften CF3 (Schwundausgleich!) 
an deren Schirmgitter-Spannungsteiler zunehmend pofitive Span- 
nungswerte entftehen. Die auf diefe Weife gewonnene Anzeige ift 
fehr empfindlich, zumal die erfte CF3 unverzögert geregelt wird 
und daher auch für fhwacdhe Sender fchon Anzeigefpannungen 
liefert. Um die Grundhelligkeit des magifchen Auges fefilegen zu 
können, ift der eine Teilwiderftand des Schirmgitter-Spannungs- 
teiles an der erften CF3 als Drehregler ausgebildet. an ftellt 
diefen Regler praktifch fo ein, daß das Leuchten des Auges, fo- 
lange kein Sender einfällt, auf zwei fdamale Sektoren beränkt ift.) 
Der Einbau des magifchen Auges bedingt die Verwendung einer 
getrennten Zweipolröhre. Es ergibt fih damit auch eine Verbefle- 
rung der Klangqualität, weil der durch die Gleichrichtung ent- 
ftehende niederfrequente Richtfirom nicht über den Kathoden- 
widerftand der NF-Vorftufe geführt zu werden braudt. Die NF- 
Steuerung kann daher keine Verzerrungen: erleiden, wie dies bei 
der Verbundröhre notgedrungen der Fall war. Die Kathode der 


Ergänzung zur Stücklifte des „Regent“ in Heft 16, FÜNKSCHAU 1937 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriltleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 
Es entfallen: 


2 Widerftände: 3000 2,2 MQ 
2 Blocks: 5000 cm, 0,1 UF 


Es kommen hinzu: 


1 Potentiometer 5000 Q 

2 Widerftände: 1500, 9000 @ 

1 Glimmröhre mit Faflung 2 Widerftände: 0,15, 0,2 MQ 

1 Potentiometer 10 000 Q 2 Blockkondenfatoren: 150, 2000 cm 

1 CBC1 2 Elektrolytblocks: 20 uF/15 V, 8 uF/6 V 
1 fünipoliger Topffockel 

1 CEM2, 1 CB2 








Netz 
= 2) 
Zweipolröhre wird mit der Kathode der erften CF3 zufammen- 
gelegt, wodurdh fih gleichzeitig der Vorteil einer verftärkten 
Abftimmanzeige ergibt. - 
Für die Verbeflerung der Klangqualität wurde noch ein Schritt 
etan: Endftufe mit Gegenkopplung. Die Schaltung unterfcheidet 
ich von der des "Rekordbrecher": (5-Kreis-4-Röhren-Superhet in 
Heft 44 FUNKSCHAU 1937, FUNKSCHAU-Bauplan 151) dadurd, 
daß die Gegenkopplung auf den Gitterkreis der Endftufe felbft 
erfolgt. Diefe Malanhes führt zu gutem praktifchem Erfolg, weil 
die CL4 als fteile Fünfpolendröhre an der Gefamtverftärkung 
nicht unerheblich beteiligt ift. Die Aufteilung der Gegenkopplungs- 
{pannung übernimmt der Spannungsteiler 0,2/0,15 MQ, wobei der 
opplungsblock von 2000 pF verhindert, daß die Gegenkopplung 
a für tiefe Töne zuftandekommt. Die gefhwächten Höhen, auf 
deren gute Wiedergabe wir bei Sprache großen Wert legen, holen 
wir wieder hervor, indem wir die Gegenkopplungsipann für 
hohe Frequenzen durch einen Block von 150 cm parallel zum Teil- . 
widerftand von 0,15 MQ verringern. 4 


Die Änderungen im Aufbau, 


Die Unterbringung des magifchen Auges im Empfänger 
felbft erfolgt, wie das die Abbildung zeigt, vorteilhaft zwifchen 
Drehkondenfator-Aggregat und Mifchröhre, wobei es zweckmäßig 
ift, die Mifchröhre um ca. 5 mm nach dem rechten Teil des Chaflıs 
hin zu verfhieben. Die Doppelzweipolröhre erhält ihren Platz da- 
gegen an der Stelle, wo bislang die Verbundröhre faß. Selbft in 
Fällen, wo der ‚‚Regent‘ nachträglich umgebaut werden foll, kann 
die CB2 an der fraglichen Stelle untergebracht werden; man 
braucht lediglih den Chaflisausf&hnitt durch ein Blech abzudecken 
und für den etwas kleineren fünfpoligen Sockel ein neues Loch 
auszufchneiden. Der Sockel des magifchen Auges wird auf einen 
Winkel gefetzt, fo daß die Schirmfläche des Auges bequem durch 
einen in die Skalentafel gefchnittenen kreisförmigen Ausfchnitt 
beobachtet werden kann. Die Widerftände für die Kop; mg der 
Endftufe an das magifhe Auge werden zum Teil an defien ckel 
und zum Teil freitragend zwifchen Gitteranfhluß der CL4 und 
Anodenanfchluß der CEM2 angeordnet (fiehe Abbildung). 


Die Koften. 


Der Preis fämtlicher Bauteile des „Regent“ in der alten Ausfüh- 
rung. beträgt, die inzwifchen erfolgte Preisfenkung verfchiedener 
Teile berücfichtigt, ca. RM. 215.—, wovon auf den Röhrenfatz 
RM. 71.25 entfallen. Für den Einbau des magifchen Auges und 
der Gegenkopplung kommen an Koften ca. RM. 24.— hinzu. Für 
Teile, die nicht mehr benötigt werden, können dagegen rund 
RM. 17.— in Abzug kommen. Es ergibt fich fomit für den „‚Re- 
gent‘“ der neuen Ausführung ein Mehrpreis von insgefamt RM.7.—, 
der in Anbetracht der gewonnenen Vorteile erftaunlih günftig 
liegt. F. Debold. 


Auf dem Winkel- 
träger des magi- 
fhen Auges find 
gleichzeitig einige 
Kleinteile unterge- 
bracht. (Sämtliche 
Aufn. v. Verfafler) 
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Der Baltler (part Röhren 


Hat fich der Bafiler einmal zum Bau eines größeren Empfängers 
entfchloflen, fo erfcheint-es ihm bald felbftverftändlich, wenn er 
diefen Apparat auch bei Ortsempfang ftets unverändert verwendet. 
Eines Tages ift jedoch der Zeitpunkt erreicht, wo eine Röhre nadı 
der anderen nachzulafflen beginnt, und die dadurch entftehenden 
Erfatzkoften fich in vielen Fällen eine zeitlang fehr unangenehm 
auswirken. Bedenken wir jedoch, daß es zum Nahempfang und 
zur Schallplatten-Verftärkung im allgemeinen unnötig ift, mehr 
als zwei Röhren zu betreiben und daß es dem Baftler im Gegen- 
{atz zu dem Benutzer eines Induftriegeräts nicht fchwer fallen 
wird, eine entfprechende Umftellung vorzunehmen, fo ergeben 
fich Erfparnismöglichkeiten, die für alle weniger reichlich bemittel- 
ten Bafiler von Interefle fein werden. 


Die Schaltmöglidhkeiten. 
Die Abfchaltung nicht benötigter Röhren erfolgt zweckmäßig flets 


durch Abfchaltung ihrer Heizung. Bei Allftrom-Empfängern neh- 
men wir einen Kurzfdhluß des betreffenden Heizfadens vor, wäs 


Mischröhre ZF-Föhle Gleich. Endröhre 
Abb. 1. Reicht der Regelbereich der eingebau- 


L2 
= R R ten EW-Lampe nicht aus, fo muß an Stelle 


mscholler der abgefchalteten Röhren ein entfprechender 
Br = a Nelz E.rfatzwiderftand eingefhaltet werden. 






jedoch nur zuläflig ift, wenn der Heizkreis eine Eifenwaflerftoff- 
lampe von reichlich bemeflenem Regelbereich enthält; ift dies nicht 
der Fall, fo müflen wir einen einpoligen Umfchalter vorfehen, der 
bei Kaltftellung der Röhren ein Erfatzwiderfiand gleichen Span- 
nungsbedarfs in den Heizkreis legt. Er muß bei einer C-Röhre 
65—70 Q, bei einer B-Röhre 100 @ haben. Bei der Abfchaltung 
von zwei Röhren muß der Widerftand 130—140 @ (C-Röhren) 
bzw. 200 @ (B-Röhren) befitzen. (Vergl. auch Abb. 1.) 


a) BeiGeradeausempfängern. 


Hochfrequenztechnifch liegen natürlih die einfachften Schaltmög- 
lichkeiten beim Geradeaus-Empfänger vor. Ein folches Gerät wird 
in den allermeifien Fällen ein mit Rückkopplung verfehenes Au- 
dion enthalten, welches zum Nahempfang ausreicht, wenn wir 
die HF-Stufe abfchalten und die Antenne ‘entweder mit der 


Dr ash ; 
Abb. 2. Eine einwandfreie Schaltanord- - Fr u 
nung zur Umgehung der HF-Vorftufe. 3# Aucion 
HE-Vorstufe 


Anode der Hochfrequenz-Vorftufe verbinden oder über einen 
Block von etwa 50 pF unmittelbar mit dem Schwingkreis des 
Audions koppeln. Soll diefe Umfchaltung der Antenne ohne ein 
Umftöpfeln des Antennenftekers an der Rückfeite des Chaflıs 
erfolgen, fo müffen wir einen entfprechenden Umfcalter ein- 
bauen, der die Antenne bei Fernempfang an die Vorftufe, bei 
Nahempfang an das Audion fchaltet. Es befteht jedoch hier die 
befondere Gefahr, daß durch diefe Anordnung eine fchädliche 


Zweipol -£impf 
De 


{23 Ahb. 3. Ausnutzung des Sperr- 
Zr} kreifes als Abftimmkreis für 
den Ortsempfang. 


Syper-Eing. 


Rückkopplung entfteht, die bei Empfängern mit gutem Gleichlauf 
zur Selbfterregung führen kann. Eine einwandfreie Löfung ift 
wohl am einfachfien unter Verwendung von Nockenfchalter-Bau- 
teilen und einer längeren Schaltwelle zu erreichen, indem wir 


Abb. 4. Ein entdämpfter llilfskreis 
ergibt gefteigerte Empfindlichkeit. 





einen Umfcaltkontakt bei der Vorftufe und einen beim Audion 
anordnen und dafür forgen, daß die Verbindungsleitung zwifchen 
den beiden Schaltern bei Fernempfang geerdet wird. (Vergl. Abb. 2, 
Stellung F: Fernempfang, Stellung O: Ortsempfang.) Eine ein- 
wandfreie Umgehung des Antennen-Umfiöpfelns ift alfo nicht 
übertrieben einfach. 

Bei Geradeaus-Empfängern mit Zweipol-Gleichrichtung wird ein 
Umgehen der Vorftufe weniger in Frage kommen, da dann im 
allgemeinen die Hochfrequenzfpannung an der Zweipol-Gleich- 
richterfirecke zu klein fein wird. Befitzt dagegen ein folcher Emp- 
fänger zwei HF-Stufen, fo kann felbftverfiändlich die erfte davon 
in der befchriebenen Weife umgangen werden. 


b) Bei Superhets. 


Bei Superhets werden wir im allgemeinen zweckmäßig für den 
Nahempfang einen eigenen kleinen Schwingkreis anordnen, jedoh 
kann diefer Kreis, wie Abb. 3 zeigt, zugleich als Sperrkreis zur 
Vermeidung von Überfteuerungen oder von Interferenz-Pfiffen 
dienen. In diefem Fall wird die Zweipol-Gleichrichterftrecke durch 
einen einpoligen Umfchalter vom letzten ZF-Kreis abgetrennt und 
unmittelbar aus dem Sperrkreis gefpeift. Diefe Anordnung wird 


gi Hilfsstupe ACE 





Abb. 5. Die felbftändige Hilfs- 
ftufe ergibt im Fernempfangs- 
teil die wenigften Komplika- 
tionen. 


allerdings im allgemeinen nur befriedigen, wenn der Ortsfender 
fehr ftark einfällt, da fonft die HF-Spannung am Empfangs- 
Gleichrichter zu gering ift. : 
Eine Steigerung der HF-Spannung kann durch Rückopplung er- 
reicht werden. Dies gelingt jedoch nicht fo leicht wie beim Gerade- 
aus-Empfänger, da die meiften Superhets vor der Endftufe nicht 
ein für die Entdämpfung brauchbares Audion befitzen, fondern 
eine hochfrequenzmäßig vom Empfangs-Gleichrichter forgfältig ge- 
trennte Niederfrequenz-Stufe enthalten. Zur Überwindung diefer 
Schwierigkeit unter Beibehaltung der Zweipol-Gleichrichtung und 
der niederfrequenten Lautfiärkenregelung fei vorgelchlagen, den 
Ortsempfangs-Kreis mit zwei Hilfswicklungen auszurüfien, von 
denen jede etwa !/; der Abfiimm-Windungszahl belfitzt (Abb. 4). 
Die erfie diefer Hilfswicklungen liegt im Gitterkreis, die zweite 
unter Zwifchenfchaltung eines veränderlichen Rückkopplungs-Kon- 
denfators parallel zum Anodenkreis der Nl'-Stufe des Super. Die 
gitterfeitige Spule muß aber natürlich durch den eingezeichneten 
Blo&k von etwa 100 pF, der meift fdhon als HF-Sperre in der 
Superhet-Schaltung enthalten fein wird, auf der dem Gitter ab- 
gekehrten Seite geerdet fein. Bei entfprechender Polung, die fich 
durch einen Verfuc ja leicht ermitteln läßt, wird dann der Orts- 
kreis entdämpft, und es gelingt ein brauchbarer Nahempfang 
auc bei durchfchnittlihen Empfangsverhältniflen. 

Stellt ein Empfänger fchaltungsmäßig oder baulich der Anwendung 
einer diefer Anordnungen Schwierigkeiten entgegen oder foll 
am Empfänger felber möglichft wenig umgebaut werden, fo fei als 
letzte Löfung die Anlegung einer kleinen Hilfsftufe für den Nah- 
empfang angeregt. Die Hilfsftufe ift als normales Audion mit Wi- 
derftands-Kopplung gefchaltet und {peift beim Nahempfang un- 
mittelbar die Endftufe (Abb. 5). Es wird alfo in diefem Fall ein- 
fach an Stelle des Fernempfangsteiles ein einfacher Ortsempfangs- 
teil vor die Endröhre gefpannt. Diefe Löfung hat den beftechen- 
den Vorteil, keinerlei Komplikationen zu bewirken. Wy. 
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- DieMeßderäte-Serie- 


VII. Kippgerät und Verltärkerlitufe 
für das Olzillofkop 


fıus der Befchreibung in Heft 43 FUNKSCHAU 1937 geht hervor. 
daß bei dem Ofzillofkop der Meßgeräte-Serie weitgehend und mit 


Vorteil die waagerechte Ablenkung mit entfprechend gefiebter 
Spannung von Netzfrequenz vorgenommen werden kann. Es er- 
geben fich auf diefe Weife bereits mit geringftem Aufwand zahl- 


reiche Arbeitsmöglichkeiten. 
Wer es fich leiften kann, ‘wird aber dennoch früher oder fpäter 


fein Ofzillofkop durch ein Kippgerät ergänzen, weil dadurch oft- 
mals eine eindeutigere Beobachtung oder Phoogsapdiie periodi- 
fcher Vorgänge ermöglicht wird. Um jedoch ein Kippgerät zu 


bauen, ift es gut, feine Wirkungsweife genau zu kennen. 


Das Prinzip der Kippgeräte. 


anftieg wird im Prinzip dadurch vorgenommen, daß nach Abb. 2 
ein Kondenfator C über einen Widerftand R aus einer Gleichftrom- 
quelle von der Spannung E aufgeladen wird. Die Spannung E, 
am Kondenfator fteigt dann etwa nach der rechts daneben dar- 
eftellten Kurve an. Leider kann aber nur etwa der zwanzigfte 
eil diefer Kurve als geradlinig betrachtet werden, da natürlich 
infolge des Anftiegs der Spannung F, die Spannung E, entfpre- 
chend abnimmt und damit mit fortfchreitender Ladung der durch 
R fließende Ladeftrom abnimmt, fo daß die Aufladung von C 
immer langfamer fortfchreitet. Da für unferen Zweck die Span- 
nung FE, bis zu etwa 240 V praktifch geradlinig anfteigen follte, 
müßte man die Speifefpannung E etwa %0 mal fo hoch wählen 
und käme dadurch zu dem unangenehm hohen Spannungswert 
von etwa 4800 V. — Bilden wir aber den Ladewiderftand R fo aus, 
daß unabhängig von der daranliegenden Spannung E, ftets die 
gleiche Stromftärke fließt, fo wird natürlih die Spannung E, am 
Kondenfator geradlinig anfteigen. 
In der Praxis kann ein Widerftand von foldhen Eigenfchaften dar- 


.geftellt werden durdı eine Hochfrequenz-Fünfpolröhre mit hohem 


4673 


In Abb. 1a find zwei Perioden einer Sinusfpannung fkizziert, die Ein 


auf dem Ofzillofkop als ftehendes Bild erfcheinen follen, und zwar 
folldie zweite Periode C—D fo mit der erften Periode A—B zur 
Deckun „went werden, daß überhaupt nur eine Periode zu 
fehen ift. Zunähft muß alfo zur Darftellung der Periode A—B 
der Leuchtpunkt des Ofzillofkops in der fenkrechten Richtung von 
der Sinusfpannung felber abgelenkt werden, während er fich 
ge mit gleichbleibender Gefchwindigkeit waagerecht von 
unkt A nach Punkt B bewegt. An die waagerechten Ablenkplatten 
des pop müflen wir daher eine Spannung anlegen, die 
nach Skizze 1 leihmäßig von A—B aniteigt, d. h. es ift ein 
geradliniger Anftieg notwendig. Soll nun der Anfangspunkt C 
der zweiten Periode (Abb. 1a) mit dem Anfangspunkt A der 
erften Periode zur Deckung kommen, fo muß unfer Leuchtpunkt 
nach dem Erreichen des Punktes B fo fchnell wie nur möglich zum 
Punkt A zurückeilen, d. h. wir müflen die Spannung der waage- 
rechten Ablenkung (Skizze 1b) fchnellftens wieder auf den bei A 
vorhandenen Wert zurückführen. Das bedeutet, daß die Ablenk- 
fpannung (Abb. 1b) von Punkt B möglichft fenkrecht bis zum 
unkt C abfallen muß, alfo ohne jeden Zeitverluft. Sodann muß 
die ee wieder zur Zeichnung der zweiten Periode bis D 
geradlinig anfteigen ufw. Wir fehen daraus, daß die waagerecte 
Ablenkung des Ofzillofkops im Idealfall durch eine geradlinig 
anfteigende und fenkrect abfallende Spannung, eine fog. Säge- 
zahnfpannung, erfolgen muß. 
Die Erzeugung des geradlinigen Spannungsanftiegs und die des 
fenkrechten Abfalls find zwei Probleme, die beide unabhängig 
voneinander verfchieden gelöft werden können. Der Spannungs- 


Die wichtigften Daten der Spezialröhren 
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Anode Gitter- apazitäten (pF) 
gitter Steilheit R, 
» max. vorfp. Ein- Aus- 
V |Amp.| V |mAl V |mA V |norm.| max.| MQ gang | gang 


4673 | 1.35 250 | 8 20| 15 —25 | 5 | 7 [>15 9.6 | 1.3 


Lifte der wichtigliten Einzelteile 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
en auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Netztransformator 300 V/20 mA mit 9 Einbauwiderftände 0,5 Watt: 300 2, 
3 Heizwickl. je 4V 500 2, 1 kQ, 4 je 100 k2, 1,5, 3 MQ 

1 Einbauwiderftand 1 Watt: 60 kQ 

1 Einbauwiderftand 2 Watt: 2@kQ 

1 Potentiometer 500 k2 linear 

1 Potentiometer 50 kQ@ linear 

4 achtpolige Faflungen 

Verfciedene ifolierte Buhfen ? 

1 Netzfchalter (1polig) 

1 Stufenfchalter 1X6 . 

1 Sicherungselement mit Fein- 


1 Netzdroflel 420 2, 18 Hy 
9 Rollblocks: 50, 250, 3000, 20.000 pF, 


4 je 0,1, 0,5 uF 

1 Hartpapierdrehko 250 pF 

4 Elektrolyt-Kond. 16 UF, 400 V 
Betriebsfpannung 

1 Elektrolytkond. 8 UF, 250 V Betr.Sp. 

1 Elektrolyt-Kond. 0,5 UF, 150 V 
Betriebsipannung fiherung 300 mA 

1 Elektrolytkond.500 UF, 4V Betr.-Sp. Verdrahtungs- und Montagematerial 


Spezial-Verftärker-Röhre: Gastriorde Philips 4673; Philips 4686 bzw. 46%. 
AF7 bzw. 4H1; AZ1 bzw. 140 NG Telefunken, Valvo, Loewe 








das Ofzilloikop. 


Innenwiderftand. Betradıten wir in Abb. 3 eine der Anodenfpan- 
nungs-Anodenfirom-Kennlinien einer folchen Röhre, fo erkennen 
wir, daß der Anodenftirom auch bei fehr weiten Änderungen der 
Anodenfpannung praktifh auf der gleihen Höhe bleibt. Wir 
müffen daher den Anodenfirom einer folchen Fünfpol-Röhre zur 
Aufladung des Kondenfators C benutzen und kommen dann mit 
handlichen Speifefpannungen aus. — Die Spannung an C wird 
einen beftimmten Wert um fo fpäter erreichen, je größer C und 
je kleiner der Ladeftrom durch die Fünfpolröhre ift. Wir können 
daher beifpielsweife zur Wahl verfciedener u requenzbe- 
reiche mit einem Stufenf&halter für C verfchiiedene Kapazitätswerte 
einfchalten und innerhalb diefer Bereiche die Frequenz durch Ver- 
änderung des Anodenftromes der Laderöhre ftetig verändern, 
was beifpielsweife durch Veränderung der Schirmgitterfpannung 
gefchehen kann. 
Wir finden dies im Hauptfchaltbild (Abb. 4) aud verwirklicht: Mit 
dem Schalter S, kann einer der Kondenfatoren Ck, bis , mit der 
Anode der Laderöhre AF 7 verbunden werden, deren Schirmgit- 
terfpannung durch das Potentiometer P; veränderlich ift und fomit 
eine ftufenlofe Änderung der Kippfrequenz ermöglicht. 
Das zweite Problem, der fenkrechte Spannungsabfall B-C (Abb. 1b), 
kann im einfachften Fall dadurch ge öft werden, daß zu dem Kon- 
denfator C eine Glimmlampe parallelgefchaltet wird. Hat die Lade- 
{pannung E, die Zündfpannung der Glimmlampe erreicht, fo wird 
durch das Zünden der Lampe in kürzefter Zeit C zum Teil wieder 
entladen, und zwar erfolgt die Entladung bis zur ag 3 
der Glimmlampe herunter, alfo nicht bis auf Null, was jed 
hier belanglos ift. Entfcheidend ift vielmehr, daß der Unterfchied 
zwifhen Zünd- und Löfchfpannung der Glimmlampe möglichft 
groß ift, denn diefer beftimmt die ee. Bei einer 
normalen Glimmlampe ift allerdings diefer Spannungsunterfcied 
viel zu klein. Verwenden wir dagegen an Stelle der einfachen 
Glimmlampe eine fog. Gastriode, d. h. eine Röhre mit normaler 
indirekt geheizter Kathode und mit Steuergitter, fo läßt fich durch 
Anlegen einer negativen Gittervorf en die Zündfpannung in 
{ehr weiten Grenzen verfchieben. Die Löfchfpannung dagegen ift 
auch bei der Gastriode nicht beeinflußbar, da das Steuergitter in 
dem Augenblick, wo die Röhre gezündet hat, praktifcdı wirkungs- 
los wird. Der Unterfchied zwifchen Zünd- und Löfchfpannung kann 
auf diefe Weife bei geeigneten Röhren ohne weiteres bis etwa 
300 V getrieben werden, fo daß alfo jedenfalls eine für unferen 
Zweck ausreichende Kipp-Amplitude erreichbar ift. Dazu bietet 
die gittergefteuerte Gasröhre noch den Vorteil, daß fich das Ein- 
fetzen der Entladung durcı eine entfprechende Gitter-Wechfel- 
{pannung im Gleichtritt mit der zu unterfuchenden periodifchen 
pannung halten läßt (,„Synchronifierung“), wodurch die Erzie- 
lung wirklich ruhigftehender Scirmbilder gelingt. Im Hauptfchalt- 
bild (Abb. 4) finden wir eine folche Gas-Entladungsröhre Te 
zu den Kondenfatoren Ck, bis ;. Sie erhält aus P, eine einftellbare 
Gittervorfpannung zur Einfiellung der Kipp-Amplitude bzw. Bild- 
breite, Der zwifchen P, und dem Gitter liegende Widerftand von 





100 kQ ift zur Begrenzung des Ionen-Gitterftromes und zum An- 
legen der Synchronifierfpannung über den veränderlichen Dreh- 
kondenfator von 250 pF' unerläßlich. Ebenfo unerläßlich ift der 
500-2-Begrenzungs-Widerftand im Anodenkreis der Gasröhre, der 
das Auftreten von fchädlich hohen Entladeftromftärken verhindert. 





waagrechle 
AblenkSPaRNg. 
SEEN E52 
Abb. Ia Abb. Ib 


Eine finusförmige Spannung und eine fog. Sägezahn-Spannung. Letztere ift 
notwendig für die Sichtbarmacdhung z. B. einer Sinusfpannung im Ofzillofkop. 


Die Verftärkerftufe, 


Das unmittelbare Anlegen einer zu unterfuchenden S ung an 
die fenkrechten Ablenkplatten des Ofzillofkops ergibt in vielen 
Fällen zu kleine. Bilder. Es muß dann zwifchen der zu unter- 
fuchenden Spannungsquelle und den Platten eine Verftärkung 
vorgenommen werden, was beifpielsweife durch den bereits be- 
fchriebenen NF-Meßverftärker gefhehen kann. Es empfiehlt fich 
jedoch, für das Ofzillofkop eine felbftändige einfache Verftärker- 
ftufe anzulegen. Begnügen wir uns mit einer etwa 20fachen Ver- 
ftärkung, fo genügt eine einfache Dreipolröhre nadı Art der AC2 
in Widerftandskopplung. Verwenden wir dagegen eine Fünfpol- 
Schirmröhre, fo haben wir bekanntlich durch die Bemeflung des 


Links: Abb. 2. Eine Kippfchaltung und 

wie fie fich verhält. Die Spannung Es 

am Kondenfator fteigt nur eine fehr 
kurze Zeit faft geradlinig an. 
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Anodenwiderftandes die Wahl zwifchen hoher Verftärkung (bis 
twa 150fach) oder einem möglichft breiten Frequenzband, wie es 
Beifpielsweife durh die Verwendung eines Anodenwiderfiandes 
von nur 20 kQ erreicht wird. Bei diefem Außenwiderftand ift 
jedoch die Verftärkung einer AF 7 nur etwa 40facdı. Da das in 
vielen Fällen nicht genügt, wurden für Meßzwecke Sonderröhren 
efchaffen, deren Steilheit im Arbeitspunkt den bemerkenswert 
ee Wert von 5 mA/V befitzt. Mit einer folchen Röhre ift bei 
20 kQ demnach eine Verftärkung von etwa 100 zu erreichen. 
Selbftverfiändlih muß man beim Arbeiten mit Verftärkerröhren 
ftets darauf bedacht fein, daß diefe nicht überfteuert werden, da 
fonft die Kurven verzerrt erfheinen und ein falfches Bild der zu 
unterfuhenden Vorgänge liefern. Spannungen über 1 Volt eff. 
follten daher keinesfalls unmittelbar an das Gitter einer Verftär- 
kerröhre angelegt werden. Daher empfiehlt fih für Spannungen, 
die für die unmittelbare Ablenkung der Braunfhen Röhre zu 
klein und für die unmittelbare Zuführung an das Verftärkergitter 
zu groß find, die Verwendung eines veränderlichen Spannungs- 
teilers, und zwar kommt entweder ein Stufenfpannungsteiler in 
Frage, wie bei unferem NF-Meßverftärker, oder ein Potentio- 
meter. Bei Potentiometern über 100 kQ befteht allerdings immer 
die Gefahr, daß das Teilverhältnis bei den höchften Frequenzen 
des Tonbereiches fhon nicht mehr das gleiche ift wie bei tiefen 
Frequenzen. 


Die verwendeten Spezialröhren. 


Bei den Verfuchsfchaltungen des Verfaflers wurden einige Philips- 
Röhren verwendet, die für derartige Zwecke befonders durchge- 
bildet und geeignet find. Als Gastrioden ftehen die Typen 4686 
zum Preis von RM. 21.— und 469 zum Preis von RM. 30.— zur 
Verfü . Bei der Anwendung diefer Röhren ift zunächft fchon 
die unterfhiedlihe Socelfchaltung zu beachten. Die Röhre 4690 
ift, wie die beigegebene Datentafel zeigt, hinfichtlih des Frequenz- 
umfangs und der abgebbaren Spannung die leiftungsfähigere. 
Dennoch wird bei allen Unterfuchungen im NF-Gebiet mit der 
billigeren Röhre 4686 auszukommen fein, da auch bei diefer Röhre 
die abgegebene Kipeipanaung für die Braunfchen Röhren in der 
Praxis ausreicht. Natürlich wird es das erftemal verblüffen, wenn 
beifpielsweife mit der Röhre 4690 und einer Hochvakuum-Katho- 
denitrahlröhre eine Hochfrequenzfdhwingung von 300 Metern Wel- 
lenlänge als fiehender Wellenzug auf den Leuctfhirm gebracht 
wird, jedoch find derartige Verfuhe für den Durcfcnittsprak- 
tiker im ällgemeinen nicht notwendig. 
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Bei der fteilen Fünfpolröhre 4673 zum Preis von RM. 18.— fei nur 
noch erwähnt, daß diefelbe keine fog. Regelkennlinie' befitzt. 


Die Schaltung. 


Das Hauptfcaltbild (Abb. 4) zeigt links die Verftärkerftufe, die 
eigentlih in keinem Zufammenhang mit dem Kippgerät fteht, 
außer daß fie aus dem gleichen Netzteil gefpeift wird. Die Kopp- 
lungs- und Überbrükungs-Kondenfatoren der Verfiärkerfiufe 
wurden mit Rückficht auf die tiefften Frequenzen reichlih be- 
meflen. Gegebenenfalls können aus den Daten der AF 7 die für 
diefe Röhre in Frage kommenden Widerftandswerte leicht ermittelt 
werden, während die Bemeflung für die AF 7 unter Verwendung 
höherer Anodenwiderftiände bereits früher in der Rubrik „Die 
Schaltung“ diefer Zeitichrift gegeben wurde, 

Die Einzelheiten des Kippteils dürften aus den vorangegangenen 
Befprechungen in der Hauptfache klar fein. Die Röhren 4686 und 
46% laflen fich bei diefer Schaltung ohne Änderung von Wider- 
ftandswerten gegeneinander austaufchen. Der ausgangsfeitige 
Kopplungsblo&k 0,1 „F mit dem Ableitwiderftand 3 MQ bewirkt 
automatifch eine Zentrierung des Bildes auf der Braunfchen Röhre. 
Unfere Kippfpannungsquelle ift jedoch nicht „[ymmetrifch“, wie es 
bei Hochvakuum-Kathodenftrahlröhren zur Erzielung völlig un- 
verzeichneter Bilder erwünfcht wäre. Solange die Bilder nicht 
ofzillographifh ganz genau ausgemeflen werden follen, was bei 
der kleinen Röhre DG 7/1 ohnehin weniger in Frage konımt, 
rechtfertigt jedoch die geringe Verzeichnung für den Praktiker 
keinesfalls den Mehraufwand, der zur Gewinnung einer fymme- 
trifchen Kippfpannung notwendig wäre. 

Soll im Netzteil an Stelle des Transformators mit drei Heizwic- 
lungen ein foldıer mit nur zwei Heizwicklungen verwendet wer- 
den, fo müßten wir entweder die AZ 1 durch eine über Wider- 
ftände aus dem Netz geheizte VY 1 erfetzen oder etwa als Ver- 
ftärker- und Laderöhre je eine VF 7 verwenden. Auf jeden Fall 
muß aber die Gastriode aus einer eigenen Wicklung geheizt werden. 


Konftruktives. 


Obwohl es mit gutem Erfolg gelungen ift, eine ähnliche Schaltun, 
in das Ofzillofkop der Meßgeräte-Serie nachträglich noch organic 
einzufügen, kommt diefe Bauweife im allgemeinen wegen ihrer 
Schwierigkeiten wenig in Frage. Es fei daher beifpielsweife vorge- 
ichlagen, die vorliegende Schaltung in einem felbftändigen kleinen 
Einheitskaften unterzubringen. Bei der Verftärkerftufe ift auf eine 
gute Abfchirmung zwifchen Gitter und Anodenkreis zu achten 


und der Anodenkreis fo auszuführen, daß die Kapazität des Ver- 


ftärkerausgangs gegen Erde nicht unnütz vergrößert wird. Das 
leiche ift bei der Kathode und allen mit der Kathode zufammen- 
ängenden Schaltungsteilen im Kippteil zu beachten, alfo muß 
auch die Heizleitung der Gastriode und die Heizwicklung des 
Transformators kapazitätsarm gegen Erde fein. Befitzt ein Trans- 
formator mehrere übereinanderliegende Heizwicklungen, fo wird 
man demnach für die Gastriode die äußerfie benutzen. 


Im Betrieb. 


Bei der Bedienung des Kippteils ift zu beachten, daß der Bild- 
breitenregler P, zwangsläufig zugleich die Kippfrequenz beein- 
flußt, obwohl dies eigentlich unerwünfcht ift. Im allgemeinen wird 
man die Kippfrequenz fo einregeln, daß das Bild fchon ohne 
reger. möglichft gut fteht. Sodann ift die Synchronifier- 

lemme mit der zu unterfuchenden Spannungsquelle zu verbin- 
den und der Drehkondenfator fo weit hereinzudrehen, daß das 


Bild fteht, jedoch ift ein zu ftarker Synchronifierzwang nicht rat- 


fam. Um eine Kurvenform von Anfang bis Ende genau prüfen zu 
können, wird man zweckmäßig das Ofzillofkop nicht eine Periode 
zeichnen laflen, fondern zwei bis drei. H.-J. Wilhelmy. 


Bastelbuch 


Praktische Anleitungen für Bastler und 
Rundfunktechniker von F. Bergtold 
und E. Schwandt. Dritte, wesentlich 


GOÖORLER 


erweiterte und völlig umgearbeitete 
Auflage des Buches »Basteln, aber 
nur so«, 208 Seiten, 179 Abbildungen 
Das Buch der beiden wohl be- 
kanntesten Fachleute, geschrieben 
für Bastler und werdende Rund- 
funktechniker. 
Preis kartoniert 
Preis gebunden 


Verlag der G.Franz’'schen 


Buchdruckerei 
G. Emil Mayer, München, Luisenstr. 17 


Einzelteile für 
die Empfangs- 
verbesserung 


Sperrkreise, Netzfilter, $Selektions- 
kreise, Antennenvorsatzspulen, 

Antennenwähler, Spulenbaukästen, 
Klangregler . Listen 391/392 durch 
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Auf der Leipziger Frühjahrs-Messe: 
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Häduite Qunlitet aucd. Im Srieikaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
Rııeie zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, [ondern einfach 


an die Schriftleitung adrellieren! 
. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflih Beantwortet, eın Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 





Ich möchte anfragen, was unter „gleitender 
Schirmgitterfpannung“ zu verftehen ift, und 
welchen Zweck diefe hat? Ich fand den frag- 
= lihen Ausdruck in der Befchreibung der 
neuen Kraftwagen-Empfänger und Autoröhren in Heft 7. 


Anitw. Der Ausdruck „gleitende Schirmgitierfpannung“ befagt, daß die 
Schirmgitterfpannung, die bisher überlicherweife ftets auf einem feften Wert 
gehalten wurde, hier ihren Wert ändert. Gleitende Schirmgitterfpannungen 
kommen bei Fünfpol-Regelröhren in Betracht. Das Gleiten der Schirmgitter- 
ipannung wird dadurch erreicht, daß man diefe Spannung nicht von einem 
Spannungsteiler abnimmt, fondern über einen Vorwiderftand zuführt. Wird die 
Röhre durch Erhöhung der negativen Gittervorfpannung heruntergeregelt, fa 
finkt der Schirmgitterftrom ab. Dadurdı geht der Spannungsabfall im Vorwider- 
ftand zurück und die Schirmgitterfpannung fteigt um diefen Wert an. Die 
Erhöhung der Schirmgitterfpannung vergrößert den ausfteuerbaren Gitter- 
ipannungsbereich, wodurch es möglich wird, daß fehr große Gitterwechlelfpan- 
nungen einwandfrei verarbeitet werden. Die Auswirkung der veränderlichen 
Schirmgitterfpannung auf die Kennlinien der Fünfpol-Schirmröhre erfehen Sie 
übrigens aus der Folge 31 der Auffatzreihe: „Vom Schaltzeichen zur Schaltung“ 
in Heft Nr. 49, FUNKSCHAU 1937. 


Wasilt „gleitendeSchirmgitter- 
ipannung"”? 1411) 


Hat die Gegenkopplung auch bei Gegen- 
taktendftufen mit Fünfpolröhren ihre Be- 
rechtigung? 

Antw.: Ja, man kann fogar fagen, in die- 
fem Fall in befonderem Maße, denn die 
Gegentaktfhaltung mit Fünfpolröhren bringt zwar die doppelte Ausgangs- 
leiftung, arbeitet jedoch nicht fo verzerrungsarm wie die Gegentaktfchaltung mit 
Dreipol-Endröhren. Durch fchächere Ausfteuerung der Gegentakt-Endftufe läßt 
fich der Grad der Verzerrung allerdings fenken, doch erfheint dann natürlich 
der Aufwand für den Aufbau einer Gegentakt-Endftufe als nicht gerechtfertigt, 
wenn man lediglich die Endftufe der größeren Ausgangsleiftung halber gebaut 
hat. Die Parallelfhaltung zweier Fünfpolröhren ift hier zweifellos günttiger, 
zumal man z.B. durch halbe Ausfteuerung fchon in den Genuß einer erheblich 
befleren Wiedergabe kommt, als bei halber Ausfteuerung der einfadhen 
Endftufe. Dagegen verleiht die Anwendung der Gegenkopplung einer Gegen- 
takt-Endftufe mit Fünfpolröhren neue Bedeutung, weil fie ohne fich allein auf 
das Gegentaktprinzip zu ftützen, die fonft in der Endftufe entftehenden Ver- 
zerrungen ermäßigen hilft. a 


Gegentaktichaltung mit Fünf- 
polröhren u. Gegenkopplung 


- was ilt dazuzu Sagen? (/4/2) 
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Fordern Sie unser neues Röhrenheft mit technischen Daten an! 


Ich habe mir den „Einfachen Dreier“ nach 
Heft 31, FUNKSCHÄAU 1935 gebaut und bin 
mit feiner Leiftungsfähigkeit fehr zufrieden. 
Wie kann icdı es jedoch erreichen, daß der 
Ditferential-Lautftärkeregler nicht ftändig 
die Abftimmung mit verfciebt? 

Antw.: Um den Einfluß der Lautftärkeregelung am Differentialdrehkonden- 
fator auf die Abftimmung aufzuheben, müflen Sie den mit dem einen Stator- 
paket verbundenen Kondenfator nach Mafle fo groß wählen, daß er der Kapa- 
zität Antenne/Erde gleichkommt. Da diefe Kapazität kaum bekannt fein dürfte, 
nehmen Sie für diefen Kondenfator am einfachften einen alten Drehkondenfator 
von z.B. 500 pF, der die Einftellung der notwendigen Kapazität von Fall zu 
Fall bequem ermöglicht. In der Baubefchreibung des „einfachen Dreiers“ für 
Gleichfirom in Heft 16, FUNKSCHAU 1935, ift übrigens noch Näheres auch über 
diefe Frage gefagt. (Sie können diefes Heft jederzeit vom Verlag nachbeziehen!) 


Verltimmungsfreie Lautltärke- 
regelung am Empfänger -Ein- 


gang — wie wird lie erreicht? 
(1413) 





Ein Lefer {f&hreibt: Ic teilte Ihnen fei- 
nerzeit mit, daß mein VS (Vorkämpfer-Super- 
het nach FUNKSCHAU-Bauplan 140 W) eines 
(1415) Ü Tages plötzlich ausfetzte, ohne daß ich die 

Urfache dafür gleich feftftellen konnte. Als 
Sie mir dann fihrieben, daß ich darangehen folle, alle Leitungen zu unter- 
fuchen, die Lötftellen nachzufehen und unter Umftänden auch die einzelnen 
Teile zu prüfen, fand ich mit einem Male den Fehler: eine Unterbrechung 
der Verbindung zwifchen dem Statorpaket des Drehkondenfators und dem 
dazugehörigen Statoranfhluß. Der an derfelben Stelle fitzende Trimmer ließ 
die Unterbrechung nicht ohne weiteres erkennen. Der Empfänger gab jedoch 
keinen Ton mehr von fich. Erft als ich mit der Hand an die Kontaktftelle 
rührte, entftand ein kräfliges Knacken. Ich lötete diefe Stelle des Drehkon- 
denfators nach und fofort arbeitete mein VS wieder fo wie früher. 


Eine eigenartige Fehleruria- 


che — Ichwer zu finden, aber 
ichnell behoben 





In Heft 9, FUNKSCHAU 1937 brachten Sie 
einen Auffatz über ein einfaches Ton- 
mifchpult. Der Befchreibung nach ftelle ich 
mir die Wirkungsweife fo vor, daß die drei 
Eingangsfpannungen nacheinander ge 
wählt werden können. Ein Mifhen der Darbietungen fcheint mit diefer Re 
ordnung jedoch nicht möglidı zu fein. Ich möchte indeflen folgendes erreichen: 
Jede der drei Spannungen foll man in beliebiger Höhe auf den Verftärker 
eben können, fo daß gegebenenfalls ein regelrechtes Überblenden von Rund- 
unk-, Schallplatten- und Mikrophon-Darbietungen ftattfinden kann. Sind für 
diefen Fall drei T-Regler geeignet, die man ohne „Überblender‘“ benützt? 


Antw.: Ja, zum beliebigen Mifchen der drei Darbietungen „Rundfunk“, 
„Schallplatten“ und „Mikrophon“ nimmt man drei T-Regler der gleichen Art, 
wie fie im Tonmifchpult der Originalausführung angewandt ift und verzichtet 
auf die Schaltung der „Überblendung“. Eingangsfeitig erhält man drei Lei- 
tungspaare für den Anfchluß von „Rundfunk“, „Schallplatten“ und „Mikro- 
phon“. Die Anfdılüffe der T-Regler an den nachfolgenden Verftärker werden 
parallel »gefchaltet, d. h. als zweipolige Leitung weitergeführt. 









Zum „Milchen" von NF-Span- 
nungen braucht man T-Regler 
(1414) 





Zu Vil. Der HF-Prüfgenerator . 5 


Auf Seite 71 in Heft9 find durch ein Verfehen die beiden Figuren a und b mit- 
einander vertaufcht worden. 








Die Vorwärmung 


IN Tote s ke Yu wsTele 1 Weltige sl let CT Keit-a Zelste-T, 
eine Reihe von Prüfstellen, um die vorge- 
schriebenen Werte zu messen. Damit die 
Anheizzeit verringert wird, werden die 
Röhren auf den Vorwärmer gesteckt, wo 
sie die nötige Heizspannung erhalten. Auf 
diesem Brennrahmen finden bereits fe [1 
ersten Ausscheidungen statt. Bei defekten 
Röhren treten Kurzschlüsse auf, die durch 
die an der Seite des Brennrahmens be- 
findlichen Glühlampen angezeigt werden, 
so daß unbrauchbare Röhren bereits vor 


Beginn der Prüfung ausscheiden. 
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UKW-Sender überträgt neun verschiedene Sunkgespräche 


Neun-Kanal-Ultrakurzwellen-Telephonverbindung Schottland-Irland 
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Vor einiger Zeit wurde zwifchen Portpatrick auf der füdweftlichen 
Halbinfel Rhinns of Galloway in Südichottland und Nordirland 
über den St.-Georgs-Kanal eine vom Standard-Konzern errichtete 
Viel-Kanal-UKW-Telephonverbindung in regelmäßigen Betrieb 
enommen, die Nordirland an das Telephonnetz der britifchen 

fel und darüber hinaus an den europäifchen Fernfprechverkehr 
anfchließt. Kommerzielle Funkfprechverbindungen auf Ultrakurz- 
wellen- beftehen zwar fchon feit mehreren Jahren, z. B. zwifchen 
Barcelona und der fpanifchen Infel Mallorca (Balearen) auf Welle 
4,75 und 5,01 m, fie ermöglichen jedoch meift nur die drahtlofe 
Übertragung eines einzigen Fernfprechverkehrs, während die neue 
Viel-Kanalanlage Schottland—Irland die gleichzeitige Übermitt- 
lung von neun verfchiedenen Ferngefprächen über je eine Sende- 
Empfangseinrichtung erlaubt. Da man immer mehr beftreht ift, 
an Stelle von koftfpieligen Kabelverbindungen drahtlofe Stationen 
auf hohen Frequenzen innerhalb der zuverläfligen Sichtreichweite 
einzufetzen, bedeutet die neue Vielkanal-Verbindung in vielfacher 
Hinficht einen wefentlichen Fortfchritt auf dem Gebiete der draht- 


lofen Telephonie. 


Wie geht die Mehrfachübertragung vor fich? 


Die zur Übertragung benutzte ultrakurze Welle ift mit neun ver- 
fchiedenen Frequenzen moduliert. Diefe Frequenzen find nun aber 
nicht die Sprechfrequenzen der neun verfchiedenen Funkgefpräche, 
fondern Hilfsträgerfrequenzen, die mit den Sprachfrequenzen be- 
reits moduliert find. Es erfolgen alfo bei jedem Gefpräc zwei 
Modulationen zeitlich nacheinander, erft die Modulation der Hilfs- 
trägerfrequenz mit der Sprachfrequenz und hierauf die Modu- 
lation der ultrakurzen Welle mit der Hilfsträgerfrequenz. Im Mo- 
dulationstransformator find alle neun Hilfsfrequenzen gemilcht, 
die den 50-Watt-UKW-Sender modulieren. Auf der Empfangs- 
feite ift ein hochwertiger UKW-Superhet eingefetzt, der ausgangs- 
feitig hinter dem HF'-Gleichrichter die neun modulierten Hilfs- 
frequenzen des UKW-Senders wiedergibt. Jede Hilfsfrequenz mit 
ihren Seitenbändern wird durdı Siebketten getrennt, einzeln ver- 
fiärkt und gleichgerichtet, fo daß die jedem Kanal entfprecdiende 
Sprachfrequenz wieder entfieht. Nach abermaliger Verftärkung 
peleägen die Sprachfrequenzen auf die abgehenden Fernfprecd- 
eitungen. 

Die Hauptfchwierigkeit bei diefem Vielkanalverfahren beftand 
darin, die neun verfchiedenen Kanäle empfangsfeitig ohne merk- 
bares Überfpredhen zu trennen. Um bei der zu überbrückenden 
Entfernung von 65 km eine beftmögliche und konftante Laut- 
fiärke auf beiden Seiten zu erzielen, find Empfangs- und Sende- 
ftellen mit Richtantennen ausgeftattet. Ferner machen die Über- 
lagerungsempfänger von einem wirkfamen felbfitätigen Schwund- 
ausgleich Cehraudı, 


Erfatzfender mit Fernfteuerautomatik. 


Die gefamten UKW-Einrichtungen arbeiten im Gegenfatz zu Kurz- 
wellenanlagen vollautomatifch und erfparen dadurc jegliches Be- 
dienungsperfonal, da auf beiden Seiten doppelte Sende- und 
Empfangsgeräte vorgefehen find. Sobald ein Fehler in irgend 
einem in Betrieb befindlichen Sender (Röhrenfchaden ufw.) auf- 
tritt, fchalten fich felbfttätig Energieverforgung und Richtantenne 
auf den Erfatzfender um. Bei Netzfiromausfall läuft außerdem 
felbfttätig zur eigenen Stromverforgung eine Diefel-Generator- 
anlage an, die “u bei wieder vorhandener Netzfpannung auto- 

(Fortfetzung fiehe nächfte Seite unten) 


Anficht der Antennenuanlage 
in Irland. (Aufn. v, Verfaffer) 
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iR FÜHREN VOR: 


Die felbfttätige Scharfabftimmung, die den Empfänger bei flüchtiger 


Einftellung auf die Marke des gewünfchten Senders völlig felbfttätig 


 OPTA838 


in die günftigfte Abftimmung bringt, ift kein Vorrecht der ganz gro- 
Ben, teueren Spitzen-Superhets. Man findet fie auch bei einem der 
einfacheren Geräte, und zwar fogar bei einem Allftrom-Empfänger. 
Natürlich: einen Preis-Zufchlag bedingt die felbfitätige Scharfabftim- 


mung auch hier, verlangt fie doch die zufätzlihe Anwendung von 


Der volkstümliche Scharfabitimm-Super 


zwei Röhren mit den dazu notwendigen Schaltelementen, an deren 


Genauigkeit befonders hohe Anforderungen geftellt werden. 


Es ift verhältnismäßig leicht, einen großen Spitzen-Superhet, der 
mehr als 500 Mark koften darf, mit Gegentakt-Endftufe, mit zwei 
Lautfprecherfyfiemen und auch fonft mit allen ‚„Schikanen“, auch 
mit felbfttätiger Scharfabftimmung auszurüften; die dazu erforder- 
lichen Röhren und Einzelteile fallen bei dem Gefamtpreis faft 
gar nicht ins Gewicht. Viel Ichwieriger aber ift es, diefe Einrich- 
tung bei einem Durchfchnitts-Superhet vorzufehen; hier macht 
fich die Verteuerung viel fiärker bemerkbar. Man muß den Mut 
der Ingenieure anerkennen, die es wagten, einen an fih dicht 
über der 300-Mark-Grenze liegenden Superhet mit der Scharf- 
ftimm-Automatik auszuftatten; und man muß ihnen befceinigen, 
daß fie ihre Aufgabe gut gelöft haben, ift der Empfänger im Ver- 
kaufspreis doch innerhalb feiner Gruppe verblieben. Natürlich 
liegt er mit rund RM. 370.— an der oberen Grenze der Fünf- 
röhren-Superhets, aber dafür hat er auch diefe wundervolle Ein- 
richtung, die feinem Befitzer jede Sorge um die befte Einftellung 
abnimmt. Man dreht den Zeiger nur flüchtig in das Fenfterchen 
des gewünfchten Senders; alles andere beforgt der Empfänger 
automatifch, 

Natürlich macht die Scharfabfiimmung allein nicht die Güte eines 
Superhets aus; wohl aber ftellt fie ein gutes Kriterium dar. Soll 
fie einwandfrei arbeiten — und tut fie es nicht, fo merkt man es 
in der erften Stunde —, fo muß der Aufbau des Gerätes mit ganz 
befonderer Sorgfalt und Sachkunde vorgenommen werden; an die 
Genauigkeit feiner Schwingkreife, an die Feftlegung der Betriebs- 
fpannungen und der Arbeitspunkte feiner Röhren werden hier 
ungewöhnlich hohe Anforderungen gefiellt. Man kann alfo fagen, 
daß ein Empfänger, defien felbfitätige Scharfabftimmung ordent- 
lich arbeitet, audı in feinen fonftigen Eigenfchaften Beftleiftungen 
geben muß. Beim „Opta 838“ findet man die Richtigkeit diefes 
Satzes in eindrucksvoller Weife beflätigt. Denkt man fich die 
felbfttätige Scharfabfiimmung hinweg — mit ihr würden eine Fünf- 
polröhre und eine Doppel-Zweipolröhre in Fortfall kommen —, 
fo bleibt ein Fünfröhren-Superhet mit fieben Kreifen übrig, nach 
der diesjährigen Schreibart alfo ein ‚‚Groß-Superhet“, der aus 





So fieht die Allfirom-Ausführung des preiswürdigen Fünfröhren-Superhets 
mit felbfttätiger Scharfabftiimmung aus. (Werkaufnahme) 


(Fortfetzung von voriger Seite) 

matifch abfchaltet. Der Ausfall des Betriebsfenders wird gleich- 
zeitig nach der entfernten Fernamtzentrale zurückgemeldet. Die 
Empfangsanlagen arbeiten ohne Umfchaltautomatik, weil durch. die 
fehr hohe Empfindlichkeit der Umfchaltvorrichtung leicht Fehl- 
fchaltungen entftehen könnten. Infolge der genau arbeitenden 
Senderamfchaltautomatik kann bei Ausfetzen des Empfanges nur 
ein Empfängerdefekt vorliegen. In diefem Falle fchaltet die Tele- 


einer Hochfrequenz-Vorftufe, einer Mifchftufe, einer Zwifchenfre- 

enzftufe und einem zweiftufigen Niederfrequenzteil befteht. 

öhrenbeftückung, Kreisanordnung und Scaltungsdurdbildung 
find für ein folcdhes Gerät völlig normal; die Erzeugung der Zwi- 
fchenfrequenz wird in einer Adhtpolröhre vorgenommen, und als 
Endröhre dient eine Fünfpolröhre vom Typ der 4E2 bzw. AL4. 
Wie die anderen Geräte diefer Gruppe hat der „Opta 838‘ natür- 
lich Kurzwellenteil; auch ift er mit einem ftufenweife fchaltbaren 





Die Wechfelfirom-Ausführung des Loewe-Opta 838 ift rein äußer- 
lich charakterifiert durch die Formgebung des Gehäufes. (Werkaufn.) 


Bandbreitenregler und einer ebenfalls ftufenweife veränderlihen 
Störfperre ausgerüftet. Befondere Sorgfalt ift auf die Durdbil- 
dung des Niederfrequenzteiles und des Lautfprechers gelegt wor- 
den, um eine volle und natürlidıe Wiedergabe zu erzielen. Bei 
objektiver und kritifcher Prüfung diefes Gerätes kommt jeder zu 
dem Ergebnis, daß es fich hier um einen recht leiftungsfähigen 
und klangfchönen Vertreter der Groß-Superhets haıtdelt, für den 
man gut und gern feine 350 Mark zahlen würde. 

Auf diefen Preis braucht man dann nur etwa 5% draufzulegen, 
um einen Groß-Superhet ‚mit Gehirn“, d. h. einen Empfänger mit 
felbfttätiger elektrifcher Scharfabftiimmung zu bekommen, mit einer 
Einrichtung alfo, die den meiften Rundfunkhörern viel wichtiger 
ift, als z. B. ein magifches Auge (auf das der Empfänger logifcher- 
weife verzichtet) oder ein Schattenzeiger, vielen mit Recht audı 
wichtiger als ein zweiter Lautfprecher. Was nützt mir fchließlich 
der teuerfie Niederfrequenzteil, was habe ich von der beften Laut- 
fprecher-Kombination, die man überhaupt bauen kann, wenn ich 
den Empfänger auf ein Seitenband abftimme? Das aber ift beim 
„Opta 838° nicht möglich. Man braucht nur den Scharfftiimm-Hebel, 
der mit dem Abftimmknopf auf einer Achfe fitzt, in die waage- 
rechte Stellung zu bringen, um die in dem Gerät vorhandene zu- 
fätzliche Steuerröhre zu veranlaflen, den Ofzillator auf die rich- 
tige Frequenz nachzuftimmen. Dadurch, daß die felbfttätige Scharf- 
abfiimmung durch den eben erwähnten Hebel ausgefchaltet wer- 
den kann, ergibt fidh die Möglichkeit der Kontrolle: ftimmt man 
den Empfänger bei ausgefchalteter Scharfabfiimmung fo auf einen 
Sender ab, daß er ftark verzerrt klingt, und bringt man nun den 
Scharfftimm-Hebel in die waagerechte Stellung, fo läßt der Laut- 
fprecher den eingeftellten Sender augenblicklich in beftmöglicher 


phonbeamtin durdı Umlegen eines Schaltfhlüflels den fernge- 
fieuerten Referve-Empfänger ein. 

Seit der Inbetriebnahme der befchriebenen Anlage durdı die Poft- 
verwaltung arbeiten die in kleinen Holzhütten untergebrachten 
Einrichtungen fehr zufriedenfiellend und erfüllen die im öffent- 
lichen Fernfprechverkehr fo wichtigen Vorausfetzungen einer fiän- 
digen Betriebsbereitfchaft und außergewöhnlich einfachen Bedie- 
nung. Werner W. Diefenbac. 








Wiedergabe hören. Natürlich bleibt der Zeiger falfch ftehen, denn 
die Scharfabflimmung wird ja nicht mit einem Motor bewirkt; der 
Ofzillator wird vielmehr rein elektrifdh nachgeftimmt. Der Dreh- 
kondenfator bleibt alfo in der falfchen Einftellung fiehen, und die 
Vorkreife werden infolgedeflen nidıt nachgefiimmt; man hat fie 
in ihrer Dämpfung aber fo fefigelegt, daß eine gewifle Falfch- 
Stellung der Vorkreife noch keinen ungünftigen Einfluß auf die 
Wiedergabe hat. 
Der „Opta 838“, der für Wechfelfirom und für Allftrom gebaut 
wird, ift in diefem Jahr der einzige billigere Superhet, der mit 
felbfttätiger Scharfabftiimmung ausgerüftet ift. Er tritt den Beweis 
dafür an, daß folche Bedienungs-Erleichterungen — in die gleiche 
Gruppe gehören die fühlbare Abfiimmung und auh die Druk- 
knopf-Abfiimmung — nicht nur bei den teueren Spitzengeräten 
verwirklicht werden können, fondern daß es möglich und auch 
durchaus lohnend ift, Empfänger mittlerer Preislage mit ihnen 
auszurüften. Gerade der Hörer, der mit 20 Mark mehr oder weni- 
er ernfihaft rechnen muß, ift an folchen technifchen Vervoll- 
ommnungen fehr interefiert. Die Induftrie würde fehr im Sinne 
diefer Hörer-Gruppe handeln, wenn fie den mit dem „Opta 838“ 
befchrittenen Weg weiter verfolgen, d. h. immer mehr Empfänger 
mittlerer Preislage mit automatifch wirkenden Abftimm-Einrich- 
tungen ausrüften würde. Erich Schwandt. 


DIE SCHALTUNG 


Groß-Superhet mit [elbittätiger 
Scharfabitimmung „Opta 838 GW" 


Die beiftehende Schaltung zeigt den Empfänger nur bis zur erften 
Niederfrequenzftufe, alfo' ohne Endftufe und Netzteil. Intereflant 
ift vor allem die Einrichtung für die felbfttätige Scharfabfiimmung, 
die aus zwei Zweipolfirecken und einer Fünfpol-Schirmröhre (un- 
ten links) befteht. Die beiden Zweipolftrecken find mit dem mitt- 
leren äußerft dämpfungsarmen Kreis eines dreikreifigen ZF-Band- 
filters verbunden — diefer Kreis ift genau fo gearbeitet, daß z. B. 
die Feineinftellung durch einen Paralleltrimmer von nur 2 pF vor- 
genommen wird. Die beiden Zweipolröhren erzeugen eine Diffe- 
renzfpannung, die um fo größer ift, je mehr die Zwifchenfrequenz 
von ihrem Sollwert abweicht, je mehr der Ofzillator alfo ver- 
fiimmt ift. Die Differenzfpannung wirkt nun auf die eigentliche 
Steuerröhre ein. Diefe Röhre ift als veränderliche Selbftiinduktion 
efchaltet und dient als folhe zur Nahftimmung des Ofzillator- 
er 1), Eine Glimmlampe forgt dafür, daß die Steuerftufe mit 
ftabilen Spannungen arbeitet und Spannungsänderungen des Netz- 
teiles nicht Störungen in der felbfitätigen Scharfabftimmung nadı 
fich ziehen. Die Schaltung ift im übrigen ein Beifpiel dafür, wie 
man mit möglichft geringem Aufwand — einer Doppel-Zweipol- 
und einer Fünfpolröhre, einem zufätzlichen ZF-Kreis, einer Glimm- 
röhre und ein paar Widerftandsftäben und Kondenfatoren — eine 
brauchbare felbfttätige Scharfabfiimmung durdıführen kann, 








1) Über das Arbeiten der felbfttätigen Scharfabftimmung berichtet ausführlich 
der Auffatz „Selbfttätige Scharfabfiimmung“ in Ileft 52 FUNKSCHAU 197. 
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Eine neue interamerikanilche Rundfunkordnung 


Es ift ein Verdienft des europäifchen Rundfunks, daß er fich früh- 
zeitig zu einem Weltrundfunk-Verein zufammengefäloflen hat, 
der zwar feiner Struktur nadı rein privater Natur ift, aber fich 
doc auf Grund feiner erfolgreichen Arbeit offizieller Anerken- 
nung erfreuen darf. Diefes europäifche Beifpiel fcheint jetzt in 
Amerika Nachahmung zu finden. In Havanna hat noch Ende vori- 
gen Jahres die erfte interamerikanifche Konferenz für den draht- 
lofen Verkehr fiattgefunden, auf der die Vereinigten Staaten, 
Kanada, Mexiko, Argentinien, Brafilien und weitere elf füd- und 
mittelamerikanifche Staaten vertreten waren. 

Man arbeitete dort drei Verträge aus. Einer der wichtigften Vor- 
fchläge ift wohl die Errichtung eines ftändigen Funkverkehrsbüros 
für Amerika, das aber nicht wie der Weltrundfunk-Verein priva- 
ter Natur fein foll, fondern dem die einzelnen Regierungen direkt 
angehören. Der Sitz diefes Büros foll in Havanna fein und die 
Gefchäftsführung in den Händen der kubanifchen Regierung lie- 
gen. Die Konferenz hat auch eine andere europäifche Einrichtung 
zum Vorbild genommen; fie empfiehlt nämlich, eine Wellenüber- 
wachungsftelle einzurichten, ähnlich der europäifchen Wellenkon- 
trollftelle des Weltrundfunk-Vereins in Brüflel. 

Auch die Frage der Wellenverteilung der Rundfunkfender ift auf 
arbeitsreihen Sitzungen — ähnlidı dem europäifchen Wellen- 
verteilungsplan — gelöft worden, und man hat, ohne auf die 
Enticheidungen der jetzt laufenden Kairoer Konferenz zu warten, 
eine Wellenverteilung für Nordamerika für die nächften fünf Jahre 
vorgenommen. Die Wellenverteilung der eigentlihen Rundfunk- 
wellen — alfo der Mittelwellen — bezieht fih nur auf Nordame- 
rika, während die Kurzwellenbänder für ganz Amerika feftgelegt: 
wurden. 

Die nächfte Konferenz ift für 1940 in Lima (Chile) in Ausficht 
genommen, ä 


Eine neue Stätte elektroakultilcher Forichung 


In Italien ift beim Nationalinftitut für Elektroakuftik eine ‚„Fonda- 
zione Corbino“ mit einem Kapital von einer Million Lire geftiftet 
worden. Diefe Stiftung trägt den Namen des vor einem Jahr ver- 
fiorbenen Gelehrten Prof. Orfo Mario Corbino. Die Stiftung, die 
von der intereflierten italienifhen Induftrie erfolgte, foll dem 
Studium und der Erforfchung fowie jeder anderen Förderung auf 
dem Gebiet der elektroakuftifhen Vorgänge dienen. 


Prag vor dem Ferniehen? 


Die Tfchehoflowakei BekbhBigt fih fchon feit einigen Monaten 
mit Vorverfuchen über die Wellenausbreitung des im Bau befind- 
lichen Fernfehfenders. Man hat diefe Verfuche auf der Welle 
5,6 m und 6,3 m durchgeführt. Ein bemerkenswertes Ergebnis ift, 
daß die Ausbreitung der ultrakurzen Wellen von Prag aus nach 
Norden günftiger ift als nach Süden. Nach Norden find Reich- 
weiten bis zu 80 km erreicht worden, während nach Süden nur 
Reidıweiten bis zu 30 kın feftgeftellt werden konnten. 
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Der intereflantefte Teil 
der Schaltung des Groß- 
Superhet, der Teil bis zur 












































erften NF-Stufe. 

















92 Hett 12 


Vereinfachte Lichttelephonie 


Die Lichttelephonie ift vielleicht die einfachfte und ältefte Form 
der drahtlofen Telephonie. Man verfteht darunter die Übermitt- 
lung von Sprache mit Hilfe eines modulierten Lichtftrahles, der 
diefelbe Rolle übernimmt wie bei der normalen drahtlofen Tele- 
phonie die modulierte Hochfrequenzwelle. 


Die Grundlagen find einfach. 


Demnach muß ein Sender für Lichttelephonie eine Lichtquelle L 
enthalten (Abb. 1),.deren Leuchtfiärke von einem Mikrophon M 
aus im Takte der auftreffenden Schallwellen moduliert werden 
kann. Da wir im Gegenfatz zu der drahtgebundenen Fernfpred- 
Technik bei der drahtlofen Übertragung in gewohnter Weife mit 


B* 


der Lichtquelle ausgehenden Strahlen die ganze Anordnung 
durchdringt, wobei diefer Anteil von der Steuerfpannung an der 
Kerrzelle abhängig ift, womit alfo eine Modulation des Lichts 
durch Spannungen gelingt, die der auf das Mikrophon folgende 
Verftärker liefern kann. Es liegt nahe, daß eine folche Anordnung 
nicht einfach und billig ift, daneben befitzt fie jedoch einen fchlech- 
ten Wirkungsgrad, fo daß der gefamte elektrifche Leiftungsauf- 
wand größer wird, als bei tragbaren Anlagen erwünfkht ift. 


Eine Glühlampe auf der Sendefeite! 


Daher ift das Problem der Lichttelephonie vor einiger Zeit in 
den holländifchen Philips-Laboratorien von einer ganz anderen 


Links: Abb. 2. Lidıtmodula- 
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ı 
Links: Abb. 1. Beifpiel 
einer lichttelefonifchen Ver- 
bindung. R und R! find die 
Sende- und Empfangsfpie- 
gel, L ift die Glühlampe. 





einem fehr fchlechten Wirkungsgrad der Übertragung zu rechnen 
haben, erfolgt die Modulation der Lichtquelle L nicht unmittelbar 
durch die vom Mikrophon gelieferten Ströme oder Spannungen, 
fondern es wird der Verflärker Vz zwifchengefcaltet. 

Auf der Empfängerfeite wird das modulierte Licht einer Photo- 
zelle F zugeführt, wo es auf eine Kathodenfhicht fällt, welche 
beim Auftreffen von Licht Elektronen nadı der gegenüberliegen- 
den Anode ausfendet. Liegt alfo ähnlich wie bei einer Verftärker- 
röhre zwifchen Kathode und Anode eine Gleichfpannungsquelle 
(Anodenbatterie), fo wird ein Anodenftrom fließen, deflen Stärke, 
wie leicht einzufehen ift, von der auffallenden Belichtung abhängt. 
Der Anodenftrom wird alfo auch den Schwankungen des Lichtes 
folgen, die wir als Modulation bezeichnet haben, und wenn wir 
daher in den Anodenfiromkreis der Photozelle einen großen 
Ohmfchen Widerftand einfchalten (Abb. 4), fo wird an diefem 
Widerftand eine Sprechfpannung auftreten, die dann nur nodı 
in einem ausreichenden Niederfrequenz-Verftärker weiter ver- 
arbeitet werden muß. 

Damit die überbrücbaren Entfernungen nicht allzu klein werden, 
verwendet man fowohl beim Sender wie beim Empfänger einen 
an Spiegel R, welcher bewirkt, daß die von der Sende- 
ampe an fih nadı allen Richtungen ausgehende Strahlung zu 
einem fchmalen Bündel paralleler Strahlungen ausgerichtet wird. 
Diefes Strahlenbündel muß natürlich genau auf den Empfänger 
gerichtet werden, wo ein gleicher Hohlfpiegel die parallelen 
Strahlen in feinem Brennpunkt fammelt. Im Brennpunkt fitzt 
natürlich die Photozelle. Diefe Art der Herftellung einer draht- 
lofen VerBindung hat eine große äußere Ähnlichkeit mit der 
Technik der Zentimeterwellen, was damit zulammenhängt, daß 
diefe Wellen fich ja auch fchon in ähnlicher Weife fortpflanzen 
und beugen oder reflektieren laflen wie das Licht. 


Der Aufbau erfordert Aufwand. 


So einfach die gefchilderten Grundlagen der Lichttelephonie er- 
fcheinen, fo umftändlich war bisher der zu ihrer einwandfreien 
Durdıführung notwendige Aufwand, fo daß diefe Technik nur 
wenig in die Praxis eingedrungen ift. Auf der Sendefeite beruhte 
‘das bisher wohl gebräudlichfie Verfahren zur Modulation des 
Lichts auf der Anwendung einer Kerrzelle in Verbindung mit 
zwei Nicolfchen Prismen (Abb. 2), deren Wirkungsweife man fich 
folgendermaßen vorftellen kann): Läßt das erfte Prisma nur in 
der Vertikalebene fhhwingendes Licht hindurch, das zweite da- 
gegen nur in der Horizontalebene fchwingendes Licht, fo wird 
das von der Lichtquelle V ausgehende Licht das zweite Prisma 
normalerweife nicht oder faft nicht durchdringen können. Liegt 
nun aber zwifchen den beiden Prismen eine Kerrzelle K, welche 
die Figenfchaft befitzt, daß fie bei Anlegen einer Steuerfpannung 
an ihre Elektroden die Schwingebene des hindurchfallenden Lich- 
tes verdreht, fo erhält das auf das zweite Prisma fallende Licht 
eine horizontale Komponente, fo daß nun doc ein Teil der von 


!) Vgl. auch die ausführlichere Erklärung der Wirkungsweife des Nicolfchen 
ger: en Auffatz „Die Ton- und Schallfilm-Schriften“ in Heft 21, FUNK- 
SCH? 1937. 
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tion mit der Kernzelle. Das 
Licht der Quelle V wird durch 
die Linfe L parallelgerichtet. 





2 Oben: Abb. 4 Verbindung der 


Totozelle mit dem Verftärker. 

8 Links: Abb. 3. Die Modulation 
der Glühlampe. Die Lampe L2 wird 
von der Batterie B gefpeift. 








Seite angegriffen worden. Es wurde unterfucht, wie weit es mög- 
lich if, die gewünfchte Veränderung der Lichtintenfität dadurch 
zu erreihen, daß der vom Mikrophon gelieferte Sprechftrom 
einer Glühlampe zugeführt wird. Zunäcdıft war natürlich die 
Einführung einer Gleichftrom-Vorbelaftung bei diefer Glühlampe 
notwendig, damit bei einer pofitiven Halbwelle des Sprecdiftroms 
die Lichtftärke zunimmt, bei einer negativen abnimmt, während 
eine lediglich vom Sprechfirom gefpeifte Lampe natürlich bei; einer 
negativen Halbwelle genau fo aufleuchten würde wie bei einer 
ofitiven, was zu einer Frequenzverdopplung und damit zu un- 
altbaren Verzerrungen führen würde. Demnach leuchtet auch 
ein, daß der vom Mikrophon-Verftärker an die Glühlampe ge- 
lieferte Sprechfirom im Höcfifall ebenfo groß wie der vorbe- 
laftende Gleichftrom fein. darf. Man fpriht in diefem Fall von 
einer 100prozentigen Modulation. 
Nun befitzt jedoch der Glühfaden eine Wärmeträgheit, die be- 
wirkt, daß die durch den Modulationsftrom auftretende Tem- 
peraturänderung und damit die Helligkeitsänderung mit wachfen- 
der Frequenz abnimmt. Beifpielsweife würde bei der ae, der 
Glühlampe mit einem Modulationsfirom von 10000 Hz felbit bei 
Verwendung dünnfter Glühfäden und bei Gasfüllung der Lampe 
und 100prozentiger Modulation des Stromes praktifch EBEN, 
keine brauchbare Temperaturänderung bzw. Lichtmodulation mehr 
auftreten. Diefe ftarke Frequenzabhängigkeit ift der Grund da- 
für, weshalb das Verfahren natürlich nur für die Übertragung 
von Sprache mit ihrem verhältnismäßig kleinen Frequenzumfang 
brauchbar ift. Aber auch hier fhon muß im Sendeverftärker eine 
Korrektur in der Weife vorgenommen werden, daß die Verftär- 
kung mit zunehmender Frequenz fo zunimmt, daß die abnehmende 
Empfindlichkeit der Lampe einigermaßen ausgeglichen wird. Es . 
empfiehlt fich.nicht, diefen Ausgleich vollkommen durchzuführen, 
denn wenn man bei der höchften ey ey erg einen 
Modulationsgrad von 100% annimmt, fo wird bei den tieferen 
Frequenzen der Modulationsgrad fo klein, daß die Ausbeute der 
Lampe in unerwünfchter Weife finkt, fo daß entweder ein höherer 
Leiftungsaufwand oder eine geringere überbrükbare Entfernung 
in Kauf genommen werden müßte. £ 
Durh den Bau einer Speziallampe ift es gelungen, mit einer 
Gleichftrom-Vorbelaftung von rund 3 Watt auszukommen. Zur 
Modulation ift dann lediglih eine maximale Sprecleiftung von 
1,5 Watt notwendig, die beifpielsweife leiht von der batterie- 
betriebenen Doppel’Dreipolrähre KDD 1 geliefert werden kann 
(Abb. 3), was natürlich für den Bau tragbarer Anlagen von gro- 
Ber Bedeutung ift. 
Schwierigkeiten ergaben fidı bei dem befprochenen Verfahren 
natürlich zunächft durch das Tageslicht. Bei Verwendung einwand- 
freier Parabolfpiegel, bei denen die Photozelle genau im Brenn- 
punkt angeordnet ift, während die Umgebung diefes Punktes durch 
einen Schirm abgeblendet wird, gelingt es jedodı, zu erreichen, 
daß die Photozelle faft nur von den vom Sender herrührenden 
und parallel zur Achfe des Spiegels auffallenden Strahlen getrof- 
fen wird. Der unvermeidliche Reft von Tageslicht, der dann nocdı 
eindringt, bewirkt allerdings in der Photozelle einen Gleichftrom, 
der das Raufdıen des Empfängers erhöht, fo daß im Empfänger 


fich die Anwendung von Raufchfperren empfiehlt, die infolge des 
verhältnismäßig fchmalen Empfangsfrequenz-Bandes nicht fchwer 
ausführbar find, In ähnlicher Weife müßten natürlich die tiefften 
Frequenzen ausgefiebt werden, falls etwa bei Nacht eine aus dem 
Wehielirombens betriebene Lichtquelle (z. B. Straßenbeleuchtung) 
fo liegen follte, daß fie im Empfänger einen ftörenden Brummton 
bewirkt. 

Gegenüber der Telephonie mittels der gebräuchlichen Hodfre- 
auenzwellen befitzt die Lichttelephonie u. a. infolge der äußerft 


Eine vollltändige, tragbare 
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fcharfen Richtwirkung und infolge der fehr kleinen Sende- und 
Empfangsfpiegel (ca. 13 cm Durchmeffer) den Vorzug einer leich- 
ten Geheimhaltung, ferner dürfte die Verwendung von Licht zum 
Zwece der drahtlofen Telephonie wohl kaum von befonderen 
Genehmigungen abhängen. Mit der Philips-Verfuchsanlage konn- 
ten bei Verwendung weißen Lichts Entfernungen bis etwa 4,5 km 
überbrüct werden, was jedoch nur bei guter Sicht gilt. Bei Ver- 
wendung roten Lichts fank die Entfernung etwa auf 3 km. Wy. 


Nadı „Philips Technifche Rundfchau“., 


Einrichtung für die Schallplatten-Selbitaufnahme. (eu) 


Schmalfilm, Kurzwellentehnik und Schallplattenfelbftaufnahme 
find drei Fachgebiete, die viel Gemeinfames haben. Alle drei 
waren urfprünglich mehr oder weniger Amateurgebiete. Sie haben 
fih im Laufe der Zeit durch das rege Interefle von Liebhaber- 
kreifen und durch finnvolle Förderung feitens der Induftrie und 
der Fachprefle zu vollwertigen Spezialtechniken entwickelt. 

‚Eine gewifle Ausnahme bildet allerdings die Aufnahme von 
Schallplatten. Während fih die beiden anderen Gebiete fiark 
entwickelten, nahm das Intereffe an der Schallaufnahme cher 
etwas ab. Die Gründe hierfür laflen fih unfchwer finden. Die 
Schallaufnahme verleitet den Anfänger dazu, die vorhandenen 
Schwierigkeiten zu unterfchätzen. Zwar ift es fhon mit einem VE 
und einem alten Poftmikrophon in Verbindung mit einem Plat- 
tenfpieler möglich, Folien zu fdıneiden, auf denen man immerhin 
eine gewifle „Ähnlichkeit“ mit feiner Stimme feftftellen kann, doch 
fteigen die Schwierigkeiten rafch mit höheren Anforderungen. 
Viele Baftler intereflierten fida wohl audı nur für die technilche 





Die Anlage, deren Selbitbau wir beichreiben werden. (Auinahme v. Verfaller) 


Seite der Sache, nicht aber für die künfilerifche. Nun ift es doch 
aber hier fo: Wir wollen Schall für immer fefthalten. Die Motiv- 
möglichkeiten find aber fehr eng begrenzt, wenn unfere Anlage 
immer nur in der Baftelftube fieht. Schon die bloße Überlegung, 
was man alles machen könnte, wenn die Anlage leicht beweglich 
wäre, eröffnet uns faft unerfchöpfliche Möglichkeiten, die es uns 
einfach diktieren, unfere gefamte Anlage transportabel zu machen. 


Die Forderungen: 


Schneidgerät und Verftärker follen für Allftrom fein. Die End- 
ftufe foll eine Leiftung abgeben, die eine Überfteuerung möglichfl 
ausfchließt. Die Lautftärke der Platte foll fo hoch liegen, daß das 
unvermeidliche Nadelraufchen darunter verfchwindet. Daraus folgt, 
daß der Verfiärker etwa 8 Watt bei Vollausfieuerung abgeben 
muß. Da wir mit unferer Anlage nicht nur Mikrophondarbietun- 
gen und Schallplattenkopien, fondern auch Rundfunkdarbietun- 
gen fchneiden wollen, liegt der Gedanke nahe, als Verftärker ein 
Allfirom-Rundfunkgerät zu verwenden. Leider gibt es jedoch auf 
dem Markt — mit ee der fehr teuren Spitzenfuper — kein 








Ein grundfätzliches Schaltbild von der tragbaren 
Einrichtung für die Schallplatten-Selbftaufnahme. 
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Allftromgerät mit fo hoher Spredhleiftung. Ein Spitzenfuper aber 
fchaltet auch deshalb aus, weil er für unfere Zwecke zu groß und 
zu fchwer ift. Es bleibt die eine Möglichkeit, eine Allftrom-End- 
ftufe mit 2X CL4 in Gegentakt zu bauen. Als Vorverftärker für 
unfer Mikrophon verwenden wir im Interefle größter Brumm- 
freiheit einen zweiftufigen Batterieverftärker. Vielleiht könnten 
wir ihn mit einem Rundfunkteil zufammenbauen? Noch einfacher: 
Wir verwenden zur Ausfieuerung der Allftrom-Endftufe unferen 
Batterie-Kofferempfänger. 


Die grundfätzliche Schaltung. 


Bei Mikrophonbetrieb arbeitet das Audion und die erfte NF- 
Röhre (KC 1-+ KC 1 oder KC 3) als Vorverftärker. Der Koffer ift 
auf Tonabnehmer gefcdaltet. Bei Aufnahme von Rundfunkdar- 
bietungen fchalten wir nur auf den betreffenden Wellenbereic, 
den wir aufnehmen möchten. Die im Koffer eingebaute Endftufe 
benötigen wir zum Plattenfchneiden nicht, wir können fie alfo 
abfchalten. Trotzdem ift fie uns nützlich, wenn wir die gefcnit- 
tenen Platten über den Kofferempfänger vorführen wollen und 
ein gefonderter Lautfprecher für die Netzendftufe nicht mitge- 
fchleppt werden foll. Laut Schaltbild liegt der Eingang der Netz- 
endftufe an Chaflis und an der Anode der vorletzten Kofferröhre. 
Die benötigten zwei Buchfen find leicht angebracht. Wir leiften 
uns aber hier einen Trick! Für die blank einzufetzende Chaflis- 
bucıfe nehmen wir eine Pethodenfhutzbudıfe, Den an Chaflıs 
liegenden Minus-Heizpol der Kofferendröhre trennen wir ab und 
legen ihn an den beweglichen Teil diefer Schutzbuchfe. In dem 
Moment, wo die Netz-Enditufe an den Koffer angefteckt wird, 
fchaltet fich automatifch die Koffer-Endftufe ab. 

So haben wir die Verftärkerfrage gelöft. Koften entftehen nur 
für die Endftufe, wenn wir einen Kofferempfänger fcdıon befitzen, 
Es eignet fich grundfätzlich jeder Koffer, der hinter dem Audion 
noch eine NF-Vor- oder Treiberftufe hat. 

Wir könnten z. B. eines der käuflichen Amateur-Mikrophone ein- 
fadı an den Eingang des Koffers anftecken. Wir machen es aber 
befler und bauen uns ein kleines Mifchpult. Diefes geftattet es 
uns, die Darbietung zweier Mikrophone und eines Tonabnehmers 
nach unferem Wunfdı zu mixen und auf die Platte zu nehmen. 
Wer will, kann das Mifchpult aber auch zweiteilig bauen und nur 
ein Mikrophon verwenden. Für beide Fälle wird eine Anleitung 
gegeben. ER die Endftufe wird mit „Raffineflen‘“ bedacht. Ein 
Glimmlampen-Impulsmefler geftattet die Ausfieuerung zu über- 
wachen. Der eigentlihe Schneidkoffer enthält außer einem, auf 
alle Stromarten umfchaltbaren Schneidmotor glei 2 Tondofen. 
Eine zum Abfpielen und eine zum Schneiden, l’erner ift noch eine 
kleine Lichtfignallampe darin eingebaut. 

In drei weiteren lortfetzungen wird nun der Bau des eigent- 
lichen Schneidkoffers, der Endfiufe und der erforderlihen Zu- 
behörteile beidhirieben werden. Genaue Maße werden nur dort 
gegeben, wo es nötig ift, denn der Baftler, der fchon gleichwertige 
Bauteile eines anderen Herftellers hat, foll diefe ja mitverwenden 
können. Die Endfiufe und die Mifchpulte find abfichtlich im Inter- 
efle möglichfier Kleinheit fo gedrängt gebaut, wie es unter Vor- 
ausfetzung einwandfreier Funktion eben möglich ift. 

Nächftens beginnen wir mit dem Bau des Schneidkoffers. 

F. Kühne. 
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Seit. die deutfche Röhren- 
induftrie die 4-Watt-Dreipol- 
röhre AD1 auf den Markt 
gebradt hat, wollten die 
Zufchriften unferer Lefer, in 
denen über Verwendung und 
Vorzüge der AD1 gefragt 
wurde, kein Ende nehmen. > 
Und weil das Interefie an 

der AD1, der Nachfolgerin 

der bekannten 604, nicht 

befier gewürdigt werden 

kann als durch eine Bau- 
befchreibung, die fich mit der 
praktifchen Verwendung der 

AD1 befaßt, nachfolgend 

eine Schaltung, die mit einem 

Schlag den Wunfch nach einer 

einfachen und hochwertigen 
Verftärkeranlage erfüllt. 


8 Watt 


Wenn man fich als Konftrukteur mit der Entwicklung eines Gegen- 
taktverftärkers befaßt, fo befteht von vorneherein die Verpflich- 
tung, den Verftärker fo aufzubauen, daß er hohe Anfprüce an 
die Qualität der Wiedergabe zu erfüllen vermag. Die Forderung 
nach hoher Endleiftung fteht erft an zweiter Stelle und ihre Be- 
rückfichtigung ift zwangsläufig an die Leiftungsfähigkeit der in 
der Endftufe vorhandenen Röhren gebunden. Eine glückliche Ver- 
einigung hoher Klangqualität und großer Ausgangsleiftung ift je- 
doch dann gewährleiftet, wenn man die außerordentlich gute 
Dreipolendröhre AD1 in Gegentakt-A-Schaltung verwendet, wie 
das in dem nachfiehend befchriebenen Verfiärker gefchehen ift. 


Die Unterficht des 
Verftärkers. (Sämtl. 
Aufn. v. Verfafler) 


Es galt allerdings noch die gefamte Anordnung des Verftärkers 
fo zu dimenfionieren, daß der Frequenzgang im mittleren Ton- 
bereich geradlinig und im Tieftonbereich kräftig angehoben ift, 
damit insbefondere bei Schallplattenübertragung eine gute Wie- 
dergabe erwartet werden kann. (Die Baßanhebung ift deshalb 
von fo großer Bedeutung, weil alle handelsüblichen Schallplatten 
die Bäfle bei weitem nicht in jener Lautftärke enthalten, in der 
fie an fich erfcheinen follten. Durch Dämpfung der mittleren Töne 
gelingt es jedoch bei der Wiedergabe von Schallplatten, die Bäfle 
fo weit herauszuheben, daß man die der Aufnahme vorangegan- 
gene Verflachung der Dynamik kaum mehr feftftellen kann.) 


Ein weiterer Gefihtspunkt, der für den Entwurf unferes Wechfel- 


’firomverfiärkers maßgebend war, beftand darin, daß der meca- 


nifche Aufbau nicht fchwieriger fein follte als der eines gewöhn- 
lichen Rundfunkempfängers. So wurden die Teile felbft verhält- 
nismäßig weitläufig angeordnet. Es ergab fih dadurch audı ein 
überfichtliher Verdrahtungsraum. 


Der Einfachheit des Aufbaues entfpricıt das einfache Schaltbild: 
Zwei Dreipolröhren (AC2) find zu einem zweiftufigen Wider- 
ftandsverftärker zufammengefaßt, der in gemifchter Kopplung mit 
der Gegentaktendftufe verbunden ift. Am Eingang des Verftär- 
kers befindet fidh der wahlweife anfchaltbare Rundfunkteil und 
der Anfchluß für niederfrequente Verfiärkung. Ein einpoliger 
Umfchalter forgt dafür, daß die AC2 des Audions bei Rundfunk- 
empfang ohne Gittervorfpannung, bei Verftärkerbetrieb mit ca. 
— 3 V Gittervorfpannung arbeitet. Die Außenwiderftände der bei- 
den Verftärkervorftufen find mit Rückficht auf eine gefchwächte 
Wiedergabe der mittleren Tonlagen verhältnismäßig niedrig ge- 
wählt. Die Kopplungskondenfatoren dagegen haben 20.000 bzw. 


30000 cm Kapazität, damit die Tiefen möglichft ftark zur Geltung. 


Ausgangsleiltung 


Tiefenentzerrung 





Ein Wechlelftromverftärker mit 2 AD 1 





So find die Einzelteile auf dem Chatis verteilt. Redus in 
der rückwärtigen Ecke der große Netztransformator, links 
die beiden AD1. 


kommen. Außerdem ift in der zweiten Stufe für eine Tiefenent- 
zerrung geforgt, indem der Kopplungskondenfator zufammen mit 
dem Primärwiderftand des Zwifchenübertragers einen Refonanz- 
kreis für ca. 40 Hz darftellt. Die Höhen find nicht eigens ange- 
hoben, kommen jedoch infolge der günftigen fchaltungsmäßigen 
Bemeflung des Verfiärkers gut zur Geltung. (Wer auf Höhen- 
entzerrung Wert legt, kann in die Anodenleitung der zweiten 
Stufe einen Refonanzkreis für etwa 7000 Hz anordnen und dafür 
eine Drofiel von 5 Hy und einen Blockkondenfator von SO cm 
verwenden, Eine weitere Schwächung der Mittellage, die mit eine 
Steigerung der Höhenentzerrung bewirkt, könnte dadurc herbei- 
geführt werden, daß man den Ohmfchen Außenwiderftand der 
zweiten AC2 auf 10000 bzw. 5000 Q ermäßigt!) 

Der Gitterkreis der Endftufe ift in der üblichen Weife aufgebaut: 
damit niederfrequente Selbfterregung vermieden ift, liegen vor 
den beiden Steuergittern der Endröhren ’zwei Widerftände von 
je 5000 2. Der Ausgangstransformator trägt eine hoch- und nieder- 
ohmige Sekundärwicklung. 

Erwähnung verdient noch der Klangregler. Aus einer Droflel von 
5 Hy, einem Drehregler und einem Kondenfator von 10000 cm 
ift eine Kombination gebildet, die den Klangcharakter fowohl 
nadı der tiefen wie nach der hohen Seite hin regeln läßt. Steht 
der Schleifkontakt des Widerftandes z. B. zur Droflelfeite, fo er- 
halten wir ausgefprochen ‚helle‘ Wiedergabe, rücken wir den 
Scleifkontakt dagegen nadı der Seite des angefchalteten Konden- 
fators, fo gehen die hohen Töne mehr oder weniger verloren. In 
der Mittelftellung bleibt der Frequenzgang des Verftärkers un- 
beeinflußt. 

Für die Strromverforgung wurde ein Netzteil mit zwei paral- 
lelgefchalteten Gleichrichterröhren AZ1 herangezogen, da die für 
die auftretende Belaftung in Frage kommende einfache Gleic- 
richterftufe zumindeft die 2004 enthalten müßte, die jedoch im 
Preis bereits höher liegt. Die Gittervorfpannung für die Endftufe 
wird an einem gemeinfamen Kathodenwiderftand erzeugt, damit 


Verstön, 
1 a2 Ac2 407 
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Das Verflärkerfhaltbild; zwei parallelgefhaltete AZ1 liefern den Anodenftrom. 
(Vergleicıe auch den Auffatz „Eine vielfeitige Gleichrichterröhre“ auf der 


letzten Seite diefes Heftes.) - 





die Verwendung eines Spezialtransformators mit mehreren Heiz- 
wicklungen, deflen Anfchaffungspreis wefentlih höher liegt, ver- 
mieden wird. 


Der Aufbau. 


Die einzelnen Abbildungen zeigen deutlidı die Verteilung der 
Röhren und Transformatoren auf der Chaflfis-Oberfläche. Ab- 
{hirmwände für eine Entkopplung des Netzteiles erwiefen fich als 
überflüfig; die Netztonfreiheit des Verftärkers ift bei voller Ver- 


Viel Knöpfe 
fcheint’s, doch 
bedenke man, 
daß der Ver- 
fiärker auch. 
Rundfunk- 

Ortsempfang 
eı möglicht. 





fiärkung überrafchend klein: In ca. 1 m Abftand vom Laut- 
{precher ift nicht der leifefte Brumm mehr zu hören! 

aft die gefamte Verdrahtung liegt unterhalb des Chaflis, wo audı 
die einzelnen Schalter, der Abfiimm- und Rückopplungskonden- 
fator, der Ton- und Lautfiärkeregler, die Sicherungshalter, die 
Anfchlußbuchfen, die Widerfiände und Kondenfatoren unterge- 
bradht find. Irgendwelche Tücken find weder bei der Aufbauarbeit, 
noch bei der Inbetriebnahme zu gewärtigen, fo daß unfer Wechfel- 
firomverftärker gerade dem Anfänger im Bafteln empfohlen wer- 
den kann. 


Die Koftenirage- 


Das gefamte Baumaterial des Verftärkers ftellt fih auf ca. 
RM. 111.— für den‘ Fall, daß alle Einzelteile neu befchafft werden 
müflen. Manches aus der Baftelkifte wird fidı jedoh verwenden 
laffen, ohne daß die Ser des Verftiärkers darunter leidet und 
wir werden dann die Baukoften um einen mehr oder minder gro- 
ßen Betrag noch fenken können. Der Preis für den Röhrenfatz 
beträgt RM. 49.—. Für insgefamt ca. RM. 160.— kommen wir 
demnach in den Befitz einer Verftiärkeranlage, die uns eine Aus- 
gangsleiftung von höchfiens 8 Watt bei einem Klirrfaktor von 
‚nidıt mehr als 3% vermittelt und dabei univerfell verwendbar 
ift. Mit diefem Hinweis auf die univerfelle Verwendbarkeit wol- 
len wir alle die Fälle der Praxis andeuten, in denen die Verftär- 
kung kleiner niederfrequenter Spannungen, fei es zur Übertra- 
gung von Schallplatten oder Mikrophondarbietungen, in Frage 
kommt. F. Debold. 


FUNKSCHAU-Bauplan zu diefem Verftärker erfcheint nicht! 





Einzelteil-Lilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Aluminium-Chaflis 320 X 25 X 60xX1,5 mm 

1 Netztransformator 

1 Ausgangstransformator 

1 Zwifchentransformator 

1 Anodendroflel 

2 Elektrolytkondenfatoren 2X 8 uF/450 V; 32 uF/450 V 

6 achtpolige Topffockel für Dreilochbefeftigung 

2 Röhrenhauben mit Zuleitung 

ı VE-Käfigfpule 

1 Hartpapier-Drehkondenfator 500 cm 

1 VE-Rüdkkopplungskondenfator 

1 Lautftärkeregler 0,5 MQ 

1 Widerftand (6 Watt): 400 Q 

1 einpoliger Umfcalter 

ı einpoliger Ausfcalter 

1 Drehregler 0,25 M2 lin. 

3 Elektrolytkondenfatoren: 20 uF/15 V, 20 uF/15 V, 10 1F/40 V 

7 Rollkondenfatoren: 200, 10.000, 10.000, 20 000, 30 000 pF; 10 000/500 V 
10 000/500 V 

7 Widerftände (0,5 Watt): 0,01, 0,02, 0,03, 0,03, 0,5, 1, 1 MQ 

2 Sicherungselemente mit 2 Sicherungen (primär 220 V): 0,5 A 
‘fekundär 0,2 A) 

4 Widerftiinde (1 Wat): 1000, 1000, 5000, 5000 Q 


Kleinmaterial: 

4 Meter Schaltdraht 1,2 mm, 3 Meter Schlauch 1,5 mm, 8 Buchfen für ifo- 
lierte Befeftigung, 2 zweipolige Lüfterklemmen, 1 Meter Ifolierfhlauc 5 mm, 
1/, Meter Panzerfhlauh 3 mm (für Gitterleitung der Endftufe), 5 VE- 
Knöpfe, 45 Schrauben 15X3 mm mit Muttern, 2 Meter Netzlitze, 1 Netz- 
tülle, 1 Netzftecker. 


Röhren: AG» AC% ADA, AD, 
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Wir plaudern aus der Schule 


Wie das Eigengeräulch des Vibro-Vorlatzes TG 70/1 (FUNK 
SCHAU-Bauplan Nr. 152) wirklam bekämpft werden konnte. 


Die nachfolgenden Zeilen follen einen intereflanten Ausfchnitt aus 
der Entwicklung zeigen, die der in Heft 1 und 2 befchriebene 
2 durchgemacht hat,: bis er feine endgültige Form 
erhielt. 

Ein Wechfelrichter muß natürlich fo leife arbeiten, daß er dicht 
beim Empfänger aufgeftellt werden kann, ohne daß er den Emp- 
fangsgenuß durch irgendein Geräufch beeinträchtigt. Nun enthält 
aber der Wechfelrichter vor allem einen Vibrator, das ift eine 
fchwingende Schaltzunge, die natürlih an fich nicht viel anders 
wirken würde wie eine der wohlbekannten elektrifchen Schnarrer 
oder Summer. Den erften Schritt zur Minderung des Eigengeräu- 


fches mußten daher die Herfteller der Vibratoren tun: Die ganze 


Kontakt- und Magnetanordnung wurde federnd in einen kleinen 
Rahmen gehängt, das entfpricht im Prinzip etwa der Aufhängung 
eines Mikrophons. Weiter wurde natürlich durch das Einfchmelzen 


diefer Anordnung in einen Glaskolben viel verbefiert, jedoch ift. 


der Vibrator in diefer Form noch lange nicht gebraudhsfähig. Es 
erging daher dem Glasvibrator nicht anders wie dem früheren 
an der freien Luft arbeitenden Niedervoltvibrator für Kraftwagen- 
empfänger: Er wurde in Schwammgummi gepakt und in eine 
Blechhülfe eingefchloflen, die mit einem Durchmefler von 50 mm 
und einer Höhe von 130 mm die äußeren Abmeflungen des Vibra- 
tors bereits wefentlich gefieigert hat. Empfindliche Öhreh empfan- 
den jedoch das geringe noch durchdringende Geräufh immer noch 
als zu ftark, was teils auf die immer noch etwas zu enge Blech- 
hülfe, teils darauf zurückzuführen war, daß der unter dem Vibra- 
tor liegende Schwammgummi mit der Zeit zufammengedrüct 
wurde und fomit feine fchallifolierende Wirkung verminderte. 
Daher wurde fchließlich eine Blechhülfe von 60 mm Durchmefler 
und 150 mm Höhe feftgefetzt. Innerhalb diefer Hülfe liegt unten 
eine Scheibe aus weichem Spezialgummi, fo daß die Schallifolierung 
auch dann noch genügt, wenn der übrige Schwammgummi zu- 
fammengedrückt fein follte. Damit war wenigftens beim Vibrator 
felber das Eigengeräufh wirkfam bekämpft worden. 

Nun aber die eigentliche Wechfelrichterfchaltung! Der übelfte Ge- 
räufcherzeuger war zunäcft der Transformator. Es wurde aber 
fchließlich erreicht, daß weder die Eifenbleche noch die Wicklung 
durch die ftarken und oberwellenreichen Ströme der Wecfelrich- 
terfchaltung in ftörender Weife mechanifch erregt werden. FEr- 
freulicherweife war aber hier im Gegenfatz zum Vibrator, deflen 
Abmeflungen wir foeben wachfen fahen, die nötige Beflerung 
ohne Vergrößerung der Abmeflungen zu erreichen. 

Die Hochfrequenzdrofleln an fida machten fidı weniger fiörend 
bemerkbar und konnten bereits durch eine einfache Imprägnie- 
rung hinreichend beruhigt werden. Als fie aber in das metallene 
Chaflıs oder Gehäufe eingebaut waren, wo fowohl fie als audı die 
Metallteile elektrodynamifdı erregt wurden, zeigte fidh, daß auch 
fie etwas Lärm verurfachten. Das vollftändige Eingießen der 
Drofleln, die Befeftigung mit Hilfe von Pertinaxträgern oder die 
Zwifchenlage von Cruek wirkten unvollkommen, fo daß es 
{chließlich als ficherfte Löfung erfchien, die Abftände zwifchen den 
Drofleln und den umliegenden Blechen gehörig .zu vergrößern, 
was natürlich zwangsläufig zu einer Vergrößerung der gefamten 
Wechfelrichterabmeflungen führte. Auch der Transformator mußte 
natürlich unter Berücfichtigung diefer Gefihtspunkte eingebaut 
werden. Wie fehr eine folhe Schaltung zum Schnarren und damit 
dazu neigt, Lärm zu madıen, mag daraus hervorgehen, daß bei 





Mehr und mehr wuchfen die äußeren Abmeflungen des Vihro-Vorfatzes. Die 
Erftausführung im Bilde links, die endgültige Ausführung im Bilde redıts. 
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einer der Verfuchsfchaltungen felbft die Drahtverbindungen deut- 
lich feftftellbare mechanifdhe Schwingungen aufwiefen! 

So ift es nicht zu verwundern, wenn nicht nur die Vibratoren, 
fondern audı der ganze Wechfelricıter von Verfuchsmodell zu 
Verfuchsmodell größere Abmeflungen erhielten, was das gezeigte 
Lichtbild anfchaulich vor Augen führt: Die drei gezeigten Geräte 
find alle gleich ftark (70 Watt). Während das erfte (links) wegen 
feines Eigengeräufches nur bei übernatürlich großer: Lautftärke 
des Empfängers in Frage kommen konnte, ift das zweite bereits 
bei normaler Zimmerlautftärke zu gebrauchen, während das dritte 
kürzlich befchriebene Modell aucı bei leifer Wiedergabe fich 
in keiner Weife mehr unangenehm bemerkbar macht. Diefe Ver- 
größerung der Abmeflungen erfolgte in der Annahme, daß für 
den Benutzer ein geräufchfreies Arbeiten wichtiger ift als die 
Raumerfparnis bei einem reinen Hilfsgerät, welches ‚ohne weiteres 
unter dem Tifch oder an einem anderen unauffälligen Platz auf- 
geftellt werden kann. .-J. Wilhelmy. 


FUNKSCHAU-Bauplan zum Vibro-Vorfatz kann vom Verlag be- ° 


zogen werden, (Beftellnummer 152. Preis RM. 1.20.) 


Eine vielleitige Gleichrichterröhre 


Möglichkeiten mit der AZ1, an die man nicht denkt. 


In der heutigen Reihe der Wechfelftrom-Röhren ift bekanntlich 
allein die AZ 1 als Gleichrichter-Röhre in der neuen Aufmachung 
‚mit Außenkontakt-Socel erhältlich. Ihrer außerordentlich günfti- 
gen Bemeflung entfprechend, erhielt diefe Röhre, die übrigens in 
nahe: Ausführung von anderen Firmen unter der Bezeichnung 
40 NG bzw. TAZ1 gebaut wird, den angenehm niederen Preis 
von RM. 4.50. Es lohnt fich daher, fih klarzumacden, wo und für 
welche Zwecke überhaupt eine AZ1 hauptfächlih verwendet wer- 
den kann. 
Liftenmäßig angegeben ift bei der AZ 1: Anoden-Wecfelfpannung 
2x500 Volt, max. Gleichftrom-Entnahme 60 mA. Es fcheint jedoch 
vielfah unbekannt zu fein, daß bei kleinerer Transformator- 
Spannung, wie fie ja im normalen Empfänger-Bau meift vorliegt, 
der entnehmbare Strom entfprechend höher liegt. Maßgeblich ift 
innerhalb gewifler Grenzen, daß bei der AZ1 das Produkt aus 
Anoden-Wechfelfpannung und entnommenem Anodengleichftrom 
(in Amp.) nicht größer als 30 ift. Darf alfo bei 500 Volt Wechfel- 
{pannung ein Strom von 60 mA entnommen werden, fo find bei 
300 Volt 100 mA zuläflig, bei 350 Volt 86 mA, bei 400 Volt 75 mA. 
Bei 300 V ift alfo beifpielsweife ohne weiteres die Möglichkeit ge- 
eben, außer den Vorftufen noch zwei Endröhren AL4 oder eine 
Wndröhre AD1 mit einer einzigen Gleichrichterröhre AZ1 zu ver- 
forgen. — Umgekehrt darf bei Verringerung der Stromentnahme 
unter 60 mA mit der Wechfelfpannung hinaufgegangen werden, 
wenngleich natürlih dann die Röhrenherfieller keine Gewähr 
mehr für die Spannungsfeftigkeit der Röhre übernehmen können. 
Ausgezeichnete Erfahrungen konnten aber beifpielsweife bei der 
Anodenfpannungs-Gewinnung in einem Ofzillofkop mit 650 Volt 
Anoden-Weclfelfpannung (Einweg-Gleichrichtung) gemacht werden. 
Durc Parallel-Schaltung von zwei oder drei Röhren AZ1 kann 
natürlich die entnehmbare Stromftärke verdoppelt oder verdrei- 
facht werden. Man wird dies ausnutzen, um die Anfchaffung einer 
teureren Gleichrichterröhre zu umgehen, wenn eine Anlage nach- 
träglich erweitert wird, beifpielsweife durch Einfügung einer Kraft- 
Endftufe oder eines fremderregten Hodhleiftungs-Lautfprechers, 
oder wenn bereits ein Stück der AZ1 vorhanden ift. So kann bei- 
fpielsweife durch zwei parallelgefchaltete Gleichrichterröhren AZ 1 
die Röhre RGN 2004 vollkommen gleichwertig erfetzt werden, 


wobei fich jedoch noch eine Erfparnis von RM. 2.50 ergibt. Ferner 
kann man bei diefer Aufteilung in zwei Gleichrichterröhren eine 
Röhre bei Nichtbedarf abfchalten und damit Strom und Röhren 
fparen, wenn etwa ftatt der Kraft-Endftufe zeitweife nur eine nor- 
male Endftufe für Heimempfang betrieben wird. 


Drei parallelgefhaltete AZ1 können vielfah auch die Röhre 
RGN 4004 erfetzen. Auch hier wird eine Erfparnis von RM. 2,50 
bei jeder Neubeftücung erzielt, jedoch geben drei AZ1 etwa 15% 
weniger Leiftung ab als die RGN 4004, fo daß diefe Löfung doc 
nicht immer in 
bedarf einer folhen Anordnung audi nicht immer zugelaflen wer- 
den kann. In diefem Fall find wir alfo wohl fhon an der Grenze 
der vernünftigerweife in Frage kommenden Parallelfchaltungs- 
Möglichkeiten angelangt. Wy. 


Drehbare Kurzwellen-Äntennen 


Kürzlich berichtete die FUNKSCHAU von einer Kurzwellen-Sende- 
ftation, deren beide Maften — Sende- und Reflektormaft — mit- 
tels einer Drehfcheibe in die zur Sendung günftigfte geographifche 
Richtung gebracht werden können. 

In U.S.A. haben fih Amateure, die auf 5 bis 10 m arbeiten, ähn- 
lihe Einrichtungen gefchaffen; fie vereinigen damit die Vorteile 
von Richtantennen — Konzentration aller Mittel auf die ge- 
wünfchtte Sende- bzw. Empfangsrichtung, damit höchfter Nutz- 
effekt — mit den Vorteilen ungerichteter Antennen — Erreichbar- 
keit fämtlicher Himmelsrichtungen. Zwei Bilder folcher drehbarer 
Amateurftationen zeigen wir hier. Das drachenförmige Gebilde 
der erften Photographie befteht aus dem Sendebeam — und zwar 
handelt es fih um eine abgeänderte H-Antenne — und dem völ- 
lig gleich gearteten Reflektorbeam. Das Syftem läßt fih um die 
fenkrechte Acdhfe auf der Maftfpitze drehen. 

Auf der anderen Photographie fehen wir einen rechteckigen Rah- 
nen, der links den Reflektor, als nächftes nach rechts die Antenne 


eh 






trägt, die zu erkennen ift an der Zufüh- 
rung. (Alle Sender liegend angeordnet.) 
Die drei Strahler weiter nach rechts be- 
forgen eine noch weiter gehende Aus- 
richtung des Sendeftrahles. Man erkennt 
im übrigen deutlich, wie die Antenne 
in dem kleinen Maft gedreht werden 
kann. 

Nebenbei: Im Innern des Laboratoriums 
zeigt ein Leuchttableau an, in welcher 
Richtung die Antenne augenblicklich 
fieht. -er. 





Guter Klang geht über alles! 


Hören Sieden neu erschienenen preiswerten 


Wechselstrom - Verstärker mit zwei AD 


(3 Watt Ausgangsleistung, Tiefenentzerrung, Rundfunkteil) 
und verlangen Sie Einzelteilliste, sowie Bauplan dazu bei 


?Tefe Ton, 777017. 7177 


dem beliebten Fachgeschäft des fortschrittlichen Bastlers 
München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 
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Wenn Sie 


Einzelteile für ein Gerät kau- 
fen, das die FUNKSCHAU 
veröffentlichte 


Bastler! 


Sie versäumen etwas Wichtiges, 
wenn Sie nicht noch heute das 


RIM- 
Bastel-Jahrbuch 
beziehen Sie sich immer 
auf die FUNKSCHAU! 


1938 


anfordern. 160 Seiten. Viele er- 
probte Schaltungen mitgenauen 
Angaben, zahlreiche Tabellen 
und gute Abbildungen - gegen 
Voreinsendung von 30 Pfg. von 


RADIO-RIM 


München, Bayerstraße 25 


Falschlieferungen sind dann 


ausgeschlossen, denn auch 
Ihr Rundfunkhändler liest die 
FUNKSCHAUI 
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Rundfunktechnik 


Mellebrief ausleipzig 


Der deutfche Olympia-Koffer in einem Schauftück aus Plexiglas auf der Leipziger Frühjahrs-Mefle. 


Das Modell ift betriebsfähig. 


Die Leipziger Frühjahrs-Mefle ift als eine Export-Ausftel- 
lung der deutfhen Rundfunk-Induftrie zu werten, auf 
der die am Ausfuhrgefchäft intereflierten Empfängerfabriken die- 
jenigen urfprünglich für das Inland entwickelten Modelle zeigen, 
die fih befonders für den Weltmarkt eignen, und auf der ferner 
einige neue Überfee-Empfänger zum erftenmal der Öffentlichkeit 
vorgeführt werden. Neue Inlandsgeräte werden erft im Sommer, 
zur Berliner Rundfunkausftellung, auf den Markt gebracht. In 
technifcher Hinficht hat Leipzig den Charakter einer Zwifhen- 
bilanz; mit den zur letzten Rundfunkausftellung herausgebrach- 
ten Empfängern liegen nunmehr fchon größere Erfahrungen vor, 
fo daß man fih darüber unterhalten kann, wie ausfichtsreich das 
eine oder andere Empfänger-Prinzip für das kommende Baujahr 
ift. Man erfährt auch, wie die Geräte vom Markt aufgenommen 
wurden, und man hört hierbei, welche Typen inzwifchen völlig 
ausverkauft find und welche anderen etwas zögernder den Weg 
ins Publikum finden. Wie im vergangenen Jahr ift auch diesmal 


(Werkaufnahme: Nora) 


eine ganze Zahl von Empfänger-Modellen in den Fabriken ge- 
räumt; dabei ift dr Zug zum Wenig-Röhren-Gerät wn- 
verkennbar. Die großen Geräte dagegen fcheinen durchweg etwas 
zu fpät auf den Markt gekommen zu fein, fo daß fie auch in den 
nächften Monaten infolge größeren Vorrats flott geliefert werden 
können. Der Rundfunkhörer, der fich jetzt, wo es in den Früh- 
ling hineingeht, zum Kauf eines Empfängers entfchließt, hat alfo 
noch die Möglichkeit zum Erwerb eines Groß-Gerätes, wie es für 
den fommerlichen Rundfunk-Empfang wegen der kleineren Teld- 
ftärken ja befonders wichtig ift. 

Auf dem Gebiet der Koffer-Empfänger, die feit einigen 
Jahren fiets zum Frühjahr neu bemuftert werden, gibt es auch 
diesmal einige Neuerungen. Sie gefellen fih dem Deutfhen 
Olympia-Koffer der neuen Bauform zu, der auf mehreren 
Ständen zu fehen war, darunter bei Nora in einem lehrreichen 
betriebsfähigen Modell aus Plexiglas. Wände, Boden, Deckel und 
alle fonft undurchfichtigen, trennenden Zwifchenwände waren hier 
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aus dem glasklaren Bauftoff „Plexiglas“ hergeftellt, fo daß man 
dem Gerät in feine Eingeweide hineinfehen konnte. Befler als 
bei einem aus dem Gehäufe herausgezogenen Geftell konnte man 
an diefem durchfichtigen Olympia-Koffer erkennen, wie weit die 
Raumausnutzung bei diefem Gerät getrieben ift und wie klein 
diefer Empfänger in Anbefract feines reichhaltigen ‚Inhaltes“ 
tatfächlich ift. 


Die neuen Kofier-Empfänger. 


Da find zwei Koffer-Superhets.von Braun, BSK 238 F und BSK 238 D, 
erfierer ein Fünfkreifer mit vier Röhren, felbftverftändlih in 
Superhetfchaltung, zu dem überrafchend niedrigen Preis von 
RM. 172.— (mit Röhren, jedoch ohne Batterien), letzterer ein 
fünfkreifiger Fünfröhren-Super für RM. 246.-. Beide haben Kurz- 
Mittel- und Langbereich, eingebaute Rahmenantenne, Antennen- 
anfchluß für KW-Empfang, Schwundausgleich. Unterfchiede liegen 
außer in der Röhrenzahl vor allem darin, daß das billigere Gerät 
eine Endröhre KL 1 in Verbindung mit einem Freifchwinger-Laut- 
fprecher verwendet, das teuere dagegen eine Gegentakt-Endftufe 
mit KDD 1 zufammen mit einem permanentdynamifchen Laut- 
fprecher. In Form und Ausfehen find fih beide Empfänger fehr 
ähnlich: Lautfprecheröffnung, Skala und Bedienungsgriffe find 
zugänglich, nachdem man zwei feitliche Klappen öffnete, die fich 
federnd zufammen- und eng an die Seitenwand anlegen. 

Der neue Wega-Koffer, ein fechskreifiger Fünfröhren-Superhet 
(Preis RM. 245.— mit Röhren, ohne Batterien), ebenfalls mit 
Kurzwellenbereich, ift fo durchgebildet worden, daß er audı als 
Heimempfänger benutzt werden kann; man hat deshalb befon- 
deren Wert darauf gelegt, den Koffer-Charakter etwas zurüc- 
‚treten zu laflen. So läßt fich die Vorderklappe, die Bedienungs- 
gen und Lautfpreheröffnung freilegt, unter den Boden des 
impfängers zurücklegen, fo daß fie praktifch nicht fichtbar ift. 
Das Gerät befitzt die gleihe Röhrenbeftükung, wie der größere 
Braun-Empfänger: KK 2, KF 4, KBC 1, KC 3, KDD 1. Um das 


Raufchen gering zu halten, war man bemüht, dem Empfänger ° 





Links: 


durch die Verwendung eines hochftellbaren Klapprahmens eine 
möglihft große Ein Erg zuzuführen und außerdem 
durch hochwertige ZE-Kreife die Durclaßbreite des Zwifchen- 
frequenzteils, von der die Stärke des Raufchens ebenfalls ab- 
hängig ift, gering zu halten. : 


An Überfee-Superhets 


find zwei Neuerfheinungen bemerkenswert: Körting 10 und Saba 
450 WLK. Der adıtkreifige „Körting 10“ ift ein Wechfelftromgerät 
mit permanentdynamifchem Lautfpreher, dadurch ausgezeichnet, 
daß neben einigen in Deutfchland bekannten 4-V-Röhren (AH 1, 
AL 1 und AZ 1) aud einige Typen der im Ausland gebräudh- 
lihen „roten Serie“ verwendet werden (EF 5 und EBC 3). Be- 
fonderheiten find die abgeftimmte Vorftufe und die Gegentakt- 
Endftufe mit zwei Röhren AL 1. Durch befondere Imprägnierung 
der Transformatoren, Spulen, Drofleln ufw. wird Beftändigkeit 
auc in den Tropen angeftrebt. — Der „Saba 450 WLK“ wurde 


Der neue Körting- 
Hochleiftungs - Überfee - Super 
befitzt vier 
insgefamt neun Röhren, magi- 
fches Auge und ift felbftver- 
ftändlih tropenficher gebaut. 


Wellenbereiche, 


Ein Wechfelrichter, mit 
dem es möglich ift, je- 
den Weclelftromemp- 
fänger an Gleichftrom- 
netzen zu betreiben. 
Der Wechfelrichter. ift 
etwa fo groß wie ein 
Lexikonband. 


(Werkaufn.: Siemens) 


aus dem fiebenkreifigen Binnenmarkt-Superhet ‚Saba 446 WLK“ 
entwickelt; er unterfcheidet fih von diefem Gerät durch die An- 
wendung von drei Kurzwellen- und einem Mittelwellenbereich. 
Die Änderungen gegenüber dem Binnenmarkt-Empfänger wur- 
den auf ein Kleinftmaß befchränkt; fo weift das Gerät vor allem 
auch die gleiche Röhrenbeftükung auf. Dadurdı erreicht man, 
daß die Fix-Koften bei der Fabrikation niedrig bleiben und der 
Empfänger zu einem günftigen Preis auf den Weltmarkt gebracht 
werden kann. 


Unter dem Zubehör 


für Rundfunkempfänger fand ein neuer Wechfelricter große 
Beachtung, der in übereinfiimmender Ausführung von Mende, 
Siemens und Telefunken auf den Markt gebracht wurde und der 
dazu beflimmt ift, Wechfelftrom-Netzempfänger bis zu einer Lei- 
ftungsaufnahme von 80 Watt aus dem Gleichftromnetz zu fpeifen. 
Er ift technifh und kaufmännifh intereflant: technifch infolge 
feines befonderen kleinen Anlaflers, mit deflen Hilfe die an die 
Zerhacerkontakte gelangende Spannung langfam auf den Hödlt- 


So fehen die neuen Koffer- 
empfänger aus. Links 
der Sechskreis-Fünfröhren- 
Superhet von Wega, rechts 
ein Kofferempfänger der 


Firma Braun. (Werkaufn.) - 
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wert gefteigert wird, um eine einwandfreie eg? zu 
erzielen, kaufmännifch wegen feines niedrigen, unter RM. 50.— 
liegenden Preifes. Diefer neue Wecfelrichter fcheint für den Be- 
trieb von Wechfelftromempfängern am Gleichftromnetz eine end- 
gültige Löfung zu bringen. 


Auf dem Antennengebiet 


ift erfreulicherweife ein Vormarfch der einfacheren Antennen- 
formen feftzuftellen; die Stabantenne dominiert, und die ver- 
{chiedenen Korb-, Kugel-, Fächer-, Zepter-Antennen ufw. treten 
fiark in den Hintergrund. Die Antennen werden heute in ftär- 
kerem Maße nadı ihrer Wirkfamkeit und weniger nach ihrem 
mehr oder weniger geheimnisvollen Ausfehen beurteilt; unauf- 
fällige Antennen find bevorzugt gefragt. Eine neue Stabantenne 
wurde von A. Kathrein gezeigt; fie ift elektrifih und mechanifch 
hervorragend durchgebildet, und zwar wird fie ohne oder mit 
Übertrager betrieben. Befonders intereflant ift die Löfung der 
Einführung des Antennenkabels in das Dach; fie wird im Innern 
des Antennenrohres vorgenommen, wo fie gegen alle Witterungs- 
einflüffe hervorragend gefchützt ift. Die faubere, wohl durch- 
dachte Konftruktion und Ausführung diefer Stabantenne dürften 
ihr, fobald fie lieferbar ift, einen großen Abfatz fichern. Schnie- 
windt hat für die bekannte Aluminium-Rohrantenne ein ring- 
förmiges Gegengewicht herausgebracht, das die Rohrantenne für 
den Ultrakurzwellen-Empfang geeignet macht, in fdhwierigen Stör- 
fällen aber auch als Abfchirmung der Stabantenne benutzt wer- 
den kann. 

Im übrigen ift das Antennenzubehör durchweg den VDE-Vor- 
fchriften angepaßt worden. So fah man u. a. bei Wilhelm Sihn 
einen neuen Autensen Hebelichaltes mit aus Kunfiharz gepreßter 
Grundplatte, bei dem zwifchen den Kontakten eigenartig geformte 
Stege angeordnet find, die fowohl als auenie, wie zur Ver- 
längerung des Kriechweges dienen, außerdem als Auflage für den 


Schalthebel. Die Grobfunkenftrecke ift auf der Unterfeite der 
Grundplatte verdeckt angeordnet. Auch das für abgelchirmte An- 
tennen notwendige Antennen-Zubehör wurde allgemein weiter 






Das Berliner Ferniehgelände der Zukunft 


Wie wir erfahren, hat die deutfche Reichspoft an der Spandauer 
Chauflee ein größeres Gelände von der Stadt Berlin erworben. 
“ Auf diefem Gelände foll das kommende Fernfehen eine groß- 
zügige Stätte finden. Mit der Ausarbeitung der Pläne find die 
zuftändigen Stellen fchon längere Zeit befchäfligt. Verftändlicher- 
weife werden natürlich Einzelheiten darüber erft zu gegebener 
Zeit bekanntgegeben werden können, um fo mehr, als ja das 
Fernfehen heute in lebhafteftem Fluffe ift und täglich neue Ge- 
fihtspunkte Zukunftspläne geftaltend beeinfluflen. 


Deuticher Kurzwelleniender für Perlien 


Zwifchen dem iranifchen Poft- und Telegraphen-Minifterium und 
der Telefunken-Gefellfhaft ift ein Vertrag zum Abfcıluß ge- 
kommen, der den Bau eines Kurzwellenfenders in unmittelbarer 
Nähe von Teheran, der Hauptftadt des Jran, vorfieht. Der neue 
Sender foll dem internationalen kommerziellen Verkehr vor allen 
Dingen mit Europa dienen. Die Antennenanlage erhält mehrere 
Rundftrahl- und Richtftrahlantennen; die Richtftrahler find insbe- 
fondere für den Europadienft des Iran beftimmt, doc geftattet 
die Lage von Teheran, mit den gleichen Richtftrahlern auch Nord- 
amerika zu bedienen. - 

Der Sender wird eine Leiftung von 25 bis 30 kW befitzen und 
auf den Wellen 14—80 m mit freiem Wellenwechfel umfcaltbar 
arbeiten. Der Sender foll Mitte 1939 in Betrieb gehen. 


Vorläufig noch kein planmäßiger Ferniehrundfunk in USA. 


In den Vereinigten Staaten wurde im letzten Jahr zwar das Fern- 
fehen weiterentwickelt, man ging zu hochzeiligen Fernfehbildern 
mit 441 Zeilen über, man legte fich fogar einen fahrbaren T'ern- 
feh-Übertragungswagen zu, aber feitens der Rundfunkgefellfchaf- 
ten wird nach wie vor betont, daß fich das Fernfehen im Verfuchs- 
fiadium befinde, und man mit der Durchführung planmäßiger 
Programme bis auf weiteres noch nicht rechnen kann, Immerhin 
hat die National Broadcasting Company einen Spezial-Bühnen- 
bildner und Bild-Spielleiter für ihre Fernfehfendungen verpflichtet. 


Technilche Neuordnung des Ichwediichen Rundfunks 


Die langgeftreckte geo aprülhe Lage Schwedens hat zu dem 
Syftem vieler kleiner Sen er geführt. Wie jetzt verlautet, will 
man von diefem unpraktifchen Syftem der vielen Stationen ab- 
gehen und dafür eine Reihe von Großfendern erbauen. Man 
denkt dabei an vier neue 100-kW-Stationen, neben dem bisher 
beftehenden 100-kW-Sender in Hörby, dem 00-kW-Sender in Stock- 
holm und der 150 kW fiarken Langwellen-Station Motala. 
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vervollkommnet und, wo erforderlich, fo umgeftaltet, daß die 
Paragraphen der neuen VDE-Antennen-Vorfcriften erfülltwerden. 


An neuen Einzelteilen 


find einige neue Widerftandstypen des Dralowid-Werks zu er- 
wähnen, darunter ein befonders kleiner Stab, der fich leicht in 
den Gitterkappen für Röhren mit Kolbenanfhluß unterbringen’ 
läßt. Robert Kart zeigte einen Drehregler mit verftellbarer Achfe; 
die Achfe ift hier durchgehend und mit einer Längsnut verfehen, . 
in die eine Madenfchraube eingreift. Man kann die Adhfe in der 
Länge beliebig einftellen und den Regler damit den jeweiligen 
Bedürfniflen aufs befte anpaflen. Jofef Neuberger führte ein neues 
Abfiimm-Inftrument vor, bei dem das Fenfter Form und Aus- 
fehen eines magifchen Auges befitzt; dabei ift diefes Abfiimm- 
meter aber erheblich billiger, als eine Abftimmanzeigeröhre. Das 
Inftrument wird mit quadratifcher Kennlinie gebaut, um im Be- 
reich geringen Ausfchlags möglichft große Änderungen des Leucht- 
winkels zu erhalten. 


Auf dem Kraftverftärker-Gebiet 


meldeten fich einige Firmen zur Frühjahrsmefle mit intereflanten 
Neuerungen, fo z. B. die Tekade mit vollffändigen Anlagen für 
die Bedürfnifle des Eifenbahnwefens, die aus einem neuen Tauc- 
fpulen-Mikrophon robufier Bauart, das an 200 Q etwa 5 mV lie- 
fert, Verftärkern von 20 und 70 Watt mit Vorheizung (um augen- 
blickliche Betriebsbereitichaft zu fichern) und aus Finfach- und 
Doppel-Horn-Lautfprechern beftehen; es find hochbelaftbare 
Syfteme, um bei hohem Störpegel eine genügend große Referve 
zu befitzen und eine gute Verftändlichkeit zu erzielen. Von Kör- 
ting wurde eine 75-Watt-Endftufe in B-Schaltung herausgebrakht, 
die als Treiberröhre eine folche des Typs AD 1 und als Eindftufe 
zwei Röhren RS 241 aufweift, und deren Klirrgrad bei voller 
Ausfteuerung nicht über 8% anfteigt, Telefunken zeigte vor allem 
neue Übertragungsfchränke, die in zweckmäßiger Bauart Emp- 
fänger, Plattenfpieler, Schalteinrichtungen und Verftärker ver- 
einigt enthalten, Erich Schwandt. 


In Norwegen wird der Volksempfänger billiger 


Der nadı deutfchem Vorbild in Norwegen gefchaffene Volksemp- 
fänger wurde mit einem Preis von 85 Kronen angefetzt. Wie wir 
jetzt aus Oslo hören, hat der Staatsrundfunk den Preis des Emp- 
fängers auf 79 Kronen herabgefetzt und für Schulen ermäßigt 
fich der Preis fogar auf 70 Kronen. 


Pläne für ein franzölilches Ferniehnetz? 


Wie verlautet, beabfichtigt die franzöfifche Rundfunkleitung, nun 
auch in Lille und Lyon Fernfehfender zu errichten. Die Stadt 
Lille hat fchon entfprechende Vorfchläge gemacht und will den 
Rathausturm als Antennenträger zur Verfügung ftellen. 


Ein fahrbarer Fernfiehlender 


Man fpricht in Europa ftets von den erfolgreichen Fernfeharbei- 
ten in deutfchen und englifchen Forflhungsftätten. Man hört wei- 
ter von beachtlichen Arbeiten in der .italienifchen und franzöfiıfchen 
Funkinduftrie, und fchließlich von fpeziellen Ergebniflen verfcie- 
dener Gelehrter an europäifhen HochfÄulen. Bei all diefen Be- 
trachtungen wird häufig überfehen, daß auch in Holland bezüglich 
der Fernfehentwiclung fehr fortfchrittlihe Arbeit geleiftet wird, 
wenn auch dort das Problem eines eigentlihen Fernfehrundfunks 
noch bei weitem nicht fo gelöft ift wie in Deutfchland und England. 
In der „Philips Technifchen Rundfchau“ berichtet J. van der Mark 
über eine fahrbare Fernfehanlage, die in einem Kraftwagenzug 
mit zwei Anhängern eingebaut ift. Im erften Wagen find die 
Geräte zur Erzeugung der für den Betrieb des Ikonofkops der 
Aufnahmekamera benötigten Hilfsfignale und Gleichfpannungen 
ufw. untergebracht. Die Fernfeheinrihtung befteht fowohl aus 
diefem Gerät für Freilicht- oder Innenaufnahmen, als auh aus 
einem Filmabtafter für Fernfeh-Filmübertragungen. 

Der zweite Wagen beherbergt zwei kleine Sender zur Über- 
tragung von Bild und Ton, und der Wagen ift mit entfprechenden 
zufammenlegbaren Maften ausgerüftet. Der Sender ift für einen 
25fachen Bildwechfel und eine Bildzeilenzahl von 405 oder 567 
nach dem Zeilenfprungverfahren eingerichtet. 

In dem Wagen find außerdem noch die Zubehörteile für den Auf- 
bau eines kleinen Aufnahmeateliers verftaut, fowie Hochdruk- 
Quecfilberlampen für die Beleuchtung der Szenen. 

Die Einrichtung bildet eine vollftändige Fernfeh-Sendeanlage klei- 
ner Leifiung, die wegen der geringen wirkfamen Antennenhöhe 
naturgemäß auc nur eine befchränkte Reichweite hat. 

„Philips Fernfeh - Demonftration“ — fo heißt die Auffchrift auf 
den Wagen. Man kann daraus fchließen, daß diefe Verfuchsanlage 
dazu beftimmt ift, zunächft überall in Holland und vielleicht auch 
in anderen Ländern die technifchen Möglichkeiten des Fernfehens 
der Öffentlichkeit vorzuführen. Das ift beftimmt auch 'ein Weg, 
um das T'ernfehen populär zu machen, denn zum Fernfehen 
muß man die Gegenwart ja erft erziehen, die häufig noch falfche 
und unvollkommene Vorftellungen hat. 
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DER WEG, DEN WIR WANDERN 


RückIchau und Vorl[chau auf die 
Entwicklung der Abltimm/[pulen 


Die Spulenentwicklung ift gekennzeichnet durch einen großen 
Wendepunkt: Die Einführung der eifenkernhaltigen Spulen. So 
gliedert fich die ganze Entwicklung deutlich in zwei Abfchnitte: 
Die N; wie wir fie nennen wollen, die bis 1932 
reicht, und die Zeit der Eifenkern-Spule. Es hat fchon feine Be- 
rechtigung, die Einführung des Eifenkerns in den Mittelpunkt der 
Betrachtung zu ftellen und alle Zeit darauf zu beziehen. Denn die 
neue Spulenform hat in kürzefter Frift alle anderen Spulenformen 
nahezu völlig verdrängt und ihren Siegeszug von Deutfchland aus 
ins Ausland hinein fortgefetzt. 
So könnte man unfere Zweiteilung äußerlich begründen. Es gibt 
aber auch innere Gründe dafür: Die Eifenkern-Spule gift, in 
manchen Einzelheiten zurück auf Formen, die man in der voraus- 
ngenen Zeit durchentwicelt hatte. Vor allem aber verwirk- 
te die Eifenkern-Spule alle ftillen Hoffnungen, die man ; 
folang es überhaupt Spulen gab: Die Hoffnung auf wirklich d- 
fätzliche Verbeflerung der Cüte, der Genauigkeit in der en- 
anfertigung, der Abgleichmöglichkeit, die Hoffnung auf in den 
Abmeflungen kleine En. 


Die Vorbereitungszeit — die Zeit der Luft-Spule. 


Mit der Honigwaben-Spule begann es. Und weil die Honigwaben- 
Spule eine Steckfpule war, fo benötigte man für fie eine Tolwer- 
richtung; die gab der Spulenkoppler ab, der — wie der Name 
ichon fagt — nicht nur die Spulen aufnahm, fondern fie auch in 
ihrer Stellung zueinander zum Zweck der Kopplungsänderung zu 
regeln geftattete. 

Frühzeitig kam die fog. Low-Loß-Bewegung auf, eine Stimmungs- 
mache könnte man fagen, für möglichft große Verluftfreiheit aller 
Einzelteile, vor allem aber der Spulen. Damals erfand man die 
Mühlrad-Spule, die Spinnweb-Spule, die Käfig-Spule und unzäh- 
lige andere Arten. Es war die Zeit der körperlofen Spulen an- 
gebrochen, die fi der Baftler in immer neuen Formen felber 
fertigte, Wie lang folche Spulenformen lebten, mag man aus der 
Tatfadıe entnehmen, daß die fehr bekannten ‚„Ledion-Spulen“ 
vom Baftler bis über 1930 hinaus verwendet wurden, zum Teil in 
Mifchformen. 

Die Zylinderfpule, die man auf Grund von theoretifchen Über- 
legungen bereits feit längerer Zeit als günftigfte Spulenform er- 
kannt hatte, beginnt 1926 mehr und mehr von fich reden zu 
machen; aber weil man zunädft von der Form der Stecfpule 
nicht los kommt und eine fteckbare Zylinder-Spule konftruktiv 
weder eine fchöne noch zuverläfiige Einrichtung darftellen kann, 
fo fetzt fich die Zylinder-Spule erft nach Jahren durdı. Noch 1928 
ift fie nur eine von vielen Spulenformen, immerhin aber eine fehr 
weit verbreitete. 

Und fchon wird auch fie in den allgemeinen Verbeflerungsprozeß 
mit hineingezogen: Als Wickelkörper will man nicht mehr jede 
beliebige Papprolle gelten laflen, Hartgummi und fpäter Pertinax 
gewinnt als Wickelkörper in der Baftelei Bedeutung. Nach unbe- 
friedigenden Erfolgen mit mehrlagigen Zylinder-Spulen bleibt die 
einlagige alleine übrig, man verzichtet endgültig auf jedes „Lak- 
kieren“, wickelt zum Teil die Spulen fogar mit Hochfrequenzlitze. 
Es eentfpinnt fich über den Wert oder Unwert von Hochfrequenz- 
litze für Abftimmfpulen eine ausgedehnte Diskuflion. Im Grunde 





Vergl. dazu: „Rückfchau und Vorlichau auf die Empfän- 
gerentwicklung” in Heft 43, Funkichau 1936, „Rückichau 
und Vorichau auf die Ferniehentwicklung” in Heft 2, 
Funkfchau 1937, „Rückichau und Vorfchau auf die Ent- 
wicklung der Antennen” in Heft 23, Funkichau 1937, 
und „Rückichau und Vorichau auf die Lautiprecherent- 
wicklung” in den Heften 44 und 45, Funkichau 1937. 





endet fie damit, daß feftgeftellt wird: Wenn unfere Spulen ins- 
famt befler fein werden, dann wird es auch Sinn haben, Hoc- 
litze zu verwenden. Diefe Feftftellung war vom fabrika- 
tionstechnifchen Standpunkt aus vollkommen richtig, wie fich z.B. 
daran erwies, daß mit der Einführung des Hodhfrequenzeifens 
in den Spulenbau audı die Hocdhf enzlitze wieder auftauchte 


“und ihren Platz von der Zeit an endgültig behauptete. 


Ebenfalls in die Vorbereitungszeit fällt die „Entdeckung“ der 
ingwicklung, die für die erften Eifenkern-Spulen dann von io 
großer Bedeutung wurde und die hier noch heute verwendet 
wird; allerdings befaßt fich zunächft nur der Baftler mit der neuen 
Wiclungsart. Die Induftrie zeigte fich wohl wegen fabrikatorifcher 
Schwierigkeiten damals noch abgeneigt. Um fo ficherer freilich 
kam fie fpäter darauf zurück, (Man weiß, daß heute Nieder- 
frequenz-Übertrager in großem Stil mit Ringwicklung ausgeführt 
werden.) 
Schon bei diefer flüchtigen Rückfchau erkennen wir, wie die erften 
zehn Jahre Spulenentwicklung all das Material in Forfhung und 
Erfahrung zufammentrug, das die Eifenkernfpule dann in um- 
fafiender Weife für fih auswerten durfte. Man tafiet, ohne es zu 
ahnen, die Möglichkeiten ichon im voraus ab, die die Eifenkern- 
Spule erft fpäter mit einem Schlage voll eröffnete, 


Die Möglichkeiten werden abgetaftet. 


Umfc&altbarkeit der Spule: 1929 beginnt die Umfchalt- 
Spule, heute eine Selbftverftändlichkeit, Br enggiden in die Emp- 
fängertehnik. Damit nimmt natürlih das große Sterben der 
Stecfpule feinen Anfang, und zugleich ftirbt der Spulenkoppler. 
Bemerkenswert, auch bei diefer Entwicklung wieder zu fehen, wie 
es nicht ohne Zwifchenftufen abgeht: Da fetzt man erft getrennte 
Spulen — eine für Mittel-, eine für Langwellenempfang — neben- 
einander ins Gerät und fchaltet fie nach Bedarf ein. Später wird 
verfucht, einen Teil der Spule — bei Mittelwellenempfang — offen 
zu laflen. Aber bald legt man fih endgültig feft auf die heutige 
Form: Ein Teil der Spule wird bei Mittelwellenempfang kurz- 
gefchloflen. 

Bandfilter: Diefe Einricıtung, auch fie aus einem heutigen 
Empfänger nicht mehr wegzudenken, kommt als „Bandfelektor“ 
aus Amerika. Sie wird in der Baftelei fdhon 1929 viel erörtert, 
zwei Jahre {päter ift fie praktifch vorhanden. Damals entftand in 
der FUNKSCHAU eine, ganze Reihe von Bandfiltergeräten. Die 
Induftrie nimmt fich des Bandfilters erft fpäter an, mit gutem 
Grund: Bandfilter verlangen fehr große Genauigkeit der beiden 
zu vereinigenden Spulen. Diefe Genauigkeit in der Maflenfabri- 
kation war damals noch nicht zu erreichen. Sie gewährleiftete 
erft die fpätere Eifenkern-Spule. 

Spulenabgleic: Sobald man mehr als eine einzige Abftimm- 
{pule im Gerät hatte, begannen die Schwierigkeiten mit dem 





So war es einmal: Eäı 
einlagige Zylinderfpu 
aus dem Jahre 1924. 


Daß man Eifenkerne fogar in Kurzwellenfpulen mit Vorteil ver- 
wenden kann, hielt man früher für unmöglich. Hier eine Aus- 
wahl von Kurzwellenkernen aus Sirufer 5. 


Topfkern aus Sirufer. 
Rechts der zufammengeftellte Kern, links feine Beftandteile. 


Zwei Eifenkernformen, die 
wir kennen: Der Rollen- 
und Hafpelkern. 
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Esislbisarns Korh- 1928 gab es bereits ab- Diefes Kugel-Variometer Ein abgefdirmter Spulenfatz, beftehend Ein moderner Spulenfatz für Mehrkreis- 
fpulen im Spulenkopp- gleichbare und umfchalt- fiammt aus demJahre 1929. aus Zylinder- und Kreuzfpulen (aus Geradeaus-Empfänger. Er benutzt felbfiver- 


ler aus dem Jahre 1925. bare Zylinderfpulen. 


Abgleich. Der Baftler tat fich dabei naturgemäß leichter, während 
für die Indufirie hier ein großes Problem lag. So durfte es als 
bedeutende Leiftung gelten, als die Firma Siemens im Jahre 1928 
einen Empfä herausbringen konnte, bei dem der Abgleich 
der Aalen „Im eingebauten Zuftand“ ermöglidıt wurde (und 
zwar durch einen Kurzfhlußring). Den idealen Abgleich bradıte 
freilich erft die Eifenkern-Spule mit ihren großen und 
Möglichkeiten zur Änderung des magnetifchen Flufles, 
Abfcdhirmung: In der Form von „Boxen“ gab es eine Abfcir- 
mung fchon fehr früh. Die Induftrie (wiederum Siemens) Be zug 
1926 mit Einzelabfchirmung der Spulen, fie nimmt alfo den 
denfator aus der Boxe heraus. 1928 erfcheint ein dann fchnell 
bekannt gewordenes Gerät derfelben Firma auf dem Markt, das 
die Spulen durch Kupferbedher abf&hirmt. Allgemein durchgefetzt 
hat fich die Spulenabfchirmung etwa 1931, alfo kurz vor der Ein- 
führung der Eifenkern-Spulen. 

Verkleinerung der Spule: Die Unförmigkeit der Spulen — 
und wenn fie gut fein follten, waren len immer unförmig — 
ließ den Konftrukteur nie recht zur Ruhe kommen. Entgegen 
aller Theorie verfuchte er es immer wieder, die Abmeflungen zu 
verkleinern. Eines der Ergebnifle war die Lili t-Spule aus dem 
Jahre 1930, an die fich vielleiht mancher Baftiler noch erinnert. 
Zwar konnte fie fich nicht halten. Aber das weniger ob mangeln- 
der Güte, als deshalb, weil fie als Steckfpule ausgeführt wurde — 
zu. einer Zeit, da man über die Stecfpule eigentlich fdıon hinaus war. 
So weit alfo hatte man fich bis 1932 vorgetaftet. Dabei muß man 
gerechterweife eingeftehen, daß die Entwicklung im Grunde fchon 
zwei Jahre lang in eine Art von Erftarrungszuftand hineinge- 
trieben hatte. Da kam die entfcheidende Wendung: 


Die Eifenkern-Spule — der entfcheidende Wendepunkt, 


Im Laufe des Jahres 1932 brachte Hans Vogt fein Ferrocart auf 
den Markt. Damit war die erfte Form des Hochfrequenzeifens 
geprägt: Eifenpulver befonderer Zufammenfetzung in feinfter 
Verteilung mit Hilfe eines Bindemittels auf dünne Trägerfchichten 
aufgebracht. Aus folchen Plätichen wird der eigentliche Kern ge- 
fchichtet. Die Wicklung war eine Ringwicklung. Das ift der Anfang, 
und fcdıon er läßt erkennen, daß die Entwicklung fih mit einem 
gewaltigen Ruck den Zielen genähert hat, die allen längft vor- 
ichwebten: Kleinheit der Spule, vervielfachte Güte, Genauigkeit 
in der Maflenfertigung, Abgleichsmöglichkeit ufw. 

Bemerkenswert, daß fidı der in feiner Entfcheidung völlig unbe- 
hinderte Baftiler, dem Vogt dankenswerterweife fein Material 
bereits vom erften Augenblick an zur eg ftellte, nahezu 
plötzlih für die Eifenkernfpule entfchied. Die Induftrie, welche 
nicht nur Fabrikationseinricıtungen zu amortifieren, fondern auch 
einen Namen zu verlieren hat, verhielt fidı zunächft abwartend. 
Eine heftige Diskuflion für und wider begann, was um fo ver- 








Sämtliche Aufnahmen 
Werkaufnahmen Siemens. 





i ae u... = 
Wie mannigfach die Eifenkernformen heute 


‚bereits geworden find, zeigen diefe Flanfdı- 
= oder Pilzkerne. 





dem Jahre 192.. ftändlich abgleichbare Eifenkernfpulen. 


ftändlicher erfcheint, als man doch froh genug war, endlich ein- 
mal überall die Überzeugung durchge zu haben, Eifen dürfe 
bei ewiger Verdammnis nicht auch nur in die Nähe von Spulen 


n, 
un ift es wertvoll, fich dabei vor Augen zu halten, daß der 
t e, nämlich, & ängerem 
Dornröschenfchlaf ins Leben z e, um fich fiegreih an 
die ze aller Empf: zu: fiellen. Der t verlangt 
nämlich fo dri wie kein anderes Gerät zu r finnvollen 
E nach dem Bandfilter. Diefes Bandfilter zu liefern, 
billig und in i genau genug zu liefern, dazu war 
die neue Spulenform imfiande. Sehr bald wird j das Band- 
filter zur Selbftverftändlichkeit, fo fehr, daß 1935 Ichon die erfte 
Bandbreitenregelung erfceint, die nur ein Jahr fpäter bereits in 
einer ganzen Anzahl von Empfängern zu finden if. 
Die erfie. Spulenforın blieb nur zwei Jahre die einzige. Dann gab 
es bereits andere Kernformen, andere Wickelarten, neue, er- 
weiterte Abglı ichkeiten. Nebenbei wird das Kernmaterial 
felbft unabläflig verbeflert. 1935 entfiehen dem Ferrocart Kon- 
kurrenten in einigen weiteren Kernmaterialien, z. B. dem Sirufer, 
das nicht nur für die Induftrie, fondern auch für den Baftler von 
wachfender Bedeutung wird. Schon muß ein Artikel in die FUNK- 
SCHAU: „Wegweifer durch die Fülle moderner Spulenbauteile“, 
Es hat eine Bew g eingefetzt um alles, was Spule heißt, die 
mit beifpiellofem Schwung vorwärtsftürmt. 


Hier fieht die Eifenkern-Spule heute, 


‚Die Herftellung der Einzelteile und die. Stabilifie in der 
Herfiellung diefer Einzelteile ift maßgebend für den Fortfchritt 
im Empfängerbau.“ Wenn hervorragende Fachleute die technifche 
Entwicklung derart kennzeichnen, fo wird es nidıt Wunder neh- 
men, daß man fo viel Fleiß und Eifer verwendete auf das jüngfte 
und hoffnungsvollfte Kind, das der Empfängerbautecnik in die 
Wiege gelegt wurde, die Eifenkern-Spule. Nur daraus auch ift es 
zu verftehen, daß die Technik in wenigen Jahren eine folche Fülle 
von Material heranfcaffte, um das neugewonnene Land möglidhft 
fchnell auszuforfchen und auszudehnen. Da gibt es H-Kerne und 
Hafpelkerne, Schraubkerne und Topfkerne, da gibt es Garn- 
rollenkerne — und wir find beftimmt noch nicht am Ende. Schon 
hat es ein Spezialift für Eifenkern-Materialien — audı er durdy 
die neue Spule erft geboren — nicht mehr leicht, alle Erfcheinun- 
en zu überblicken. 

ie Güte, die die neuen Spulen gewährleiften, verlangte ge- 
bieterifch nach ebenbürtigen, alfo viel verluftfreieren Spulenkör- 
> und nach hervorragendem Wickelmaterial. So kommen die 
pulenkörper aus Trolitul auf, als Draht beherrfcht Hochfrequenz- 
litze weithin das Feld. Die Spulen, die wir heute haben, find 
befler als Luftfpulen, und zwar fabrikationsmäßig um ein Drittel 
bis ums Doppelte befler (je nach Frequenz), laboratoriumsmäßig 
aber ift der Abftand zwifchen Eifenkern-Spule und Luftfpule hin- 
fichtlich ihrer Güte noch einmal um rund 500% höher. 
Seit es eine Eifenkern-Spule gibt, hat man ihre Güte aufs Dop- 
pelte gefteigert, das Volumen um mehr als die Hälfte verringert 
und die Maflenanfertigung fo verbeflert, daß die Selbftinduktion 
nur mehr höchftens um ein Fünfzigftel differiert. Bei alledem 
wurde der Preis auf faft den vierten Teil gefenkt. In der Tat eine 
fiaunenswerte Entwicklung. Durch fie wurde das Unwahrfcein- 
lihfte zum Ereignis: Daß die Eifenkern-Spule felbft in Kurz- 
wellengeräten die Luftfpule verdrängte. 
Aus dem Tempo diefer Entwicklung darf man mit Recht fchließen, 
daß fie noch lange nicht abgefchloflen ift. Jeder, der laboratoriums- 
mäßig mit Spulen zu tun hat, wird beftätigen, daß eine weitere 
Gütefteigerung und eine weitere Verkleinerung der Spulen durch- 
aus im nahen Bereich der Möglichkeiten liegt. 
Es wird alfo richtig fein, gerade die Spulenentwicklung mit wachem 
Auge zu verfolgen, um hier einmal ganz unmittel r Zeuge 
zu fein des Wadhfens eines wahrhaft genialen Gedankens. 

- Wacker. 
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Eine vollltändige, tragbare 


- 





Einrichtung für die Schallplatten-Selbitaufnahme ı.1eu 


Ein Univerlal-Koffergerät zur Aufnahme 
und Wiedergabe von Schallplatten 


Unfer Schneidkoffer ift keine Konftruktion, die von heute auf 
morgen entftand, fondern Verfafler hat in langjähriger Praxis 
auf dem Gebiet der Schallplattenaufnahme ein Gerät entwickelt, 
welches in bezug auf Univerfalität nur fhwer zu überbieten fein 


dürfte. Von diefem Koffer kann man nun folgendes verlangen: - 
- Univerfelle Verwendbarkeit, Eleganz und Stabilität, fowie Aus- 


ftattung mit allen technifchen Bequemlichkeiten, die die Arbeit 
erleichtern. Wie diefe Forderungen im Muftergerät erreicht find, 
fei im folgenden befchrieben. Dabei fei erwähnt, daß die folgende 
Befchreibung nicht als Baubefchreibung: oder Allheilrezept gedacht 


ift, fondern lediglih als Anregung, wie man es machen kann. ' 


Sicher hat mancher Baftler fich vielleiht fchon früher für eine 
andere Aufnahme- oder Wiedergabedofe oder für einen anderen 
Motor entfchieden. Es bleibt ihm alfo unbenommen, diefe bei- 
zubehalten und einzubauen. Maße find abfichtlich nicht angegeben, 
da diefe fich ja nach den verwendeten Einzelteilen richten. 


Univerfelle Verwendbarkeit. 


Da der Koffer zur Aufnahme und Wiedergabe dienen foll, bauen 
wir von vornherein 2 Tondofen ein. Die Schneiddofe kann durch 
einen eingebauten Univerfal-Ausgangstransformator an alle mög- 
lichen Verftärkerausgänge angepaßt werden. An die niederohmige 
Wiclung des Transformators fichließen wir einen Kopfhörer zur 
Tonkontrolle bei der Aufnahme an. Die Buchfen befinden fich unter- 
halb des Kofferfchlofles. Dadurch wird ein „Strippenfitz“ ficher 
vermieden. Das Laufwerk, welches Verfafler verwendet, läuft an 
jeder Spannung und an jeder Stromart zwifchen 110 und. 220 Volt. 
s ift umfchaltbar auf zwei verfchiedene Kraftentfaltungen, für 
Aufnahme und Wiedergabe. Endlich ift es noch durch ein Wechfel- 
getriebe umfchaltbar auf 331/, und 78 Umdrehungen pro Minute. 
Außerdem ift es entftört. 
Da das Gerät mit zwei Tondofen ausgeftattet ift, kommt ein 
komplizierter Umfchalter in Wegfall, außerdem gibt es nicht den 
läftigen Nadelwechfel zwifchen Aufnahme und Wiedergabe. Der 
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Abb. 3. Unter dem Tragbrett befindet fich nicht nur der 

Antriebsmotor, fondern eine Reihe von Teilen und Leitun- 

gen. Die mit Zahlen bezeichneten Anfchlußbuchfen kehren 
in den Schaltbildern (fiehe rechte Spalte) wieder. 


(Sämtliche Aufnahmen vom Verfaffer) 


Kofferdecel, der auf Wunfch abnehmbar ift, kann beim Schnei- 
den und Wiedergeben auch gefchlofien werden. Ein eingebautes 


 Milliamperemeter überwacht die Ausfieuerung der Endröhre. 


Stabilität und Eleganz. 

Der Koffer ift fo ftabil und elegant, wie es fein wertvoller :In- 
halt verlangt. Der Kofferrahmen befteht aus 10-mm-Sperrholz. 
Deckel und Boden aus 5 mm und die Montageplatte aus %-mm- 


.. Sperrholz. Alles ift beftens verzinkt, geleimt und gefchraubt. Der 











Abb. 2. Quer über den Plattenteller läuft die Haltefchiene 
für die Schneiddofe und gewährleiftet, weil fie an zwei Punk- 
ten feftgebalten wird, eine gute Führung der Dofe. Rechts 
rückwärts das Jnftrument für die Ausfteuerungskontrolle. 


Koffer wurde in einer Kofferfabrik fachgemäß mit Lackleder über- 
zogen und mit ftarken Befchlägen verfehen (Abb. 1). Der Griff 
wurde erft richtig ausbalanziert, ehe er angefchraubt wurde. Zum 
Bahnverfand kommt über den Koffer noch ein ftarkes Segeltuch- 
futteral. Man kann es aber aud etwas billiger und noch ftabiler 
machen, wenn man etwas auf Eleganz verzichten will. Man be- 
klebt dann außen den ganzen Koffer mit feftem Segeltuch, was 
man feldgrau lackiert. N le Kanten werden in diefem Fall zwek- 
mäßig mit Winkelbledı befchlagen. 


Technifche Bequemlichkeiten. 


Um eine genaue Kontrolle der Drehzahl des Plattentellers zu 
haben, ift der Rand des Tellers mit einer ftrobofkopifchen Teilung 
verfehen (Abb. 2). Zu diefem Zweck find mit Ölfarbe am Teller- 
rand 77 gleichbreite ihwarze und weiße Striche angebracht. Wenn 
fich der Teller mit genau 78 Umdr./Min. dreht, fcheinen diefe 
Striche bei Beleuchtung mit 50periodigem Wechfelftrom ftillzu- 
ftehen. Um bei Gleichfirom eine gleich genaue Kontrolle über die 
Drehzahl zu haben, verwendet Verfafler eine Frequenzfcallplatte 
mit dem Kammerton ‚,‚a“. Mit einer Stimmpfeife reguliert man die 
Gefchwindigkeit fo ein, daß die Schallplatte genau mit der Stimm- 
pfeife in der Tonhöhe übereinftimmt. 

An der linken hinteren Seite im Koffer befindet fih auch ein 
Spanaufroller. Diefer bewährt fich befonders dann, wenn man 
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Diefe vier voneinander unabhängigen Schaltungen enthält das Univerfal- 
Koffergerät. Die mit Zahlen verfehenen Kreife deuten Buchfen an. (Vergl. auch 
Abb.3 in der linken Spalte.) 


einmal mehrere Platten hintereinander zu fihneiden hat. Der 
Aufroller erfpart die Mühe und die Zeit, die aufzuwenden ift, 
um den Span nach dem Schnitt einer Platte wieder aus dem 
Klemmfutter auf dem Achsteller herauszuholen. Der Span ift mit 
einer einzigen Fingerbewegung von dem Spanaufroller herunter- 
gehoben und kann fo nicht mehr das Getriebe verfchmutzen. 
Eine rechts rückwärts im Koffer angebrachte Plattenleuchte forgt 
für genügendes Licht bei der Arbeit. 
Um fih vom Schneidkoffer aus bei wichtigen Aufnahmen leicht 
mit dem Sprecher oder Spieler vor dem Mikrophon verftändigen 
zu können, ift noch eine kleine Lichtfignalanlage vorgefehen. Im 
Koffer ift eine Tafchenbatterie eingebaut, die den nötigen Strom 
liefert. Ein Kippfchalter und ein Klingeldrücker dienen zur Signal- 
Bere Der Kippfcalter bedient eine rote Tafchenlampenbirne am 
ikro und der Klingeltafter eine grüne. Grün bedeutet ‚„Ach- 
tung!“ und rot „Aufnahme“. An der linken Seite des Koffers 
find drei Buchfen vorfichen, die über eine Dreifachfeanur den 
Anfchluß der Lichtfignalanlage geftatten. Diefe kleine ‚‚Raffinefle“ 
hat fi bei zahllofen wichtigen Aufnahmen des Verfaflers fchon 





E 

















glänzend bewährt. Ebenfo wichtig ift die eingebaute ‚Stumm- 
tafte“. Das ift ein Tippfchalter, der in den einen Pol der Schneid- 
dofe gelegt ift. Solange man auf diefe Tafte drückt, ift die Schneid- 
dofe ftumm und fchneidet tonlofe Rillen. Das ift fehr wichtig bei 
der Aufnahme von Rundfunkdarbietungen oder von Ausfchnitten 
aus Reden, Jedenfalls immer dann, wenn fich der Vortragende 
nicht nadı uns richten kann, fondern wir uns nach ihm richten 
müflen. Nichts klingt häßlicher als eine Aufnahme, die mitten im 
Satz anfängt und heute unvermittelt wieder abbricht. Wenn man 
beifpielsweife einen Teil einer Rede aufnehmen möchte, dann läßt 
man das Schneidgerät anlaufen und drückt gleichzeitig die Stumm- 
tafte. An einer pallenden Stelle läßt man’ diefe los und hat fo 
einige ftumme Änlaufrillen und einen ordentlichen Anfang er- 
zielt. Da durch die Tafte der Kontrollhörer nicht mit abgefchaltet 
"wird, kann man immer mithören, audı wenn die Schneiddofe 
felbft ftumm arbeitet. Am Schluß der Platte macht man es dann 
ähnlich, An einer paflenden Stelle drückt man auf die Tafte und 
fchneidet dann noch einige ftumme Auslaufrillen. 


Allgemeines, 


Bei dem Muftergerät find an der Seite, an der der Griff fitzt, 
7 Bucdhfen angebracht. Die vorderften drei dienen dem Anfchluß 
der Lichtfignalanlage über einen Dreifachfiecker. Die beiden näcı- 
ften dienen zum Anfchluß des Koffers an den Verftärkerausgang. 
Die Anpaflung gefchieht im Innern des Koffers durch Umklemmen 
der Transformatoranf&hlüffe. An den nächften beiden Buchfen 
aber liegt das im Koffer eingebaute Milliamperemeter,. Auf der 
Rücfeite des Koffers unterhalb des Scharnieres befinden fich 
die Anfchlüffe für das Netz, den Tonabnehmer (Wiedergabe) und 
ein einfacher Schalter, welcher den Motor von kleiner Kraft (Wie- 
dergabe) auf große Kraft zum Schneiden umfchaltet. Die Umfchäl- 
tung des Motors auf die jeweilige Spannung gefdhieht von innen 
her, direkt am Motor. Der Boden des Koffers ift abnehmbar ge- 
macht (Abb, 3). Für den Kontrollkopfhörer find zwei Buchfen 
vorn unterhalb des Kofferfchlofles angebracht. Der Hörer liegt an 
der niederohmigen Wicklung des Anpaßtrafos der Schneiddofe. 
Vor Anfchluß des Koffers an ein Lichtnetz überzeuge man fich 
von der vorhandenen Stromart und a, und vergefle auch 
nicht, ein entfprechendes Lämpcen in die Plattenleuchte einzu- 
fetzen. Der Koffer wird für feinen Erbauer immer ein treuer und 
zuverläfliger Begleiter fein. F. Kühne. 


Anpaßtabelile für Schneiddolen 
verfchiedenen Widerftandes anVerftärker- bzw. Empfängerausgänge 
unter ar ei da des GPM342-Transformators in Sparfchaltung 
(Kontrollhörer an Schwingfpulenwicklung!). 





Ausgangsanpaflung 


Verftärker 2000 2 (der in diefer Folge befchriebene Verftärker) 
Empfänger mit 604, 304, AD1 


Verftärker 9000 @ | 
Empfänger mit 964, ACC)L1, A(C)L2, ACC)L4 | 


Verftärker ca. 18000 Q 
Empfänger 164 (VE), 1374d, KL1, 374 


Doienanpaflung (über 2-UF-Becher!) 
Dofe 2000 2 (z. B.: Dralowid DT’7, Grawor Sonderanfertigung) 


Dofe ca. 8000 Q | 
Dofe ca. 14000 @ (z. B. Grawor-Record) | 


In allen Zweifelsfällen ift bei Verwendung unferes Breitbandverfiärkers eine 
gewifle Unteranpaflung zwecdmäßiger als eine Überanpaflung. 


fchwarz-weiß 





rot-weiß 


fchwarz-rot 


fchwarz-weiß 


rot-weiß 


fchwarz-rot 






Abb. 1. 
Der Koffer gef&loflen, 
fertig für den Abtransport. 






Eine Abstimmtabelle 


mit alphabetischem Verzeichnis der Sender können Sie jederzeit 
durch den Verlag gegen Voreinsendung von 30 Pfg. beziehen. 
Sie ist auf schreibfähigem Karton gedruckt und enthält die 
Sender auch nach Wellenlängen geordnet, Außerdem enthält 
sie noch: Wellenmeter- und Kilohertz-Angabe, die neue Lei- 
stung aller Sender, Pausenzeichen und Ansage, sowie reich- 
lich Platz für Bemerkungen über Empfang und dergleichen. 
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Neue Jdeen-Neue Jötmen 


Eine einfache Schaltung für die Baß- und Höhenanhebung 


Es find eine große Anzahl von Schaltungen bekannt, die eine 
beliebige Beeinflufflung der Frequenzkurve und damit auch eine 
Bevorzugung der bei Schallplattenwiedergabe meift vernadläflig- 
ten tiefen Töne ermöglichen. Im allgemeinen leiden diefe Anord- 
nungen jedoch unter einer unangenehm ftarken Benachteiligung 
der hohen Tonlagen. Da uns erfahrungsgemäß eine Wiedergabe 


natürlicher erfcheint, wenn die mittleren Tonlagen zugunften der 


tiefen und hohen Töne gefchwächt find, ift es naheliegend, nah 
Mitteln zu fuchen, die einen diefer Tonverteilung ungefähr ent- 
fprechenden Frequenzgang erzielen laflen. 

Die nebenftehende Schaltung gibt darüber Auffchluß, wie zwei 
Kondenfator-Widerftandsglieder gefchaltet werden können, damit 
fie eine Geftaltung der Frequenzkurve nach den oben betonten 
Gefichtspunkten zulaflen, Die beiden Glieder beftehen aus einem 


Die Schaltung des Korrekturgliedes, das 
in die Tonabnehmerleitung zu fchalten itt. 





Kondenfator und Widerftand in Parallel- und aus einem Kon- 
denfator- und Widerftand in Hintereinanderfchaltung. Schaltungs- 
mäßig gefehen handelt es fih um einen zwifchen Eingang und 
Ausgang der Korrekturkette ‚gelegten frequenzabhängigen Span- 
nungsteiler. 

Bei näherer Betrachtung erkennen wir, daß das Verhältnis der 
beiden ohmfchen Teilwiderftände des Spannungsteilers in der 
Hauptfahe die Schwächung der mittleren Tonlagen befümmt, 
weil der Kondenfator von 1500 cm, der dem Teilwiderftand von 
150 000 Q parallelgelegt ift, für hohe Frequenzen einen beträcht- 
lich kleineren Widerftand darftellt, als für mittelhohe Töne, und 
der zweite Kondenfator von 5000 cm infolge feiner Frequenzab- 
hängigkeit ein Anwachfen der Ausgangsfpannung für tiefe Fre- 
quenzen bewirkt. Die höchften und die tiefften Töne erfcheinen 
daher angehoben. 

Von den Größen der ohmfchen Widerftände ift die von vorneher- 
ein eintretende Schwächung der hohen Tonlagen abhängig: Lin 
zu kleiner ohmfcher Teilwiderftand läßt den Kondenfator von 
5000 cm bereits als Ableitung für hohe Frequenzen wirkfam wer- 
den. Wegen der Gefahr einer zu ftarken Ableitung der hohen 
Tonlagen ift es daher auch unzweckmäßig, den Kondenfator von 
5000 cm größer zu wählen. 

Auch im Hinblik auf die Wiedergabe der tiefen Töne erfceint 


eine Vergrößerung diefes Kondenfators unangebradt, da fonft' 


der kapazitive Teilwiderftand für die tiefen Frequenzen kleiner 
ausfällt und wir im Interefle der Tiefenanhebung gerade auf die 
Entftehung eines zufätzlichen Teilwiderftandes hinarbeiten. 

Das Korrekturglied wird zwifchen die Tonabnehmerleitung und 
den Verftärkereingang gelegt, wo es nach umfangreichen Ver- 


fuchen fehr befriedigende Ergebnifle hinfichtlih der Qualität der * 


Wiedergabe bringt. F. Debold. 


Kommt die angezapfte Abltimmipule wieder? 
Den „älteften“, man möchte faft fagen, den ergrauten Baftlern 


wird vielleicht noch in Erinnerung fein, wie leicht man fih vor 


Jahren die Abfiimmung machte: Eine Spule, X-Abzapfungen dar- 
an oder gar einen Schleifer über die Spule geführt. Das war billig 
und genügte, zumal für die wichtigfien damaligen Empfänger, die 
dämpfungsreichen Detektorapparate. 

Solche Erinnerungen wirken ein wenig verfärbend auf das Bild, 
das man uns in Berichten über neuefie amerikanifche Abftimm- 
einrichtungen in Superhets entwirft. Darnadı geht alles ‚‚wie einft 
im Mai“: Eine Spule von 2—10 cm Durdhmefler, bewicelt mit 
ftarkem, verfilberten Kupferdraht. Auf dem Draht fdleift eine 
Kontaktfeder, die durch Drehung der Spule längs der aufge- 
wickelten Drahtfpirale geführt wird. Die Kontaktgabe foll fo gut 
und dauerhaft fein, daß audı nacı 30000 Abläufen, nadı monate- 
langen Verfuchen keinerlei Anwachfen des Geräufchpegels auf 
unzuläflige Größe feftzuftellen war. 

Über all dem darf man grundfätzliche Nachteile diefer Abftimm- 
methode nicht überfehen. Vor allem den einen nidıt, daß das freie 
Spulenende zu Eigenfdhıwingungen neigt, wodurch Störungen im 
Frequenzgang, Überlagerungsfiörungen und dergleichen entftehen 


können. Selbfiverftändlidah vermag man derartige Fehler heute 


befler zu überblicken und vielleicht auch einzufchränken. 
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Wenn man ernfthaft die alte Methode neuerdings wieder aufgreift, 
fo müflen freilich gewichtige Gründe dafür fprechen. Wir wollen 
einige kurz anfehen: 

1. Die Möglichkeit fehr großer Frequenzänderung; praktifcı wurde 
fie bereits verwirklicht in einem Umfang 1:8. Statt 5 oder 6 Be- 
reiche braucht man jetzt nur noch 2. Das vereinfacht die Konftruk- 
tion und den Abgleich, hilft alfo Koften fenken. 


HF-Verst. Oszillalor 


Il: 
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2. Sehr langer Abfiimmweg. Denn das ganze Stück Draht, auf 
dem der Schleifer gleitet, kann als Abfiimmweg betrachtet werden. 
So fällt einerfeits das Abftimmen fehr leicht, wird vor allem für 
Kurzwellengeräte außerordentlich vereinfacht. Andererfeits erhält 
man eine praktifch viele Meter lange Skala, wenn man z. B. auf 
der Spule neben dem Draht die Skaleneinteilung anbringt und 
mit der Verfchiebung der Kontaktfeder auch eine „Maske“ mit- 
verfchiebt, die das betreffende Stück der Skala ausblendet. Der 
lange Abftimmweg gibt der Abftimmfpule Chancen für eine auto- 
matifche Abfiimmung ohne Trequenzkorrektur. Das heißt: man 
könnte damit eine automatifche Abftimmung {ehr billig bauen. 

3. Geringe Eigenkapazität. 

Die Frequenzänderung im Verhältnis zum Fortfchritt des Schlei- 
fers kann durch Änderung der Ganghöhe der Drahtfpule, durch 
Anderung des Durdimeflers (Kegel!) und andere Maßnahmen 
beliebig beeinflußt werden. Schließlich kann Spulengleichlaut aufs 
einfachfte erreicht werden durch Parallelfchaltung kleiner, in ihrer 
Kopplung veränderbarer Spulen. —er. 


Ein neuer Lötkolben 


Daß der Lötkolben zum wichtigften Werkzeug des Baftlers ge- 
hört, wird wohl niemand bezweifeln, ebenfo wie das, daß nur mit 
beftem Werkzeug eine wirklich gute Arbeit geleiftet werden kann. 





Die Kondenfatoren feft, die 
a Spulen veränderlih — das 
Schaltbild mutet iremd an, 


weil wir gewohnt find,“ in 
Abftimmkreifen veränderliche 
Kondenfatoren und fefte Spu- 
len zu fehen. 
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Kontaktscheibe mit Führungswinkel 
und versilberten Kon! edern, fertig 
vernietet (für die in Nr. 10 beschrie- 
bene KW-Spule) RM. -.60 

dito, jedoch mit Spulenkörper, Holz- 
dorn und Distanzleisten RM. 1.65 
Zusendung bei Voreinsendung des 
Betrages auf Postscheckk. Kirh. 78465 


Erich Lörtsch 
Rohrhof über Shwetzingen 


Allei 


Präzisions- 
stufenschalter 


mit und ohne Stahl- 
kugelrast, ein- und 
zweipolig, 


fürhöchsteBeanspruchung 


Weitere Schalter-Neuheiten, 
Allei-Einheitsspulle DRGM, 
keramisch gehaltert, vielseitig ver- 
wendbar, in der 64 Seiten starken 
Preisliste 38. 

Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
gegen 10 Pfennig Portovergütung. 


A. Lindner Werkstätten für 
Feinmechanik 7 Machern 15 7 Bezirk 
Leipzig / Postscheck: Leipzig 20442 
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Ja,— 


Bastler! 


Sie versäumen etwas Wichtiges, 
wenn Sie nicht noch heute das 


RIM- 
Bastel-Jahrbuch 
1938 


anfordern. 160 Seiten. Viele er- 
probte Schaltungen mitgenauen 
Angaben, zahlreiche Tabellen 
und gute Abbildungen - gegen’ 
Voreinsendung von 30 Pfg. von 
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München, Bayerstraße 25 
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Der neue von der Firma Siemens entwickelte Lötkolben zeichnet 
fidh vor den bisher gebräuclichen Lötkolben vor allem dadurch 
aus, daß der thermifche Wirkungsgrad ein beflerer ift und die 
in einem befonderer Verfahren hergeftellte Lötfpitze’ eine viel- 
fache Lebensdauer gegenüber den bisher gebräuclichen Kupfer- 
fpitzen befitzt. Die Wirkungsgrad-Verbeflerung wirkt fih prak- 
tifch fo aus, daß Lötarbeiten, für die bisher ein Lötkolben von 
ca. 100 Watt nötig war, nunmehr mit einem 65-Watt-Kolben 
durchführbar find. Daneben wurde durch günftige Gewichtsver- 
teilung für eine einfache und bequeme Handhabung geforgt, 
außerdem find alle Teile des Lötkolbens vor Oxydation gefchützt. 
Zunderbildüng oder Verfchlecterung des Wirkungsgrades bei 
längerer Benutzung find damit ausgefcloflen. (Preis des Löt- 
kolbens: RM. 14.50.) 


Ein neuer keramilcher Schalter 


Nicht um einen einfachen Ein-Aus-Schalter handelt es fi hier, 
fondern um einen Stufenf&halter, bei dem in erfter Linie Wert 
auf Verluftfreiheit und Betriebsficherheit gelegt wurde. Er eignet 
fih daher vor allem als Schalter in HF-Kreifen, dort wo es auf 
fichere Kontaktgabe und darauf ankommt, daß keine zufätzlichen 
Verlufte entftehen. Als Tragmaterial dient Frequenta, die Kon- 
takte find aus Neufilberblec und bilden mit den Lötöfen ein Stück. 
Der Schalter wird hergeftellt von der Firma Allei und kann mit 
weitem und engem Kontaktabftand geliefert werden. 


Eine Einheitsipule 


hat die Firma Allei ebenfalls zur Leipziger Frühjahrs-Mefle her- 
ausgebraht als Ergebnis zahlreiher Verfuche zur Spulenver- 
beflerung. Nadı den Angaben der Herftellerfirma ift die Güte 
der neuen Spule eine außerordentlich große. Der Hauptvorteil 
der Spule befteht jedoch in der kesiürdktiven Ausführung. Zur 
Halterung der Spule wird Frequenta-Material benutzt. Die Löt- 
öfenanfchlüfle fitzen in kapazitätsarmer Anordnung unmittelbar 
im Frequentakörper. Alle zur Spule gehörigen Teile können ein- 
zeln bezogen werden, fo das Gehäufe, der Gehäufedecel, der 
Abgleichkern, die Abfchirmhaube ufw. Bei Fertigbezug eines kom- 
pletten Spulenfatzes, einbaufertig gewickelt, abgefchirmt und ab- 
geglichen, beläuft fich der Preis auf RM. 7.%. 
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